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Halle a. S., im Auguſt 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter

Chineſtſches.
Was unter dem engliſchen Admiral Seymour vor einigen

Wochen nicht gelingen wollte, haben die vereinigten Truppen
der europäiſchen Mächte und Japans mit kaum viel ſtärkeren
Machtmitteln, als ener erſten Entſatzerpedition zur Verfügung
ſtanden, erreicht. Die Geſandten und die ſonſt in Peking von
den Chineſen „belagerten“ Europäer ſind, ſoweit ſie noch am
Leben waren, entſetzt, nicht nur ganz Peking iſt erobert und
oon der internationalen Streitmacht beſetzt, ſogar der Kaiſer
valaſt und die „heilige Stadt“ nach den neueſten Nachrichten
giebt es in der Haupiſtadt des Reiches der Mitte weder
chineſiſche Truppen noch Boxer mehr.

Nun hat es allzeit Leute gegeben, in deren Köpfen ſich die
Welt „anders“ malt, als ſie iſt, was natürlich nicht an der
Welt, ſondern an den Köpfen jener Leute liegt. Dieſe wollten,
ſpeziell für Deutſchland, die Nothwendigkeit einer Expedition nach
China höchſtens und auch das nur widerſtrebend in dem Umfange
anerkennen, der jetzt bereits erreicht iſt. Folgerichtig verkündet
Eugen Richter, der in der Chinapolitik den illuſtren Spuren des
jüngſt verblichenen „alten Diplomaten“ Liebknecht, vermuthlich
aus Konkurrenzrückſichten gegen die ſozialdemokratiſche Preſſe
folgt, durch ſeine „Freiſinnige Zeitung“: Graf Walderſee und
dem geſammten auf der Fahrt nach China befindlichen deutſchenExpeditionskorps ſei ſofort der Befehl zur Um und Rückkehr

zu ertheilen, vor Allem aber wäre die in Bildung begriffene
weitere Chinabrigade, durch welche das ganze Expeditionskorps
die von uns gleich Anfangs vorausgeſagte Stärke eines regulären
Armeekorps annähernd erhalten wird, ſtehenden Fußes wieder
aufzulöſen.

Herr Eugen Richter wird kaum erwartet haben, daß ſeine
ſtrategiſchen Apergus ernſthafte Be und Nachachtung finden
würden, es kam ihm wohl in der Hauptſache darauf an, auch
in dieſem Falle zu markiren, daß der T byn in Waſſerſtiefeln
u Denen gehört, welche ſtets eine „eigene“, der geſammten

Nation regelmäßig entge W Meinung haben.
Wenn man aber ſich auf das Gebiet der ſtrategiſchen

Rathſchläge und obenein mit kategoriſchen Forderungen begiebt,
ſo ſollte man ſich billiger Weiſe vorher mit den Grundregeln
der Strategie ſelbſt dann vertraut gemacht haben wenn man
ſchon ſeit einer erklecklichen Reihe von Jahren als Mitglied der
Budgetkommiſſion in militäriſchen Dingen, ohne ſie zu verſtehen,
mitgeredet hat. Hätte daher Herr Eugen Richter einen gewiſſen
Clauſewitz befragt, der angeblich ein preußiſcher General geweſenſein ſoll und auf deſſen Schriften und Lehren die ganze moderne

Kriegskunſt beruht, den ſogar Moltke als ſeinen Lehrmeiſter be-
zeichnet hat, ſo würde er dort über den Zweck des Krieges
erfahren haben, daß dieſer auf die Wiederherſtellung des Friedens
gerichtet iſt. Obſchon ſich die europäiſchen Mächte mit China

ekanntlich offiziell noch immer nicht im Kriegszuſtande be-
finden, ſo wird man demnach wohl annehmen dürfen, daß auch
der Zweck ihrer militäriſchen Unternehmungen in Ching kein
anderer iſt als der, den Frieden wiederherzuſtellen. Dieſem
e iſt man jedoch, das ar ſogar Eugen Richter begreifen,
ofern er Clauſewißz befragt hätte, kaum viel näher durch die
Eroberung von Peking und die Entſetzung der Geſandten ge
kommen. Zunächſt erſcheint doch die Beſtrafung der Schuldigen
als eine vor der Möglichkeit des e r zu erledigende
Nothwendigkeit, ſelbſt wenn man davon abſehen wollte, welche Ent
ſchädigung an materiellen Gütern für das zerſtörte Leben und Eigen-
thum von Europäern von chineſiſcher Seite zu leiſten ſein wird.
Aber ſelbſt, ſofern die Vorbedingung der Beſtra ung der Schuldigen,
wenigſtens doch der Hauptſchuldigen, da man füglich nicht jeden
einzelnen Boxer wird exekutiren können, erledigt wäre, ſo thürmen
ſich vor der Erreichung des Kriegszwecks, alſo der Wiederher
ſtellung des Friedens, noch gar mancherlei Schwierigkeiten auf.
Vor Allem müßte doch Jemand da ſein, mit dem man Frieden
ſchließen könnte, der alſo in China eine derartig anerkannt
autoritative Stellung inne hätte, daß von ihm mindeſtens zu
erwarten wäre, er werde den zu ſchließenden Frieden erfüllen.
Herr Richter könnte ſich daher ein großes Verdienſt nicht
nur um ſein Vaterland erwerben, falls er in der Lage wäre,
dieſen bisher vo nicht erkennbaren Jemand zur Stelle zu
ſchaffen. Denn, daß eine Regierung, wie die der Kaiſerin

S. ———““ä v v »m- Wittwe, dieſer Jemand kaum ſein kann, die erſt den Boxern
geſtattete, den Fremdenhaß zu verbreiten, um dann ſich von
ihnen zwingen zu laſſen, an ihre Spitze zu treken, das wird
vielleicht ſogar einem Leſer der „Freiſinnigen Zeitung noch
einleuchten.

Alſo auch nach der Eroberung von Peking und der
Befreiung der Europäer finden Graf Walderſee und
unſer Expeditionskorps dort noch mancherlei Aufgaben,
bei denen es dem Erſteren ſicherlich von Nutzen ſein
wird, ſich auf Letzteres ſelbſt in dem Falle ſtützen zu
können, daß die obſervanzmäßige Einigkeit der Mächte
bis ans Ende anhält. ie richtig aber die Reichs-
regierung verfahren iſt, indem ſie dem Drängen auf Einberufung
des Reichstages nicht nachgab, das zeigen eben jetzt die
diplomatiſch ſtrategiſchen Ergüſſe Eugen Richters. Jn ſeiner
„Freiſinnigen Zeitung“ thun ſie keinen ernſtlichen Schaden;
denn deren Leſer ſind an derartige Unglaublichkeiten gewöhnt.
Wenn aber ein Abgeordneter und obenein ein ſolcher, der nicht
r Sozialdemokratie ſich bekennt, ſolche Reden im Reichstage
hält, ſo entſtände allerdings die Gefahr einer Blamage vor dem
verſammelten Europa. Darin aber hat die „Norddeutſche All-
gemeine Zeitung“ jedenfalls Recht, daß kein Grund vorliegt,
die parlamentariſche Ruhepauſe zu unterbrechen; denn, indem
es nicht geſchieht, werden gewiſſe Leute gehindert, ſich unſterblich

zu blamiren. V. C.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 29. Auguſt.
Die Fahnen der oſtaſiatiſchen Jnfanterieregimenter.

Jn einer längeren Auseinanderſetzung ſucht die „Nat.-Ztg.“
darzulegen, daß durch die Verleihung von Fahnen an
die zwölf Bataillone der oſtaſiatiſchen Jnfanterie-
regimenter und einer Standarte an das oſtaſiatiſche Reiter
regiment die ſtaatsrechtliche Frage, ob und wie weit
die für die Expedition nach China getroffenen Maßregeln einer
Mitwirkung der geſetzgebenden Körperſchaften bedürfen in
ein neues Stadium getreten ſei. Seit dem Jahre 1874
ſo wird ausgeführt in welchem das erſte Reichsmilitärgeſetz
erlaſſen wurde, ſtehe ſowohl die Friedenspräſenzſtärke des
Heeres, als auch die Zahl der Bataillone, Schwadronen,
Batterieen u. ſ. w. geſetzlich feſt; eine Abänderung dieſer Zahlen
könne demnach nur durch Geſetz, d. h. unter Zuſtimmung
des Bundesrathes und des Reichstages erfolgen. Die
dem Kaiſer bezüglich der Organiſation des Heeres für den Kriegs
fall zuſtehenden Befugniſſe kommen hier nicht in Frage, da
wir uns nicht im eigentlichen Kriegszuſtande China gegen
über befinden. Jetzt komme lediglich in Betracht, ob die
Bildung der oſtaſiatiſchen Truppentheile
als eine vorübergehende, oder eine dauernde zu
betrachten ſei. Jm erſten Falle könne das bisherige Vorgehen
verfaſſungsrechtliche Bedenken nicht hervorrufen, im letzteren
Falle jedoch bedürfe die Bildung jener Truppentheile, nament
lich wenn ſie mit dem Gedanken der Bildung einer Kolonial-
armee zuſammenhänge, einer Mitwirkung der Faktoren der
Geſetzgebung. Aus der Verleihung der Feldzeichen könne ge-
fogert werden, daß es ſich um dauernde Bildungen handle.
Deshalb ſei es nöthig, ausdrücklich feſtzuſtellen, daß in keinem
Falle die Verleihung von Feldzeichen die für eine Ver
mehrung der Truppentheile erforderliche geſetzliche Grund
lage zu erſetzen vermöge. Hierzu bemerkt die „Kreuz-Ztg.“:
„Es iſt nicht zu verkennen, daß die hier in ihren Gründ-
zügen mitgetheilten ſtaatsrechtlichen Ausführungen der „National-
Zeitung“ mancherlei für ſich haben. Den verbündeten Re
gierungen iſt ihre ſorgfältigſte Prüfung um ſo mehr anzu
empfehlen, als das genannte Blatt an der Angemeſſenheit der
auf die Bildung der oſtaſiatiſchen Truppenabtheilungen bezüg-
lichen Maßregeln, ſoweit lediglich der techniſche Standpunkt in
Frage kommt, durchaus nicht zweifelt.“

Ein Küchenzettel. Durch die geſammte antiagrariſche
Preſſe wandert augenblicklich ein Küchenzettel, den die Anſiedlungskommiſſion angeblich r ihre landwirth-
ſchaftlichen Arbeiter aufgeſtellt haben ſoll. Wir machen ſelbſt
verſtändlich nicht den geringſten Verſuch, dieſes Abſpeiſungs-
rezept zu rechtfertigen, und wollen auch einſtweilen ſeine Echtheit
nicht anzweifeln, wiewohl es immerhin nicht ganz ausgeſchloſſen
wäre, daß ein findiger Kopf hier ſeine Hand im Spiele
hat. Aber ſeine Echtheit angenommen, ſo iſt gegen
die. Landwirthſchaft gar nichts bewieſen, es iſt
lediglich der Nachweis erbracht, daß die Anſiedlungs-

kommiſſion nicht mit den Erforderniſſen des realen Lebens
rechnet, ſondern buregaukratiſch regiert. Der Küchenzettel iſt
nach dem Muſter der Strafanſtaltsbeköſtigung zuſammengeſtellt.
Hier aber ſind die Jnſaſſen zwangsweiſe untergebracht und
müſſen das annehmen, was ihnen geboten wird. Ein Arbeiter
aber, dem die Küche nicht gefällt, wird ſich nach einer
anderen Stelle mit einem anderen Küchenzettel umſehen.
Ein Theil der Preſſe ſtellt die Sache ſo hin,als ſei der veröffentlichte Küchenzettel gewiſſermaßen ein
Normalſtatut für einen oſtelbiſchen Arbeitertiſch. Davon kann
ganz und gar keine Rede ſein, und es iſt nichts Anderes als
eine bewußte Unwahrheit, wenn man dieſen Küchenzettel der
Anſiedlungskommiſſion für den Typus eines oſtelbiſchen Küchen
zettels im Allgemeinen erklärt. Wir ſind überzeugt, daß die
oſtelbiſchen Landwirthe in ihrer überwiegenden Mehrheit ihre
Arbeiter weit beſſer beköſtigen als die preußiſche Anſiedlungs-
kommiſſion. Selbſt ein freiſinniges Blatt wie die „Voſſiſche

Ztg.“ giebt zu, daß die Privatbeſitzer mit dieſer Reglementirung
des Arbeitermagens nichts zu thun haben. Trotzdem aber wird
die Sozialdemokratie dieſen Speiſezettel als das Merkmal der
kulinariſchen Genüſſe bei der oſtelbiſchen Landwirthſchaft ver
wenden, obgleich gerade die Sozialdemokratie am wenigſten
Urſache hat, ſich allzu ſehr mit dem heilügen
Bureaukratius zu befaſſen; wenn je der ſozial-demokratiſche Zukunftsſtaat geſchaffen würde, wo Produkuon
und Konſum ſozialiſirt und zentraliſirt ſind, ſo würde nicht
mehr wie heute im Familienhaushalt der Küchenzettel dem
Gaumen und dem individuellen Begehr angepaßt, ſondern die
Herren „Küchelmeiſter“ würden auch einen Speiſezettel nach
Schema F. zuſammenſtellen, und ob er beſſer wäre, als der
ſtigmatiſirte Zettel der Anſiedlungskommiſſion, darf man füg-
lich bezweifeln, da nachgewieſen iſt, daß durch eine Soziali-
ſirung der Produktion die Konſumkraft des Einzelnen auf ein
Minimum reduzirt würde.

Der Kaiſer hat ſich geſtern Abend um 8 Uhr nach dem
Neuen Palais zurückbegeben, wohin die Kaiſerin bereits um
3 Uhr Nachmittags vorausgefahren war.

Die Reiſe des Zaren. Wie von beſtinformirter Seite
gemeldet wird, reiſt der Zar über Berlin, wo eine
Zuſammenkunft mit dem deutſchen Kaiſer ſtattfindet, nach
Paris zur Weltausſtellung und von dort nach Wien und
Bukareſt, um den beiden Höfen einen Beſuch abzuſtatten. Der
Tag der Reiſe iſt noch geheim.

Die Streilklauſel. Der „Verband der Baugeſchäfte
von Berlin und den Vororten“ hat von der Hochbaudeputation
der Stadt Schöneberg folgendes Schreiben erhalten:

„Wir haben beſchloſſen, bei Vergebung von Bauardeiten folgende
Streikklauſel in die Verträge aufzunehmen Wenn vor Beginn
oder während der Dauer der Bauausführung ein Ausſtand der
Arbeitnehmer ausbricht oder von der Generalverſammlung des
Verbandes der Baugeſchäfte eine Bauſperre verhängt wird, ſo
ruht während der Dauer oder der Sperre des Ausſtandes die
Verpflichtung des Unternehmers zur Förderung der von dem Aus
ſtand oder der Bauſperre betroffenen Arbeiten, falls die ſlädtiſche
Bandepufation nicht ausdrücklich das Gegentheil beſchließt. So weit
im Bauvertrage Friſten oder Termine feſtgeſetzt ſind, verlängert ſich
die Bauzeit nach Antſcheidung der Baudeputation um die ganze oder
um einen Theil der Dauer des Ausſtandes oder der Bau
ſperre, je nachdem ein gänzlicher oder ein ttheilweiſer
Stillſtand der übernomm nen Arbeiten herbeigeführt iſt. Als Aus-
ſtand der Ardeitnehmer im Sinne dieſer Beſtimmung gilt eine
Arbeitseinſtellung nur dann, wenn der Vorſtand des Verbandes der
Vaugeſchäfte in öffentlichen Blättern bekannt macht, oder dem Bau
herrn ſchriftlich anzeigt, daß ein allgemeiner oder theilweiſer Ausſtand
ausgebrochen ſei.“

Auch die Gemeinden Groß-Lichterfelde, Stralau, Reinicken
dorf, Charlottenburg, Britz, Lankwitz, Deutſch Wilmersdorf
haben die Streikklauſel bewilligt. Die Verhandlungen mit dem
Magiſtrat zu Berlin und dem Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten ſchweben noch.

Bäckereiverordnunng. Ueber die Abänderung der
Bäckereiverordnung ſchreibt ein Berliner Lokalblatt: „Jn dem
neuen Entwurf dürfte demnach dieſe Veränderung getroffen und
der bisher vorgeſchriebene zwölfſtündige Maximalarbeitstag für
das Bäckereigewerbe durch eine wöchentliche 48ſtündige
Minimalruhezeit erſetzt werden. Es würde ſich dabei
natürlich nur um die Aufrechnung der täglichen zuſammen-
hängenden größeren Ruhezeiten handeln, in welche die
außerdem feſtzuſetzenden Mittags und ſonſtige Pauſen
nicht inbegriffen ſein würden. Da die preußiſche
Regierung in dieſer Frage von Anfang an die treibende Kraft
re iſt, ſo darf angenommen werden, daß ein Entwurf zur

bänderung der Väckerei-Verordnung, der ſich in dieſer Richtung
bewegen würde, die Zuſtimmung der anderen Bundesregierungen
finden wird.“

Gegen Maximilian Harden, den Herausgeber der „Zukunft“,
ſchwebt außer dem Verfahren wegen Majeſtätsbeleidigung
noch ein zweites Verfahren wegen Beleidigung der Berliner
Polizei. Jn einem Artifel, der den Mord in Konitz behandelt,
war ein für die Berliner Polizei nidt ſchmeichelhafter Ausdruck ent
halten, der den Polizeipräſidenten zur Stellung des Strafantrage?
veranlaßt hat.

Die Kiwu-Grenzfrage. Aus Hamburg wird der „Voſſ.
Zitg.“ geſchrieben Oberleutnant Tonck J und Prof. Lamp vom
Obſervatorium der Sternwarte in Kiel, die deutſcherſeits für die
gemiſchte Kommiſſion zur Regelung der Kiwu- Grenzfrage
in Centralafrika auserſehen ſind, treten am 30. d. M. mit dem
Reichspoſtdampfer „Kanzler“ der deutſchen Oſtafrikalinie die Aus-
reiſe nach Dar-es-Salaam an. Die Herren Baſtien und
Mercier, die vom Kongoſtaate für dieſe Kommiſſion auserſehen
ſind, haben bereits ihre Fahrt angetreten und reiſen nach Chinde,
um ſich von dort über Blantchere, den Nyaſſa- und Tanganyika-
See nach dem Kiwugebiete zu begeben.

China.
Der Doyen der chineſiſchen Staatsmänner, Li-HungTſchang,

deſſen wahrer Charakter noch immer ein ungelöſtes Problem
iſt, verſucht es jetzt auf eine neue Art, den verbündeten Mächten
die Ehrlichkeit ſeiner Friedensabſichten darzuthun: er hat ſich
entſchloſſen ſich zur direkten Verſtändigung mit den fremden
militäriſchen Vertretern von Shanghai nach Taku zu begeben.
Von da aus wollte er nach Peking weitergehen; indeſſen haben
die Admirale in nicht unbegründetem Mißtrauen gegen ſeine
Abſichten zunächſt dieſe Reiſe verhindert und halten ihn, wie
wir mitgetheilt haben zwangsweiſe in Taku zurück. Zugleich



haben die Admirale beſchloſſen ſich nach Peking zu wenden,
damit die dortigen Diplomaten von ihren Regierungen Weiſungen
darüber einholen, ob ſie Li- HungTſchang mit Freigeleit nachPeking befördern oder was ſonſt ſie mit ihm beginnen ſollen.

Eine Waſhingtoner Meldung will wiſſen, daß die ganze Meldung
veraltet ſei, man wiſſe ſeit dem 19. d. Mts. nicht das Mindeſte
mehr von Li-HungTſchang und nehme an, daß er ſich in der
Umgegend von Shanghai aufhalte.

Der erf. Ztg.“ wird aus NewYork gemeldet:
General Chaffee meldet, Belagerungspark ſei unnöthig. Der

Kabinetsrath glaubt, daß die Depeſchen aus China verſtünmmelt
werden und wird in Tſchifu eine Kabelſtation etabliren.
Einige Antworten der Mächte auf die Note be-
t. effend Li-Hung-Tſchang ſind eingelaufen.
Sngland und Rußland agacceptirten ſie, Deutſch
tand weiſe das Mandat Li-Hung-Tſchangs ab.

Die Londoner Morgenblätter ſprechen über die Abrechnung
mit China und glauben ſänmtlich, Rußland habe bereits
Friedensver handlungen mit China begonnen. ((7)

„Daily Telegraph“ berichtet aus Waſhington Die ameri-
kaniſche Regierung amtlich von Rußland be-
nachrichtigt worden, daß Rußland keinen Krieg an
China erklärt habe. Rußland habe ebenfalls die ameri-
kaniſche Regierung erſucht, ihm die von den Vereinigten Staaten
zu befolgende Politik anzudeuten. Die amerikaniſche Regierung
habe aber bisher nicht darauf geantwortet.

Die Kaiſerin und Prinz Tuan bleiben inzwiſchen
ſpurlos verſchwunden, ihre Verfolgung durch Truppen der

hat keinen Erfolg gehabt, wie folgendes Telegramm
eweiſt:

London, 29. Aug. „Daily Mail“ meldet aus Rom: Der
italieniſche Geſandte in Peking meldet die Rückkehr der
italieniſchen Truppen nach Peking, welche an der
Verfolgung der Kaiſerin-Wittwe theilgenommen
haben. Die Truppen haben nichts gefunden. Nach
einer Shanghaier Meldung ſind die dortigen Konſuln von chineſiſcher
Seite amtlich davon benachrichtigt worden, daß der Kaiſer und
die Kaiſerin in Taiyangfu eingetroffen ſind. Prinz
Tuan ſoll ſich in ihrer Begleitung befinden.

Weiter liefen folgende Telegramme ein:
London, 29. Aug. „Morningleader“ meldet aus Wafhington,

General Corbin und der Staatsſekretär des Kriegsdepartements
dementiren die Nachricht des „Siècle“ über eine Niederlage der Ver
bündeten Peking. t

Berlin, 29. Aug. Der „Lok.-Anz.“ meldet aus Hongkong:
Die zweite Diviſion des erſten deutſchen Ge-
ſchwaders iſt geſtern früh s Uhr dort eingetroffen.
Die Reiſe iſt gut von ſtatten gegangen, an Bord iſt Alles wohl.
Die Diviſion bleibt bis Ende der Woche in Hongkong und dürfte
etwa am Sonnabend nach Wuſung gehen. Das Kanonenboot „Tiger“
iſt vorgeſtern angekommen. Die „Hertha“ liegt im Hafen zum Docken.
Sie fand die Küſtenplätze überall durchaus ruhig.

London, 29. Aug. Das franzöſiſche Kanonenboot „Comöte“
iſt von Swatau in Hongkong, wie von dort gemeldet wird, ein
getroffen. Die Offiziere berichteten, daß in Swalau Alles ruhig
geweſen ſei, als ſie abreiſten. Unaufgeklärte Be
wegungenchineſiſcher Truppen werden aus Wüt-
ſchau gemeldet, einige Abtheilungen wollen offenbar
in die Stadt einrücken. Das engliſche Kriegsſchiff „Jſis“ iſt
von Amoy nach Taku, „Chartage“ nach Wei-haiwei abgegangen.

Wie aus Waſhington berichtet wird, hat der Kreuzer „Gaſtine“,
der in Shanghai vor Anker lag, Befehl erhalten, nach Amoy zu
gehen, wo Unruhen ausgebrochen ſind.

Der Krieg in Südafrika
Schon an anderer Stelle wurde die Erſchießung des

Leutnants Cordua als das bewerthet, was ſie in der That
iſt: als eine der häßlichſten Begebenheiten in dem ſüdafrikaniſchen
Kriege das iſt das übereinſtimmende Urtheil wohl der geſammten
außerengliſchen Preſſe. Man überlege, daß der Hauptzeuge

Nachdruck verbotey.)

Die ſchunellſten Schiffe der
Gegenwart.

Von Dr. Otto Wegner.
Ueber des weiten Ozeans blaue Fluth nehmen Tauſende

von deutſchen Kämpen den Weg zu den fernen Geſtaden des
Stillen Ozeans, um die ungeheure Frevelthat zu rächen, die,
aus den blutigen Jnſtinkten der gelben Raſſe heraus geboren,
zur grauſen Wirklichkeit geworden iſt. Hinter den ſtolzen
Paſſagierdampfern, welche die Elitetruppe, das Seebataillon,
nach China tragen, kommen die ſchwimmenden Feſtungen, die
mit Kanonen geſpickten, düſteren, Unheil drohenden Panzer-
koloſſe, und ihren Spuren folgen, um ſie dank ihrer den See
ſchwalben vergleichbaren Geſchwindigkeit, bald einzuholen, die
flinken Hochſeetorpedoboote, welche unbeirrt durch die Taifune
des indo chineſiſchen Meeres dem weitentlegenen, 12000 See
meilen entfernten Ziele zudampfen.

Jenen, die zu Hauſe bleiben und mit ihren Segenswünſchen
die Davonziehenden begleiten und wohl auch letzteren ſelbſt deucht
es viel zu lange, daß ein Zeitraum von ſechs bis acht Wochen
vergehen wird, ehe dieſe ſtolzeſte Flotte, welche n je
zu Kriegszwecken über das Meer geſchickt hat, angeſichts der
oſtaſiatiſchen Küſten vor Anker gehen wird, und ſo wird das
Beſtreben, das unſeren friedlichen Feſtlandsverkehr
beherrſcht, und ſich in den zwei Worten wiedergeben läßt
„Jinmer ſchneller“, auch zur Deviſe unſeres Wollens zur See.

Die Beantwortung der Frage nach den ſchnellſten Schiffen
der Gegenwart zwingt uns zurückzugehen auf jene Zeit, da diedeutſche Handels und Kriegsmarine im Leben Aeres Volkes noch

nicht die Rolle ſpielte, wie heute, wo die deutſche Schiffsbau
kunſt noch weit, weit hinter den Leiſtungen Englands zurück-
ſtand und der Welt das klägliche Schauſpiel geboten wurde,
daß die im Völkerfrühling der achtundvierziger Bewegung ge-
ſchaffenen erſien Anfänge einer Kriegsflotte von Hannibal
Fiſcher meiſtbietend verſteigert wurden.
An die beiden größten deutſchen Schifffahrtsgeſellſchaften,

die im Jahre 1847 gegründete Hamburg-Amerikaniſche Packet-
ſahrtaktiengeſellſchaft und den im Jahre 1857 ins Leben ge-
rufenen Norddeutſchen Lloyd in Bremen knüpft ſich nicht nur
für Deutſchland, ſondern auch für alle anderen Schifffahrt
treibenden Nationen die phänomenale Entwickelung des Baues
von Schnelldampfern denn nachdem man vorher das Haupt
gewicht auf Schiffe gelegt hatte, welche geeignet waren, eine mög-
lichſt große Zahl von Auswanderern aufzunehmen und dabei gleich
zeitig große Mengen Fracht zu befoördern, ſchritten die ge

gegen Cordua der en Detektiv Gano war, der gleichzeitige
Anſtifter des ganzen Planes, den die ganze Welt und mit ihr
Lord Roberts ſelbſt für ein lächerlich Ding bezeichnete. Wollte
der Lord wirklich ein Exempel ſtatuiren, nun es war wahrlich
ein möglichſt ſchlecht gewähltes, ſchlecht in ſeinem Eindruck und
ſchlechter in den Folgen, die es haben wird. Noch liegt das
Burenvolk nicht am Boden, noch kann es Gleiches mit
Gleichem vergelten, und wenn es ſchließlich der Uebermacht
im offenen Kampfe nicht mehr widerſtehen ſollte, die Er-
ſchießung Corduas und vornehmlich mit ihr die letzte
Proklamation des britiſchen Oberbefehlshabers, ſie werden
unvergeſſen bleiben, ſo lange es Buren giebt, und wenn
Englands Gewalt die Zwingherrſchaft erreicht, die es prokla-
mirt hat, ſie zu erhalten, würde ihm gar bittere Sorgen fürlange Zeiten ſüaffen, und immer neuem Blutvergießen wären

die Thore geöffnet. Das eine aber iſt ſicher Lord Noberts hat
in Südafrika ſich einen Denkſtein geſetzt, um den Niemand ihn
u beneiden braucht. Und wenn er nicht Anſtand nahm, ſeinem
ohen Anſehen als Menſch Abbruch zu thun, um vielleicht das

eine Ziel, die Erhaltung ſeines Rufes als Feldherr, zu retten,
wird es immer wahrſcheinlicher, daß auch dieſer Hoffnung

ie Erfüllung verſagt bleibt. Schon iſt zwiſchen ihm und
Lord Kitchener ein Streit entbrannt, wer die Schuld an
dem fortwährenden Entſchlüpfen des Generals de Wet
trage. Jhn auszufechten, kann man den Betheiligten
getroſt ſelbſt überlaſſen, bezw. die al a des Londoner
Kriegsamtes abwarten, die ja zuguterletzt erfolgen muß. Ob
indeſſen der Glaube an die Unfehlbarkeit Lord Roberts in
England nicht arg ins Wanken gerathen wird, wenn Lord
Kitchener, „der Liebling der Maſſen“, gegen ihn iſt, das iſt
doch zum Mindeſten ſehr die Frage. Ein neuer kriegeriſcher
Mißerfolg aber würde das Ruhmesgebäude des Feldherrnſicherlich Jcnwes erſchüttern.

Ueber den letzten Heldenkampf der Burenheere
veröffentlicht die „Deutſche Warte“ aus der Feder des Herrn
Dr. Schiele, der ein Mitkämpfer im deutſchen Freikorps ge
weſen iſt und jetzt in Bronkhorſt bei Middelburg weilt, fol
genden intereſſanten Bericht vom 23. Juni:

Ganz England wird gejubelt haben bei der Nachricht der Ein
nahme von Johannesburg und Pretoria, in der Annahme, daß der
langwierige Krieg nun zu Ende ſei, und daß man ſich bald an das
Einheimſen des Siegespreiſes werden machen können. Lord Roberts
hat ſich in derſelben Hoffnung gewiegt, denn er hat die fremden
Militärattachés aufgefordert, bei ihren Regierungen um ihre Rück
berufung einzukommen, da der Krieg ſo gut wie beendet ſei ein
Theil der Truppen, ſo die Auſtralier, hatte bereits die Ordre zur
Heimreiſe erhalten. Doch die Freude war ein wenig verfrüht, und
noch ſo mancher Brite kann den Boden von Süd-Afrika mit ſeinem
Bliite tränken bevor es ſo weit ſein wird. Unter den Buren haben
ſich zwar genug Feige und Kleinmüthige gefunden die ihre Waffen
abgeliefert und der Königin den Eid der Treue geleiſtet haben aber
ſchon Lord Roberts ſelbſt hat die Befürchtung ausgeſprochen, daß die
Buren des Oranje- Freiſtaates es nicht aufrichtig meinten, denn ſtatt
der neuen und vorzüglichen Mauſergewehre haben dieſelben ihre
alten Henry-WMartini- und noch ältere Donnerbüchſen aus-
geliefert, und jetzt haben ſie auch ſchon vieifach wieder ihre verſkeckten
Mauſer hervorgeſucht und ſind von Neuem dem unermüdlichen Rufer
im Streite, dem Präſidenten Steijn, gegen den Erbſeind gefolgt.
So iſt es dem General De Wet gelungen, die Engländer von ihrer
Verbindung mit der Kapkolonie adzuſchneiden und ihnen große
Transporte von Lebensmitteln, Bekleidungsgegenſtänden und Munition
zwiſchen Kroonſtad und Vereeniging abzunehmen. Die halb ver-
ödeten Städte Johannesburg und Pretoria können einer Armee nicht
mehr viel bieten gelingt es dem mit dieſer Aufgabe betrauten
Kitchener daher nicht bald, die Verbindung wiederherzuſtellen, ſo kann
Pretoria den Engländern ein neues Moskau werden und Lord
Roberts Triumphzug ein trauriges Ende nehmen. Vielen aber-
gläubiſchen Gemüthern hat es einen großen Schreck bezw. eine große
Freude verurſacht, daß der auf dem Gouvernementsgebäude in
Pretoria gehißte Union Jack nach kurzer Zeit vom Winde
heruntergeriſſen wurde.

Thatſache iſt, daß der Zuſtand der engliſchen Armee ein
recht kläglicher iſt. Infolge der Gewaltmärſche und der kalten Nächte
haben die Truppen eine Unmenge Kranker und Maroder am Tage
die heiße Sonne, in der Nacht Reif, das verträgt nicht Jedermann,

nannten deutſchen Geſellſchaften, angefeuert durch das Beginnen
der engliſchen Guionlinie, welche den damals hochberühmten
Dampfer „Arizona“ in Dienſt ſtellte, an die Errichtung von
Schnelldampferlinien, in deren Betriebe Zwiſchendeckspaſſagiere
und Frachten nur eine untergeordnete Rolle ſpielten. Hatte
man mit den früheren Dampfern nur 8 bis 10 Knoten in der
Stunde zurückgelegt und den Weg über den Aklantiſchen Ozean
von Bremen oder Hamburg nach NewYork in 18 bis 20 Tagen
durchmeſſen eine Fahrtdauer, die zum Beginn der ſiebziger
Jahre immer erſt auf 12 bis 14 Tage herabgedrückt war, ſo
durchmaß das erſte Eilſchiff des Bremer Lloyd, die viel ange
ſtaunte „Elbe“, dieſe Strecke in 84 Tagen, und die anderen
Schnelldampfer, welche die Geſellſchaft in der erſten Hälfte
der achtziger Jahre bauen ließ, blieben an Geſchwindigkeit
hinter der „Elbe“ nicht zurück.

Die erſte Fahrt dieſes Schiffes wirkte geradezu ſenſationell,
und es beeilten ſich auch die anderen ſeefahrenden Völker, das
Beiſpiel Deutſchlands nachzuahmen; letzteres machte nun aber
den zweiten Schritt auf dein Wege zur Seemacht, indem es
davon abging, ſeine großen und ſchnellen Schiffe nicht mehr
wie bisher im Auslande, und zwar namentlich in England,
ſondern am heimiſchen Strande zu bauen; es entſtanden bezw.
vergrößerten ſich die weltberühmten Werften in Hamburg, Kiel,
Stettin und Danzig, und jedes Schiff, das dort vom Stapel
lief, war ein Meiſterwerk, welches den Vergleich mit den beſten
Schiffen wohl aushält, die in dem früher ein wahres Monopol
ausübenden England gebaut waren.

Die Glanzleiſtungen des deutſchen Handelsſchiffbaues derletzten Jahre nd in den Zeitungen ſo oft und ausführlich be-

ſprochen worden, daß hier über einzelne Zahlenangaben wohl
hinweggegangen werden kann erwähnt werden mag nur, daß es
den Engländern mit ihrem derzeit größten Schiff der Erde, dem
215 Meter langen „Oceanic“, nicht gelungen iſt, einen neuen
Schnelligkeitsrekord aufzuſtellen und daß Deutſchland mit dem
Rieſendampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“, der bei gewöhnlicher
Fahrt 40 Kilometer in der Stunde zurücklegt und auf kürzere
Strecken noch bedeutend größere Geſchwindigkeiten erreicht, den
führenden Platz im Schnelldampferbetrieb behauptet.

Jn den letzten Tagen ſind nun auch die Leiſtungen dieſes
Schiffes durch den ebenfalls zwiſchen Europa und Amerika
fahrenden Dampfer „Deutſchland“ überholt worden, der ſchon
bei ſeiner erſten transozeaniſchen Fahrt den bisherigen Schnellig
keitsrekord um eine Stunde verbeſſert hat und wie durch die
Erfahrung bisher immer bewieſen wurde, bei ſeinen weiterenten Jedenfalls noch bedeutend beſſere Leiſtungen bieten

wird.
Hand in Hand mit der Entwickelung der Handelsflotten

in großer Zahl verendet am
ege, den die engliſche Armee paſſirt, und das Gras iſt gelb und

dürr und zum größten Theile noch abgebrannt Mais und anderes

ferde, Ochſen und Mauleſel liegen

Futter iſt im armen Lande aber nicht viel aufzutreiben. Die erſten
der engliſchen Soldaten auf den Farmen ſind immer nach

rot und Kleider. Wie bekannt, iſt Tommy Atkins aber ein ſehr
verwöhnter Herr, der nicht lange ohne ſein gutes Eſſen und ſeinen
geliebten Whisky auszukommen vermag.

Der ſchwache Widerſtand vor Pretoria mag die Engländer wohl
zu dem Jrrthum verleitet haben, daß alle Gegenwehr zu Ende ſei.
Nur zu bald wurden ſie aber auf die unangenehmſte Weiſe eines
Beſſeren belehrt. Die engliſche Armee folgte den auf Middelburg
zurückgehenden Buren und wurde dabei bei Donkeshoek und Pinars-
poort am 11. Juni angegriffen erſt nach zweitägigem harten Fechten
und großen Verluſten gelang es den Engländern, ſich
Luft zu ſchaffen. Die Buren verſuchten, die Engländer
einzuſchließen, und intereſſant war es, das rathloſe
Hin- und Herflüchten der engliſchen Kavallerie vor den
mitten unter ihr einſchlagenden Granaten zu beobachten. Der eng-
liſchen Uebermacht gelang es ſchließlich aber doch, den bereits faſt
geſchloſſenen Kreis der Buren zu durchbrechen, worauf dieſe ſich weiter
in der Richtung von Middelburg zurückzogen. Die Engländer folgten
bis Elands.ivier, Vortruppen gingen bis Bronkhorſtſpruit (Stationen
an der Bahn Pretoria-Delagoabai). Alle zogen ſich aber
plötzlich nach Pretoria zurück, nur kleinere Abtheilungen
bei Pinarspoort und Waterfall zurücklaſſend wahrſcheinlich haben ſie
ihre Truppen gegen Dewet nöthig.

Bei dem Gefecht am 11. Juni hatte auch das deutſche
Johannesburger Korps Gelegenheit, ſich aus-
zuzeichnen. Es iſt dieſes eines der wenigen noch exiſtirenden
Fremdenkorps, die anderen ſind meiſt in Johannesburg und Pretoria
auseinander gelaufen. Zehn Mann vom Korps gingen auf eine
„Kopje“ vor, die ſie noch von Buren beſetzt glaubtey, um von dort
die Engländer mit größerem Erfolge beſchießen zu können. Als wir
uns dem dem Feinde zunächſt gelegenen Rande des Berges näherten,
erhielten wir Feuer wir warfen uns hin und riefen den auf uns
ſchießenden Leuten zu, wir ſeien Freunde, ſchwenkten unſere Hüte uſw.,
immer in der Annahme, es ſeien Buren. Plötzlich tauchten auf 30
bis 40 Schritt vor uns Engländer auf, die in dem Graſe mit ihren
großen Tropenhelmen wie Rieſenpilze ausſahen. Nun wußten wir,
woran wir waren, fingen an zu feuern mit dem Erfolge, daß unſere
Gegner ſofort im Graſe und hinter den nächſten „Klippen“ ver
ſchwanden, einige von ihnen anſcheinend verwundet, denn man ver-
nahm durch das Geſchieße hindurch ihr Aechzen und Stöhnen. Nach
kurzer Zeit entſ n wir uns zum Umgehen der Engländer und
Avanciren; von links her gelang es einem von uns, dem Feinde in den
Rücken zu kommen, und als ſeine erſten Schüſſe erſchallten, ſprangen
verſchiedene Engländer auf, um ſich durch die Flucht zu retten, andere
ſchoſſen wir hinter den Klippen ab, da keiner derſelben ſich ergeben
und unſerer Aufforderung „hands up“ Folge leiſten wollten. Da
nun von allen Seiten Engländer gegen unſere Kopje anrückten,
mußten wir ſchleunigſt und unter heftigem Feuer des Feindes
reteriren, wir verloren aber wunderbarerweiſe bei der ganzen
Affäre weder einen Todten, noch Verwundeten,
während wir allein ſechs todte Engländer zählten, darunter
einen Offizier. Die Engländer ſchoſſen, wie gewöhnlich, viel zu
h och, die uns gegenüber hinter den Klippen und im Graſe Liegen
den wagten nicht, ihre Köpfe zu erheben und knallten nur blind da
rauf los, während unſere Kugeln gegen die ihnen Schutz bietenden
Steine anſchlugen oder hart über dem Boden durch das Gras ziſchten.
Ruhiges, langſamces Zielen und Schießen, das iſt die Hauptſache im
et bei den Engländern giebt es aber meiſt nur viel Lärm um
Nichts.

Daß die Engländer ſelbſt der Gewalt ihrer Waffen bis zur Be
endigung des Krieges nicht ganz trauen, erhellt wohl am Beſten
daraus, daß ſie auch die Macht des Goldes noch heranzuziehen ſuchten

und ihr gewöhnliches Mittel, die Beſtechung, ausprobirten. Sowohl
dem Kommandant- General Louis Botha und General Delarey wie
dem Präſidenten Steijn und Dewet haben ſie ein Jahresgehalt
von, wie man ſagt, zehntauſend Pfund Sterling angeboken,
wenn ſie die Waffen niederlegten. Ja, „im Kriege gelten
alle Mittel“, denkt der praktiſche John Bull und beſtechen iſt ent
ſchieden billiger, wie Krieg führen. Daß die Exploſion der Geſchoß-
fabrik in Johannesburg auf engliſche Machenſchaften zurückzuführen
iſt, unterliegt ebenfalls keinem Zweifel die Opfer bei letzterer Kata
ſtrophe waren zum größten Theil Jtali'ner.

Von den Vorgängen auf den anderen Kriegstheatern, ſo z. B. an
der Grenze von Natal, kann ich leider nichts Beſtimmtes berichten
uns fehlen alle ſicheren Nachrichten, und die Gerüchte lohnt es nicht
zu regiſtriren.

iſt jene der Kriegsmarinen gegangen. Es ſind noch keine 40 Jahre
her, daß die Amerikaner im Bürgerkriege mit dem erſten
Panzerſchiffe die Aera des Wettrennens um die dickſten
Panzerplatten, die größten Kanonen und natürlich erſt
recht um die größten und ſchnellſten Schiffe
ſelbſt inaugurirten. Seitdem iſt unausgeſetzt an der
Vervollkommnung dieſer furchtbaren Kriegsmaſchinen ge
arbeitet worden doch dürfen wir ihre ſchnellſten Vertreter nicht
unter den Linienſchiffen m deren ſchwere Bepanzerung und
artilleriſtiſche Armirung die Erreichung der höchſten Ge
ſchwindigkeiten ausſchließt, die auch gar nicht angeſtrebt werden,
da es für ſie hauptſächlich rer ankommt, in der Seeſchlacht
und im Kampfe gegen Landesbefeſtigungen ihre Stärke zu
zeigen. Um aber auf feindliche Kriegs- und Handelsſchiffe
Jagd zu machen ein Geſchäft, mit welchem dem Feinde
ein ungeheurer Schaden zugefügt werden kann ſind andere
Schiffstypen im Gebrauch, welche die mittlere Geſchwindigkeit
der gewöhnlichen Kriegs und Handelsdampfer um ein Erheb-
liches übertreffen.

Es ſind dies die beſonders für den Auslandsdienſt be
ſtimmten Panzerkreuzer, die Torpedoboote und die Torpedo-
jäger, welche in der für die oſtaſiatiſchen Wirren beſtimmten
deutſchen Flotte eine große Rolle ſpielen.

Leider will es ein eigenartiger Zufall, daß gerade die
Chineſen, welche Europa gegenwärtig zur Entfaltung einer ſo
bedeutenden Kriegsmacht zwingen, im Beſitze der ſchnellſten
Schiffe dieſer Gattungen ſind und daß gerade Deutſchland der
Staat geweſen iſt, in welchem für ſie dieſe furchtbaren Kriegswerk
zeuge erbaut worden ſind. Bei Schichau in Elbing, der welt-
bekannten Werft, aus der ſchon große Flotten von Kriegsſchiffenfür europäiſche wie für transatlantiſche Seemächte hervorgegangen

ſind, baute man im Jahre 1888 für die chineſiſche Regierung das
s ſeetorpedoboot mit ſehr bedeutender Geſchwindigkeit; dieſes
Schiff, der „Adler“, übertraf mit 27 Knoten 44 Kilometer
Fahrtgeſchwindigkeit in der Stunde alles bisher Dageweſene in
ſo hohem Grade, daß es für alle ſpäteren derartigen Schiffs
bauten vorbildlich wurde und der ohnehin ſchon rühmlich be
kannten W von allen Seiten, namentlich von Rußland,
Oeſterrei
zuführte.

Nirgendwo auf der Welt ſind wohl die ſelbſt gewonnenen
Erfahrungen ſorgſamer und fruchtbarer verwerthet worden, als
es bei Schichau iſt. Denn zum großen Verdruß und Er
ſtaunen der Engländer, die auf ihre Ueberlegenheit im Schiffs
bau pochten, wieſen die weiteren Bauten der deutſchen Firma am
weſtpreußiſchen Oſtſeeſtrande ununterbrochen neue Fortſchritte
auf, und mit den ſchon erwähnten für die chineſiſche Regierung
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die angekündigte Konferenz Koerbers
mit den verſchiedenen Parteiführern, welche die Wiederherſtellung ge
ordneter parlamentariſcher Zuſtände bezweckt, findet Ende dieſer
Woche ſtatt. Den Beginn wird der Czechenführer Dr. Pajzak
machen.

Perſieu.
Aufruhr?

Jn Paris geht das Gerücht von dem Ausbruche einer Jn-
urrektion in Perſien, die den Sturz des Schahs
uzaffer Eddin bezweckt, der durch einen ſeiner weniger europa-

freundlich geſinnten Brüder erſetzt werden ſoll.

Türkei.
Um den Umtrieben des macedoniſchen Komitee'“s
ein Ende zu ſetzen, beabſichtigt die Pforte den Mächten die Ein
zerufung einer Konferenz vorzuſchlagen, um die Be

und Wünſche der Macedonier entgegen zu nehmen und
eſchlüſſe über die einzuführenden Reformen zu faſſen.

Vermiſchtes.
Auf den König von Jtalien iſt wiederum ein Mord-

attentat geplant geweſen. Auf dem Bahnhofe zu Maſſa
Carrara wurde ein Jndividuum verhaftet, welches nach eigenem
Geſtändniß nach Rom reiſen wollte, um den König Viktor
Emanuel zu ermorden.

Kaiſerliches Geſchenk. Eine Summe von 11300 Mk. hat der
Kaiſer aus ſeinem Dispoſitionsfonds der Stadtgemeinde zu

arienburg zur Beſtreitung der Koſten für den Ausbau des
dortigen Rathhausthurmes überweiſen laſſen.

Anarchiſtiſches. Die Budapeſter Polizei verhaſtete geſtern
einen 40 jätrigen in Venedig heimathberechtigten Schuſtermeiſter
Namens Giuſeppe Tomazio, der ein Komplize Lucchenis
war. Er iſt jene Perſon, welche knapp vor Ermordung der Königin
Eliſabeth mit Luccheni geſehen wurde und nicht ausfindig gemacht
werden konnte. Seit der Ermordung der Königin wohnte er unter
dem falſchen Namen „Joſef Gres“ in Budapeſt.

Eine ſchwere Blutthat wird aus Stettin gemeldet. Der
30jährige Schloſſer Albert Prinz aus Berlin war in Stettin ein
un um an der Hochzeit einer Verwandten, der Tochter des
Zimmermeiſters Müller, tbeilzunehmen. Seine Ehefrau war bereits
einige Stunden vorher aus gleichem Anlaſſe in Stettin angekommen.
Nachdem Prinz durch ſeinen Vetter Franz Müller vom Bahnhofe
abgeholt worden war beſuchten Beide in der Moltkeſtraße eine
Schankwirthſchaft und traten dann gegen ein Uhr Nachts
durch die Warſower Straße den Heimweg an. Als ſie vor einem in
dieſer Straße befindlichen Lokale angekommen waren, bemerkten ſie
dort mehrere junge Burſchen, die ſich mit jungen Mädchen unter
dielten. P. erlaubte ſich nun einem der Mädchen gegenüber einen
Scherz Er trat auf dasſelbe zu, klopfte es leicht auf die Schulter
und änßerte dabei: „Kinder, geht doch in den Saal tanzen!“ Jn
demſelben Augenblick erhielt er auch ſchon einen Meſſerſt ich in
die rechte Halsſeite, der die Schlagader durchſchnitt.
Der Geſtochene taumelte noch einige Schritte weiter, ſtürzte
dann zur Erde und war nach kurzer Zeit eine Leiche. Der
18jährige Arbeitsburſche Emil Schultz wurde feſtgenommen und
bequemte ſich ſchließlich zu dem Geſtändniß, die That verübt zu haben.
Er gab ferner an, die dabei benutzte Mordwaffe, ein ſcharfes Taſchen-
meſſer, in den Adort des Tanzlokals geworfen und dort auch ſeine
blutdeſpritzten Hände gereinigt zu haben. Das Meſſer wurde auch
mit zur Hälfte abgebrochener Klinge aufgefunden. Schließlich
V der rohe Patron an, daß er ſeinem Opfer, als es todt auf der
Straße lag, noch mit einem Streichholz in das Geſicht geleuchtet und

ſich auch bei der Fortſchaffung der Leiche nach dem Krankenhauſe
detheiligt habe. Von dort zurückgekehrt, habe er ſich ſofort wieder
in den Tanzſaal begeben und den Reſt der Nacht tanzend zügebracht.

Im Schlaf aus dem fünften Stockwerk abgeſtürzt. Ein
ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich in Dirſchau in Weſtpreußen
während der Nacht im Hauſe des Ober-Poſtaſſiſtenten Haslau er
eignet. Jm fünften Stockwerke des Hauſes ſch afen drei Söhne dieſes
Beamten. Der älteſte von ihnen, der 19jährige Kanzleigehilfe Felix
Haslau, ſaß auf dem Fenſterbrett des Zimmers und plauderte mit
ſeinen Brüdern, die zu Bett gingen. Er ſelbſt blieb noch auf,
während die anderen bald einſchliefen. Er ſcheint nun,
von Müdigkeit übermannt, auf dem Fenſterbrett ein-
geſchlafen zu ſein und muß dann im Schlafe das Gleich-
gewicht verloren haben, denn er ſtürzte 25 Meter tief in den ge
pflaſterten Lichthof hinab. Weder die Brüder des Verunglückten,
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noch andere Hauüsbewohner demertten etwas von dem entſetzlichen3 orgen fand das Dienſtmädchen im Hof den
Abſturz. Erſt gegen
jungen Mann mit zerſchmettertem Schädel. Aus dem Befund geht
deutlich hervor, daß es ſich lediglich um einen Unfall handelt. Der
ſchmerzgebeugte Vater hatte erſt im Frühjahr ſeine Gattin durch einen
plötzlichen Tod verloren.

Ein verheerender Waldbrand hat am Montag, 27. d. Mts.
Mittags abermals in den ausgedehnten Forſten an der füdlichen
Grenze des Kreiſes Sprottau, und zwar in derſelben Gegend, wo
erſt im Juni d. J. 2500 Morgen auf Sprottauer Revier vernichtet
wurden, gewüthet. Derſelbe iſt dort ausgebrochen, wo die Waldungen von
Sproitau, Bunzlau und Buchwald aneinander grenzen und ſoll entſtanden
Hin durch den Funkenauswurf einer Lokomotive auf der Bahnlinie
Liegnitz-Sagan. Die Brandfläche liegt diesmal ausſchließlich auf
Buchwalder Terrain, wo rund 1000 Morgen Holzbeſtand, darunler
bedeutende Mengen ſchon bearbeitetes Nutzholz und aufgeklaftertes
Brennholz, total vernichtet worden ſind.

Die Hitze und die Klubs. Die tropiſche Hitze in Amerika
hat auch in dem dortigen Klubleben merkwürdige Neugründungen
hervorgerufen. Toronto, die Hauptſtadt der kanadiſchen Provinz
Ontario, iſt in dieſer Beziehung allen vorangeſchritten. Als dort das
Thermometer über 90 Grad F. ſtieg, begründete W. F. Maclean, der
Beſitzer der „Toronto World“, einen „Kein RockKlub“, dem ſogleich
Hunderte beitraten, und zwar Männer, deren Kleiderſchnitt den feinſten
Schneidern Ehre machen würde. Dabei blieb die Reform aber nicht
ſtehen. Alsbald gründeten die Damen von Toronto, um nicht
zurückzubleiben, einen „Kein Kragen-Klub“. Um Mitglied desſelben
zu werden, mußte die Bewerberin den hohen geſtärkten Kragen ver
bannen und ein einfaches Band an die Stelle ſetzen, das den Damen
übrigens ſehr gut ſtand. Da die Poſtbeamten Torontos den Erfolg
des „Kein RockKlub“ ſahen, brachten ſie für ſich einen „Kein
gefütterter Tuchrock-Klub“ in Vorſchlag die Sache wird dem General
poſtmeiſter vorgelegt werden.

Polizeiliche Schnelligkeit. Eine drollige Szene ſpielte ſich
auf dem Polizeiburegau zu Eſſen ab. Kam da ein Bürger des Süd
viertels in großer, Haſt nach dem Polizeibureau, um Anzeige von
einem Diebſtahl zu erſtatten, bei dem ihm ſeine ganze Garderobe
entwendet war. Plötzlich, während er noch dem Beamten von ſeinem
Verluſte erzählte, ſtutzte er und blickte voll Staunen auf ein Bild, das
vor dem Beamten auf dem Pult lag. „Aber da liegt ja meine Photo-
graphie!“ rief er aus. Und ſo verhielt ſichs auch. Der Beamte
aber erwiderte nur lächelnd, indem er auf ein Packet Kleidungsſtücke
zeigte: „Dann ſind dies da die Jhnen geſtohlenen Sachen.“ Neues
Staunen des überraſchten Mannes, der voller Freude in den Klei-
dungsſtücken ſein Eigenthum wiedererkennt. Die Diebe waren
nämlich eher in der Herberge feſtgenommen worden, als der Mann
noch wußte, daß er beſtohlen war. Das Bild des Mannes hatte in
der Taſche eines geſtohlenen Nockes geſteckt und ſomit zur Feſtſtellung
des rechtmäßigen Beſitzers beigetragen.

Prozeß Bresci. Heute ſoll vor den Mailänder Geſchworenen
die Gerichtsverhandlung gegen Gaetano Bresci, dem Königs-
mörder von Monza, ihren Anfang nehmen. Es iſt jedoch
nicht ausgeſchloſſen, daß der Prozeß ſofortiger Vertagung
anheimfällt, da der Angeklagte ſich im letzten Augen-
blick noch einen Wahlvertheidiger erkoren hat und dieſer
ohne gründliche Vorbereitung kaum in die Verhandlung dürfte ein
treten können. Der Mörder Bresci iſt in der letzten Nacht unter
ſtarker Bewachung vom Zellengefängniß ins Gefängniß des Schwur-
gerichts übergeführt worden.

Mhyſteriöſer Mädchenmord. Jn dem Städichen Tilburg
(Nordbrabant) herrſcht ſeit einer Woche eine nicht geringe Auf-
regung. Das elfjährige Töchterchen eines Fabrikanten
war ſpurlos verſchwunden, und weil der Fabrikant einige
Tage vorher verſchiedene Arbeiter entlaſſen hatte, glaubte man an
einen Racheakt, und es fanden deshalb auch einige Verhaftungen
ſtatt. Durch eine anonyme Briefkarte wurde die Polizei aber auf
die richtige Spur geleitet. Jn der Kirche zum h. Herzen
Jeſu fand man die blutbefleckten Kleider des Kirdes, und bei
näherer Nachforſchung entdeckte man deſſen nackten Leichnam
mit einem Strick zum den Hals in einem Gewölbe. Wie die Unter
ſuchung ergab, iſt das Kind mißbraucht und dann erdroſſelt
worden. Der Küſter der Kirche und ein in ihr während der
letzten Woche beſchäftigte Maler ſind verhaftet worden;
beide betheuern jedoch ihre Unſchuld. Die verhafteten Arbeiter ſind
wieder in Freiheit geſetzt wurden.

Schwere militäriſche Vergehen haben ſich, wie die Spandauer
„Korreſpondenz“ meldet, einige Mannſchaften der Disziplinar-
abtheilung des Gardekorps zu Schulden kommen laſſen.
Als die 5. Garde-Jnfanteriebrigade in dieſem Sommer in
Döberitz ihre Uebungen abhielt, wurde zeitweiſe auch die
Disziplinarabtheilung aus dem Fort Hahneberg hinzugezogen, die dem
5. Garderegiment z. F. dienſtlich zugetheilt iſt. Sie mußte
eines Tages den „Feind“ markiren und hatte zu

c cchàqn c c ]cccchqccc hkonſtruirten Torpedobooten wurde ſchließlich eine Leiſtung ge
ſchaffen, welche, obwohl ſeit der Vollendung dieſer Schiffe faſt
zwei Jahre verſtrichen ſind, nirgendwo anders erreicht worden
iſt. Dieſe Boote, die bei einem Deplacement von 270 Tonnen
eine Länge von 59 Meter haben, ſind für eine Beſatzung von
4 Offizieren 8 Unteroffizieren und 24 Mann erbaut und
leiſteten mit ihren 5600 Pferdekraft ſtarken Maſchinen, für
welche 1200 Centner Kohle in den Bunkern liegen, bei den im
Auguſt 1898 durchgeführten Probefahrten eine Stundenge-
ſchwindigkeit von 35,5 Knoten, was der Geſchwindigkeit unſerer
Schnellzüge ſehr nahe kommt.

Seitdem hat ſich jede Seemacht eine große Zahl ſchnell
fahrender Torpedoboote beigelegt oder hat dieſe in Bau. England,
welches weit über 200 Torpedoboote beſitzt, baut gegenwärtig an
nicht weniger als 18 ſolcher Renner des Ozeans, für welche eine
Geſchwindigkeit von 26 bis 33 Knoten man hofft ſogar auf
36 Knoten vorgeſehen iſt. Nicht weit zurück hinter dieſen an
Zahl der Schiffe bleibt Frankreich, deſſen Torpedoboote jedoch
meiſtens nur zwiſchen 17 und 26 Seemeilen in der Stunde
ſie und wo nur 7 Geſchwadertorpedoboote und 31 Hoch
eetorpedoboote zwiſchen 20 und 30 Seemeilen fahren. Auch in

Rußland erreicht nur eine kleine Anzahl Torpedoboote 25 bis
30 Seemeilen Geſchwindigkeit, während Jtalien, die Vereinigten
Staaten von Nordamerika und Japan ſich des Beſitzes einer
großen Anzahl derſelben erfreuen. Die deutſche Marine-Ver-
waltung, welche frühzeitig an die Schaffung einer bedeutenden
Torpedoflottille ging, ſchleppt 2 leider mit einer großen Zahl
derartiger Fahrzeuge herum, die den heutigen Anforderungen
an e en eit durchaus nicht mehr entſprechen denn unſere
11Torpedodiviſionsboote erreichen nur 50 Kilometer Geſchwindigkeit

egenüber 61 Kilometer der engliſchen und 56 und 57 Kilometer der
ranzöſiſchen, italieniſchen, amerikaniſchen und japaniſchen Boote.

e können wir mit den Durchſchnittsleiſtungen unſerer
orpedoflottille recht zufrieden ſein und die nach dem Typus

der chineſiſchen Schiffe bei Schichau bereits erbauten und noch
im Bau begriffenen Hochſeetorpedoboote führen unſerer Marine
ein Element zu, das den beſten Torpedobooten des Auslandes
mindeſtens ebenbürtig iſt und der Aufgabe gerecht wird, ſozu
ſe en mit Blitzesſchnelle auf dem et zu erſcheinen und
ahichen raſch der Verfolgung durch die größeren Schiffe zu

ſei zum Schluß nun noch geſtattet, mit einigen Worten
die vorausſichtliche Zukunft des Schiffsbaues zu er
Eine Schnelldampfe r von 5--6 Tagen nach Amerika
kommt den haſtenden Menſchen der Gegenwart noch immer viel

n vor und es 5 daher nicht an Projekten, dieſe
ahrzeit auf die Hälfte herabzudrücken. Wenn dabei die Phantaſie

über den nüchtern kalkulirenden Verſtand das Uebergewicht
erlangt, kommen machmal die ſeltſamſten Pläne heraus. Schon
vor 3 Jahren glaubte ein Franzoſe mit einem auf großen
Rollen ruhenden Schiff in 3 Tagen den Albtlantiſchen Ozean
überqueren zu können; er machte ein glänzendes Fiasko; denn
ſein in ziemlich großen Dimenſionen ausgeführtes Probeſchiff
kam überhaupt nicht von der Stelle, was ihm übrigens jeder
Praktiker vorausgeſagt hat. Nicht beſſer wird es mit dem
vor Kurzem aufgetauchten Projekt eines Schiffes gehen, das
als Ganzes nichts Anderes iſt, als eine ungeheuere Hohlſchraube,
in deren Hohlraum der cylindriſche, Maſchinen und Paſſagiere
beherbergende Schiffskörper hängt.

Alle dieſe Projekte ſind nun eitel Narrethei denn die
Schiffskörper werden ſich immer an das von der Natur ge
gebene Beiſpiel halten und die Geſtalt des Fiſches nachahmen
müſſen jeder weitere bedeutende Fortſchritt kann daher nur
von Verbeſſerungen des bewegenden Apparates erwartet werden,
und dieſe hinwiederum können nur von der Konſtruktion ſtärkerer
Maſchinen und der Umgeſtaltung der Schiffsſchrauben oder Er
ſatz derſelben durch etwas gänzlich Neues erhofft werden.

Bei den Torpedobooten nehmen nun die Maſchinen bereits
einen derartigen Raum ein, daß an ihre Vergrößerung nicht
gedacht werden kann. Etwas anderes hingegen wäre es, wenn
das Problem der Umſetzung der ſchlummernden Energie der
Kohle in lebendige Kraft gelöſt würde denn dann wäre es
möglich, aus demſelben Quantum Heizmaterial mindeſtens die
3--4fache Energie als bisher für die Foribewegung zu
gewinnen.

Wuvuas nun den äußeren Fortbewegungsapparat betrifft, ſo
iſt es durchaus nicht ausgemacht, daß die Schraube das Jdeal
desſelben darſtellt denn der Floſſenapparat jedes Fiſches leiſtet
unvergleichlich viel mehr als die vorzüglichſte Schraube, wie man
ſich durch folgende einfache Erwägung überzeugen kann. Ein
60 Meter langes Torpedoboot legt bei einer Stundengeſchwin-
digkeit von 60 Kilometer in der Sekunde 16,6 Meter, alſo noch
nicht den vierten Theil der eigenen Länge, zurück; ein Fiſch dagegen
bewegt ſich mühelos in einer Sekunde um das Vielfache der

Körperlänge vorwärts. Allerdings ſind die Verhältniß-
u len von Körperlänge und Seküundengeſchwindigkeit für die

ieſen der Fiſchwelt ſehr viel ungünſtiger als für die kleinen,
aber doch noch vielfach beſſer als die entſprechenden Zahlen,
welche für unſere Schnelldampfer gelten. Jmmerhin aber bietet
der Verſuch, Dampfſchiffe durch floſſenartige Apparate zu treiben,
roße Ausſichten auf Erfolg und bietet die Möglichkeit zum
ortſchritt, ebenſo wie trotz Zeppelins Ballonmonſtrum die Nach

ahmung des Vogelfluges der einzige gangbare Weg zur Löſung
des Problems des lenkbaren Luftschiffes iſt.

dieſem Zweck in dem auf dem Uebungsplatz errichteten
„Zieldorf“ Aufſtellung genommen, um von hier aus zu ſchießen
Da fanden dieſe Mannſchaften Gewehrkugeln, die vor
früheren Schießübungen herrührten ſie eigneten ſich die Kugeln an
und ſteckten ſie nach Entfernung des Holzpfropfens der Platz
pakronen in den Gewehrlauf, um nun, wohl meiſt aus Muthwillen,
ſcharf zu ſchießen. Sie hatten dabei die Richtung auf die
anderen Truppen einzuhalten, und wenn ſie auch ohne ſicheres
Ziel blindlings drauf losſchoſſen, ſo hätten doch infolge unglücklichen
Jufalles darunter Treffer ſein können. Die Uebelthat der Disziplinar-
mannſchaften wurde dadurch entdeckt, daß ein Offizier bemerkte, wie
ein Geſchoß ein paar Schritte vor ihm einſchlug. Bei der dann
ſofort vorgenommenen Gewebhrreviſion der Disziplinarabtheilung
wurden mehrere Gewehrläufe vorgefunden, aus denen, wie die zurück-
gelaſſenen Schrammen verriethen, ſcharf geſchoſſen worden war. Die
weitere Unterſuchung in dieſer Angelegenheit iſt im Gange.

Bravourſtück eines Radfahrers. Aus Mödling wird
berichtet: Als geſtern Nachmittag die Radfahrer Max Olbrich,
Rechnungspraktikant der Finanz-Landesdirektion in Wien, und Alfred
Skala auf der Gaadnerſtraße in Mödling ſpazieren fuhren, kam
ihnen im raſenden Galopp ein mit dem Wagen durchgegangenes Pferd
entgegen. Auf dem zweiſttzigen Break ſaß bloß ein dreijähriges
Kind, während der Kutſcher, der vorher von dem Wagen geſchleudert
worden war, blutüberſtrömt mit anderen Paſſanten dem Wagen nach
ſtürmte, ohne ihn erreichen zu können. Olbrich wendete ſein Rad,
fuhr dem Wagen nach und ſprang, als er ganz in die Nähe des
dahinſauſenden Wagens gekommen war, von ſeinem Rade ab und auf
den Break hinauf, kletterte über den Kutſcherſitz, faßte die Zügel, riß
das Pferd mit aller Macht zurück und brachte es ſo zu Fall und den
Wagen zum Stehen. Dies ſpielte ſich in einigen Sekunden ab es war
ader auch die höchſte Zeit zur Rettung des Kindes, denn bei der
Hölldrichsmühle war ſtarker Verkehr, und es wäre das Pferd in der
nächſten Minute ſicher an einen der vielen Kalkwagen oder bei der
Straßenbiegung an einen Barriereſtock angerannt. Dankerfüllt und
thränenden Auges übernahmen die Eltern das Kind aus den Händen
des Retters, während die Gäſte der Hölldrichsmühle und die anweſenden
Sommerfriſchler dem beherzten Radler Beifall zollten.

Den Briefmarkenſammlern droht ein ſchwerer Schlag. Jm
Poſtgebäude zu Chriſtiania iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ ein
Frankirungs-Automat vorgeführt worden, der die Frei-
marken überflüſſig macht. Mit Hilfe dieſes von einem Norweger
konſtruirten Automaten erhält man nach Einwerſen von 5 oder
10 Dere einen Stempel auf den Brief gedrückt und dieſer Stempel
beſagt, daß das betreffende Porto bezahlt iſt und an Stelle der Frei-
marke gilt. Es beſteht die Abſicht, derartige Automaten neben jedem
Briefkaſten anzubringen, und man muß geſtehen, daß die Jdee nicht
übel iſt. Der Staat ſpart das Drucken der Marken und das
Publikum entgeht der Mühe, am Schalter zu warten. Wie man
ſieht, wird der Automat immer vielſeitiger.

Briefkaſten.
Paſtor W. in S. Derzeitiger Direktor des Provinzial-Muſeunms

iſt Herr Stadtrath Major a. D. Dr. Förtſch in Halle.

Kirchliche Auzeigen.
Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

430. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Goetheſtr. 6, patt.
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 30. Auguſt, Abends Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 31. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 28. Auguſt 1900.

Anufgeboten: Der Techniker Otto Baumgart, Magdeburg und
Elſe Große, Forſterſtr. 50. Der Maler Wilh. Reiner, Leipzig und
Minna Schneider, Kellnerſtr. 12. Der Zahntechniker Rich. Sachſe,
Leipzig und Marie Werner, Raffinerieſtr. 3. Der Reiſende Heinrich
Stern, Liebenauerſtr. 169 und Martha Schmidtsdorff, Taubenſtr. 28.
Der Geſtütwärter Ernſt Donath, Halle und Anna Hirſeland, Wolfs-
winkel. Der Bäckermſtr. Herm. Weidenhagen, Hettſtedt und Klara
Schneider, Dieskau.

Geboren Dem Kaufmann Hugo Taube, Pfä'zerſir. 5, S. Kurt.
Dem Drechslermſtr. Guſt. Ermiſch, Gr. Ulrichſtr. 11, S. Arthur.
Dem Maurer Friedrich Zimmermann, Bäckerſtr. 9, S. Paul. Dem
Lackirermſtr. Jul. Hennicke, Schwetſchkeſtr. 15, S. William. Dem
Feilenhauer Friedr. Reichelt, Langeſtr. 29, T. Elsbeth. Dem Handarb.
Herm. Mieder, Parkſtr. 3, T. Elsbeth. Dem Bahnarb. Otto Kirſt,

andwehrſtr. 4, S. Erich.
Geſtorben Des Bergingenieurs Franz Herbſt T. Johanna,

4 Mon., Hochſtr. 17. Des Poſtſchaffners Ernſt Naumann Ehefrau
Bertha geb. Bönnebeck, 33 J., Bernhardyſtr. 21. Des Fuhrdherrn
Franz Hering T. Magdalene, 8 Mon., Glauchaerſtr. 37. Marie
Lehmann, 241 J., Brüderſtr. 2. Des Kaufmanns Max Kramer T.
Hertha, 5 Mon., Bernhardyſtr. 12. Der Schneider Guſt. Schäfer,
45 J., Siechenanſtalt. Des Magiſtratsboten Guſt. Schmidt T.
Margarethe, 11 Mon., Pulverweiden 3. Des Schuhmachermſtr. Peter
Sommer T. Anna, 1 J., Nikolaiſtr. 10. Des Fabrikarb. Karl Sievers
Ehefrau Marie geb. Heßler, 34 J., Parlſtr. 14. Des Schloſſers
Bernh. Stroß S. Alfred, 5 Mon., Schützenſtr. 20. Des Handatrb.
Heinrich Müller S. Paul, 7 Mon., Unterplan 5.

Halle (Nord) Meldungen vom 28. Auguſt 1900.
Aufgeboten: Der Kgl. Geh. Kommerzienrath Richard Niedel

und Juliane Eine, H., Advokatenweg 13. Der Poſtbote Wilhelm
Fiſcher, Cr., Steinſtr. 14 und Bertha Morgenſtern, G., Gr. Brunnen-
ſtraße 10. Der Schuhmacher Fried. Hamann, Weißenfels und Alwine
Schurig geb. Bönig, G., Adolfſtr. 4.

Geboren: Dem Geſchirrführer Fritz Thomas, G., Gabelsberger-
ſtraße 52, T. Frieda. Dem Handarb. Oskar Schlenz, G., Gabels-
bergerſtr. 12, T. Gertrud. Dem Fabrikarb. Franz Lehmann, H.,
gris Reuterſtr. 3, S. Arno. Dem Fabrikarb. Fried. Rau, G.,

örnerſtr. 57, S. Walther. Dem Uhrmacher Aug. Garmshauſen,
H., Ludwig Wuchererſtr. 37, S. Herbert. Dem Milchhändler Karl
Henze, G., Gr. Brunnenſtr. 56, S. Kurt.

Geſtorben Der Dachdecker Ferdinand Bock, 79 J., G., Eichen-
dorffſtr. 6. Des Handarb. Albert Klemm T. Martha, 2 J., G.,
Schleifweg 8. Des Portiers Otto Henze T. Auguſte, 2 Woch., H.,
Heinrichſtr. 11. Die Wittwe Wilhelmine Wolf geb. Wenck, 78 J.,
H., Albrechtſtr. 39.

D Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen.

BVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormtittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

-SJZTJ T J UſcſC(cCccc.,,:, T j„J„. T T e T
t Grösstes Lager Glashütter

und Genfer Taschenubren. a 6 9
6 feiner Wand- u. Standuhren. M

Werkstatt für complicirte u. II bupvorm. P Pöge Präcisionsuhren unter weit- Nöte! am urg
D. gehendster Garantie gegenüber.

Als heste Nahrung für Säuglinge
und Kinder hat ſich Backhaus Mileh vorzüglich bewährt.
Viele Anerkennungen! Lieferung frei Haus! Nach auswärts pünkt
licher Verſandt durch Dr. J. Wiernik Co., G. m. h. H., Geiſtſtr. 21.
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schwarze und ſarbige

L. OO,

neueste Weharten, äusserst vortheilhafte ſualitäten,
im den Preislagen

I. L. L. O D. 0empfiehlt
Specialhaus

Crür Damenkleiderstore,C. A. Boeg elsack 9 Seidenstoſe u. Fert. Kleider
Gr. Ulrichstrasse 8.

c

Es ſteht jedem Intereſſenten frei und wird höflichſt darum gebeten, die Anſtalt zu
Jnſtituts jederzeit koſtenfrei.

0 0Fußbekleidungs-Hygiene.
Durch eigene Fußleiden hat Unterzeichneter ſeit 1883 es ſich zur Aufgabe gemacht, auf

D. dieſem Gebiete zu forſchen und den möglichen „Fortſchritt“ in dieſem Sinne zu leiſten. Derſelbe
d hat 1892 anatomiſchen Unterricht unter zur Zeit erſten Autoritäten gründlich genoſſen und es

ferner auch in jüngſter J (im Monat Juli und Auguſt) nicht unkerlaſſen, den vom Staote
unterſtützten 1. Meiſter-Kurſus an der Schuhmacher-Lehranſtalt in Siebenlehn zu abſolviren,

woſelbſt nach den vom hohen Königl. Miniſterium des Innern genehmigten Beſtimmungen ihm ein AnerkennungsDiplom
zu Theil wurde. Jn Folge deſſen iſt wieder ein weſentlicher „Fortſchritt“ in unſerer Anſtalt gemacht, hauptſächlich aber in
der eigenen Leiſtenſchneiderei für Fußieidende, Spezialität: Plattfußleidende aller Arten, ſowie unſicherer Gang.

Kleine Kinder chuhe für das Alter von 1-5 Jahr, nur hygieniſch bearbeitet, werden zu ſoliden aber feſten
Preiſen ſtets am Lager ſein, um den kleinen Erdenbürgern geſunde Füßchen zu erhalten.

j5 Schuhmachermeiſter, praktiſch und theoretiſch ausgebildet,Johannes Jajszycek, Sal, S., Grüne 22, Nabe der Königl Küniten.
beſichtigen. Fachgemäße Broſchüre meines

Echt Grüher Geſundheikohier
aus den Vereinigten Grätzer Bierbrauereien in Grätz, ärztlich empfohlen für Rekonvalescenten, Magenleidende,

Zuckerkranke, beſtes Tafelbier und Hausgetränk aus allerfeinſtem Weizenmalz und beſtem Hopfen, ohne
andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet ſich durch ſeinen angenehm bitteren Geſchmack, durch großen
Reichthum an reinſter wohſbekömmlicher Champagner Kohlenſäure beſonders aus, iſt faſt alkoholfrei, deshalb niemals berauſchend,
dagegen vorzüglich durſtſtillend und regt den Appetit in hervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer Du

General- Vertreter M. Lehmerp-
und in Fäſſern

Haupt-Contor,Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.

im Hauſe meines früheren Geſchäftes

965

II. Contor
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

S e 22 222e h

KKunmnsttisehlereài,
EIaIIe a. S., Gr. Brauhausstr, 29.

Specialität:
Uebernahme Vollständiger

moderner Wohnungs-
und

Ladeneinricktungen,
sowie Ausführung einzelner

öbel nach Duntwürſem
bewährter Künstler.
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rAnerkannt S
exquisito A. Uarke.
Kostproben gratis bei dem Haupt-Depositeur: [2105

Sprengel Rinlk, Halle a. S.
Verſicherungsſtand über 43 Tauſend Policen.

Allgemeine Renten Anſtalt
Gegründet 1833. U Stuttgart Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Lebens-, Renten- u. Kapitalversicherungen.
N Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

S Billigſt berechnete Prämien. I Hohe Reuteubezüge. M
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem
I Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burgſtr. 6, II, Giebichenſtein.

Königſtädtiſche höhere Privat Mädchenſchule,

Halle, Königſtraße 85,
vom 1. Oktober ab Königstrasse SIl, Parterre und I. Etage. e

0816) Vorſteherin Luise Staabs.
Peneion Tinde, alle a. 8,

Grosse Steinstrasse 29
bietet auswärtigen und hiesigen Schülern die günstigsten Vor-
theile zur Erreichung ihrer Ziele, strenge Erziehung und

beste Körperpflege.
Hervorragende Anerkennungen. Neuaufnahme jederzeit.

Max Linde, Privatlehrer.

Pianos
Ritter,

Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-
Fabrik,

sind unüber troffen in
Tonschönheit

und Güte.
Langjährige Billige

Garantie! Preise!

J denehmigt mittelst Allernöchster
Ordre vom 4. Dec. 1899 für den
Bereleh der ganzen Honarchio.

F. 82409eId.cenenie

rur r 77 des Königl.
J Schlesses und des Schlosstelehes
m Königsberg n ereuszen.

Loos nur 5 Mark.

Auszahleag in Baur en Abzug.

1008R i g um. e
extra Versenäet gegen Postan-
Weisung oder Nachnahme das

Bankhaus A. Molling

h Hannover.
In IIalle zu haben bei:

Scohrocdel Simon (Inb.
Martin Sehilling), Otto Hendel,
Paul Keitel, Ernst Kleinschmidt,
Pfeffersche Buohhandlung.

Feinſtes Süd Tyroler

Tafel Obstverſendet in 10 Pfd. Kiſtchen frei jeder
Station Deutſchlands von 3,50 Mk. auf
wärts, je nach gewählter Sorte, (2073

V. Gert, Bozen (Thyrol).

Fernspr. 2166.

4V. Tornau
Büchſenmacher, alle a. S., Leipzigerſtraße 88,

JTagdausrüstungsa Geschäft I. Ranges,
Laden und I. Etage,

empfiehlt ſämmtliche in dies Fach ſchlagende Artikel bei billigen Preiſen.
T Reparaturen ſowie Neuaufertigung von Gewehren W

in allbekannter Weiſe gut ausgeführt. (0993
Billigste Bezugsquelle für WiederverkKäufer.

Alte Waffen kaufe und nehme in Zahlung.

Ca. 10 000 Doppelladungen
J Ia. Grud efof zum Miſchen und für Ziegeleien c.

vorzüglich geeignet, offeriren

Runge Corte, Halle a. S.
billigſt frei Waggon Teutſchentha)

Ja. engl. Ankſiracitſcoſtlen
liefert frei Gelaß

Central-Genoſſenſchaft
zum BVezuge landwirthſch. Vedarfsartikel, E. G. m. b. S.

Halle a. S., Heinrichſtraße 1. [2010

Baumaterial:
Ersatzeschwemmsteine
BausFrlatten
Schoruusteinrohre
Sämmtliche Gipssorten

S Gipsfabrik in VII rich a. II.H Beibel, Kunſtleichtſteinfabrik in Nordhauſen
T Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Ellrich zu richten.

Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franco. [0807

liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-
lichſter Qualität

S e e zIocomobiſen- Fabriß

S ger 186 M u

T T. SS Oeuische, Oampf-Orescheätze miti K Co- S e e e Je Eapansi nomen
er Kohlen,

5 Jahre Garantie,

S Preisſisten etc. gratis u. franco v
Als vorzügliches Baumaterial empfehlen wir unſeren

pulveriſirten Cementkalk.
Feinſte Neferenzen. Billigſte Tagespreiſe.

V. Rota“s Dampfziegelei und Cementtfabrik.
Cönnern a. S. Fernſprecher 13. [0948

atent-Cement-Holz-Theer
bestes und billigstes Material zum

Anstrich von Pappdächern, HauerwerkK,
f Dachriegeln, Holz- und Eisen-Constructionen,

kalt aufzustreichen, nicht mit Sand zu bewerken,
trota2dem nicht ablaufend.

Bruno Brennecke,
Halle a. S.,

Fabrik chemisch-technischer Produkte. [0821

Thüring. W eiss all
beſter Ban- und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
0801) Komptoir Alte Promenade la.

Zur geneigten Abnahme und als ſehr vortheilhaft für jede Haushaltung
empfehle die

Produkte: Maggi zum Würzen,
Gemüſe und Kraftſuppen,
Bouillon-Kapſeln,
Gluten-Kakao,

Spezielle Berichte gratis und franko. Carl Booch, früher C. H. Mollstein, Breiteſtraße II.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.
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Donerstag

Lan
Tägliche Geſchichts-Notizeun.

Vor 30 Jahren, am 30. Angnſt 1870, beſiegte Kronprinz
Albert von Sachſen mit der Maasarmee einen Theil der Mac

Mahon'ſchen Armee unter de Failly in der Schlacht bei Beaumont
an der Maas. Die Franzoſen wurden dadurch an dem beabſichtigten
Entſatz von Metz gehindert und nach Norden zurückgeworfen, wo ſie
zwei Tage darauf die Kataſtrophe von Sedan ereilte.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Auguſt.

Liebesgabenſammlung des Rothen Kreuzes für Oſt
aſien. Dem Anſuchen des Herrn Kaiſerlichen Kommiſſars vom
21. ds. Mts. entſprechend, ſollen ſämmtliche Sammelſtellen ſchleunigſt

angewieſen werden, alle Sendungen, welche brauchbares, gut ge
ſichtetes Material in größeren Kollis enthalten insbeſondere größere
Poſten warmer Kleidungsſtücke, ſowie Verpflegungs und Genußmittel,
alsbald an die Hauptſammelſtelle Brem en zu dirigiren. Jnfolge
der weiten Entfernung des Kriegsſchauplatzes iſt eine recht ſchnelle
Hilfe ſehr erwünſcht. Alle Diejenigen, welche Liebesgaben zu verab-
reichen gedenken, werden deshalb gebeten, der hieſigen Sammelſtelle

bald dieſe Gaben zugehen zu laſſen, ſodaß am 3. September
die Hauptmaſſe des Verfügbaren nach Bremen abgeſandt werden
kann. Was endlich die Art der gewünſchten Liebesgaden anlangt-
wird nochmals um möglichſt große Poſten von Winterſachen, insbe
ſondere Pelze und Felle gebeten.

Zur Wiederkehr des 30. Gedenktages der Schlacht
von Sedan haben ſich die acht hieſigen zum „Sängerbunde an der
Saale“ gehörenden Geſangvereine unter Leitung ihres Bundes-
dirigenten Herrn Organiſten Wurfſchmidt mit der Kapelle
unſeres 36. Jnuf.Regts. unter Leitung des Königl. Mußſikdirektors

iegert vereinigt, um dieſes glorreichen Tages durch ein großes
patriotiſches Feſtkonzert zu gedenken. Dasſelbe verſpricht in Folge der
durch ca. 200 Sänger aufzuführenden Maſſenchöre mit Orcheſter
dem wert und à eapella ein ſehr genußreiches zu werden, ſodaß bei
dem verhältnißmäßig geringen Eintrittspreis ein recht zahlreicher
Beſuch zu erwarten iſt. Die letzte Probe findet am Sonnabend im
„Neuen Theater“ ſtatt.

Der a Feſtſpiel-Verein“ beging, wie ſchon
kurz erwähnt, am Montag im „Neuen Theater“ eine ſchlichte, aber
würdige Erinnerungsfeier an den deutſch franzöſiſchen Krieg.
Die Feier beſtand faſt ausſchließlich in der Vorleſung der Dichtung

eutſche Einigung“ des Vereinsmitgliedes Herrn Lehrer
Friedrich Krull. In neun Abtheilungen zieht die große Zeit an
uns vorüber, das Volk, das Heer, ſeine Führer, die Diplomatie und
die Fürſten, Alles wird vortrefflich und in wohlklingender
Form geſchildert. Mit bewunderungswürdigem Takte ſind unſere
großen Nationalhelden, Kaiſer Wilhelm J., Bismarck, Moltke, Roon,
der Kronprinz geſchildert. Wir hören aus ihrem Munde nur ſolche
Worte, die mit ihrer Volksthümlichkeit, ihrer hohen Stellung und
ihrer geiſtigen Größe in Einklang gebracht werden können.
Und in gleicher Weiſe ſind auch die anderen Rollen vortrefflich
aufgefaßt. Jeder Theil der Dichtung fand volle Anerkennung und
zum Schluß erſchien der Dichter, welcher ſchon bei der Vorleſung
überall helfend eingegriffen hatte, noch einmal unter großen Beifalls
rufen auf der Leſebühne. Jeder Zuhörer wird die Ueberzeugung
mit ſich genommen haben, daß dieſe Dichtung, zu deren Aufführung
voch die Allerhöchſte Erlaubniß erforderlich iſt, eine Zukunft hat.

Vom r Ueber den finanziellen Standdes großartigen KyffhäuſerDenkmals bringt eine vom Vorſtande des
Deutſchen Kriegerbundes veröffentlichte Geſchäftsüberſicht folgende
intereſſanten Einzelheiten: Die Einnahmen aus der Beſichtigung
und Thurmbeſteigung betrugen im Jahre 1899 15 405,90 Mk., an
Beiträgen gingen ein 71 993,81 Mk., der Reinertrag aus dem Ver-
kauf von Poſtkarten, Bildern und ſonſtigen Verkaufsartikeln betrug
8629,59 Mk., aus derWirthſchaft ergab die Einnahme an Pacht, Zinſen
und Biergabe 10 945,56 Mk. Das ergiebt eine Geſammteinnahme
von 106 974,86 Mk. Unter den Ausgaben befinden ſich u. A.
19 194,43 Mk. Zinſen, die im Jahre 1899 für aufgenommene Schulden
gezahlt ſind. An Schulden wurden 84 000 Mk. getilgt. Jm laufenden
Jahre ſind bis zum 1. Mai noch weitere 41 000 Mk. gerigt worden,
ſo daß die Reſtſchuld für das Denkmal noch 203 601,45 Mk. beträgt.
Der auf den Wirthſchaftsgebäuden ruhenden Schuld von 131 400
Mark ſteht ein entſprechender Werth der Gebäude gegenüber. Nach
Vorſtehendem wird immerhin noch eine Reihe von Jahren vergehen,
ehe das Denkmal ſchuldenfrei daſteht.

Zum Manöver. Die beiden 7r garniſonirenden Bataillone
des 36. Jnfanterie- Regiments rückten heute früh unter
klingendem Spiel, begleitet von einer zahlreichen Bolksmenge, zum
Manöver aus. Nach Gefechtsübungen werden die Bataillone heute
in S Quartier nehmen. Morgen beginnen die Brigade-
manöver.

T Die Geſellſchaft für Mechanik und Optik
(Zweigverein Halle) hält am Montag, den 3. September, Abends

Ihr im „Hotel zur Tulpe“ die erſte Sitzung im Winterſemeſter
ab, zu der eine reichhaltige und intereſſante Tagesordnung vorliegt.
Auch Nichtmitglieder und Förderer der Mechanik und Optik haben
Sir U. A. werden Mittheilungen über die Pariſer Weltausſtellung
erfolgen.

Ein „fiummes“ Feſt. Ueber den Verlauf des fünften
Stiftungsfeſtes des hieſigen TaubſtummenVereins wird uns Fol-
gendes berichtet: Am Sonnabend Abend fand in den „Kaiſerſälen“
ein Kommers ſtatt, bei dem die Thiem'ſche Muſikkapelle konzertirte.
Die auftretenden Redner bedienten ſich der Zeichenſprache, der mit

Aufmerkſamkeit gefolgt wurde. So wurden gar auf den
aiſer, die von auswärts gekommenen Gäſte, den Verein und die

en ausgebracht, ſelbſtverſtändlich in ſtiller Weiſe. Am Sonnlag
ormittag fanden ſich die r mer wieder im Feſtilokal

„Kaiſerſäle“ ein, um gemeinſam zu frühſtücken. Bei dieſer Ge-
legenheit fand eine photographiſche Aufnahme ſtatt. Das

ittageſſen wurde gemeinſam eingenommen, auch hier fehlte es
nicht an Trinkſprüchen. Am Abend fand ſich in den dekorirten
Räumen des Feſtlokals eine größere Geſellſchaft zuſammen. Nach
rinigen einleitenden Konzertſtücken obengedachter Kapelle hielt der
Vereinsvorſitzende, Herr Maler Paul Laue, in der Zeichenſprache
die begrüßende Anſprache, die mit dem Kaiſerhoch endete. Zwiſchen
Konzertſtücken folgten mehrere Einakter, in denen durchweg Taub-
ſtumme mitwirkten. Auf die der Sprache und des Gehörs mächtigen
Geladenen machte dies einen eigenen Eindruck. Die Taubſtummen
verfolgten die Stücke mit großer Spannung und ließen es am Beifall
nicht fehlen. Ein Ball bildeta den Schluß des ſo ſchön verlaufenen
e Foch ruhige Gäſte haben die „Kaiſerſäle“ ſeit Langem nicht

herbergt.
Verfſetzung. Der Eiſenbahnbauinſpektor Werthmann,

bisher in Saardbrücken, iſt als Vorſtand der Werkſtätteninſpektion
nach Halle verſetzt worden.

Auszeichnung Herr Mechaniker und Optiker H. Dreef s
hierſelbſt erhielt auf der Pariſer Weltausſtellung auf ſeine Apparate
r und agrikultur chemiſche Laboratorien die ſilberne

tedaille.
Goldene Medaille. Die hervorragenden Eigenſchaften der

Kindermilch nach Prof. Dr. Backhaus fanden von kom
petenter Seite eine neue, glänzende Anerkennung, indem derſelben auf
der Weltausſtellung in Paris die goldene Medaille nebſt Ehren-

[Nachdruck verboten.

1. Beilage zu Nr. 404 der Halleſchen Zeitung
deszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

diplom zuerkannt wurde. Die Milch wird bekanntlich für Halle,
Thüringen und Anhalt von der Fabrik pharmaceut. Präparate
Dr. J. Wiernik Co., Geiſtſtraße 21, hergeſtellt und vertrieben.

Nadelmalerei. Jm Schaufenſter des Tapiſſeriegeſchäfts
von Alex. Blau, untere Leipzigerſtraße, iſt z. Zt. eine Stickerei aus

eſtellt, die mit Recht die Beachtung der Vorübergehenden beanſprucht.
handelt ſich hier um eine ſogen. Nadelmalerei, durch welche eine

Gartenſzene aus der e in tadelloſer Ausführung dargeſtellt
wird. Die Künſtlerin, Fräulein Helene Bernhardt von hier,
hat nicht weniger denn 5 Monate bei täglicher Arbeit dazu gebraucht,
das Kunſtwerk, das verkäuflich iſt, fertigzuſtellen.

Rebhühuer. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden die
erſten, vorgeſtern geſchoſſenen Redhühner zum Verkauf ausgelegt.
Der geringe Vorrath war bald vergriffen. Der Preis war ein hoher,
gefordert und gezahit wurden 1,10 Mt. für alte, 1,25 bis 1,50 Mk.
für junge Hühner.

Mit der Grummeternte wird anfangs nächſten Monat
begonnen werden. Dieſelde fällt nicht überall gleich aus. Naſſe
Wieſen laſſen mehr erwarten als trockene Wieſen, auf letzteren ſcheint
die Ernte eine nicht befriedigende zu werden.

Zwangsverſteigernng. Auf dem hieſigen Kgl. Amts-
gericht, Abtheilung VII., ſtand geſtern ein Termin an zwecks Zwangs
verkaufes des in den Pulverweiden Nr. 1 belegenen Fabrikgrund-
ſtückes nedſt Garten, auf den Namen des inzwiſchen verſtorbenen
Apothekers Hermann Stitz hier eingetragen. Das Beſtgebot
gab ein Hypotdekengläudiger, Herr Oberleutnant H.Berlin mit
2 000 Mk. ab. Zu bemerken iſt dabei, daß der Erſteher des Grund-
ſtücks außer der erſten Hypothek von 25 000 Mk. auch noch ſeine
eigene Hypothek von 50 000 Mk. auszubieten hatte.

Ranfhändel und Ezceſſe in Tauzlokalen. Bekanntlich
kommt es häufig vor, daß unſere Polizeibeamten von Tanzſaal-
beſitzern zu Hilfe gerufen werden, um W und Raufbolde, die
trotz der Aufforderung des Wirthes das Lokal nicht verlaſſen wollen,
aus dem Lokale zwangsweiſe zu entfernen. Leider muß die Polizei
ſehr oft die Wahrnehmung machen, daß es mancher Wirth hiermit
begnügen läßt, anſtatt gegen die Excedenten Strafantrag wegen
Hausfriedensdruchs u. ſ. w. zu ſtellen. Ein ſolches Verhalten eines
Saalbeſitzers iſt natürlich nicht geeignet, Rowdies und gewohnheits-
mäßige Nuheſtörer vor künftigen Ausſchreitungen abzuſchrecken.
Unter Umſtänden macht es dieſen Subjekten ſogar Vergnügen, auf
ſolche Weiſe die Polizei ungeſtraft beläſtigen zu können. Wie verlautet, will unſere 4 olizei- Verwaltung dieſem Uebel-
ſtande jetzt ein Ziel ſetzen. Mit vollem Rechte kann die Polizei
von dem Jnhaber eines öffentlichen Lokales verlangen, daß auch er
das Seinige zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung unternimmt, und da hierzu unbedingt die Stellung von
Strafanträgen zur Abſchreckung gewohnheitsmäßiger Erxcedenten
gehört, ſo verſtößt ein hierin nachläſſiger Wirth gegen eine ſeiner
erſten Pflichten. Jn polizeilichen Kreiſen geht man deshalb, wie
man uns verſichert, gegenwärtig mit der Abſicht um, im Intereſſe der
öffentlichen Ruhe und Ordnung ſolche nachläſſige Wirthe ſowohl in
der Polizeiſtunde, als auch in der Abhaltung öffentlicher Tanz-
luſtbarkeiten zu beſchränken, denn erfahrungsgemnäß kommen Ruhe
ſtörungen und Schlägereien meiſtens nur in den vorgerückten Abend-
ſtunden vor. Ein derartiges Vorgehen der PolizeiVerwaltung wäre
mit Freuden zu begrüßen. Jm Anſchluß hieran können wir heute
ſchon eine weitere, von anderer Seite beabſichtigte Bekämpfung
des Rowdiesthums auf den Tanzſälen unſerer Stadt erwähnen. Der
Vorſtand des Vereins der Saalbeſitzer hat nämlich in
ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, der Generalverſammlung eine
Vorlage zu imachen, wonach gewohnheitsmäßigen Rauf-
bolden und Ruheſtörern nicht bloß das Lokal des betreffenden
Exceſſes, ſondern gleichfalls die Lokale ſämmtlicher Vereins-
mitglieder bei Vermeidung der Anzeige wegen Hausfriedensbruchs
verboten werden ſoll. Da dieſer Verein unſere Saalbeſittzer mit nur
wenigen Ausnahmen zu ſeinen Mitgliedern zählt, ſo würde unſere
Polizei in dieſem Vorgehen des Vereins eine überaus kräftige Unter
ſtützung finden.

Der mnſikaliſche Hausknecht. Der Jnhaber eines unſerer
größten Konzert- und BallLokale ſtellte am 15. d. Mts. einen älteren
Hausknecht ein. Einige Tage nach Antritt des Dienſtes erklärte der
Hausknecht ſeinem Prinzipal unverfroren, daß er an den Sonnabenden
und Sonntagen ſeine Hausknechtsarbeit durch eine Frau verrichten
laſſen werde, da er regelmäßig an dieſen Tagen bei einer hieſigen
roßen Muſikkapelle mitſpiele. Natürlich lehnte der Gaſtwirth das
eltſame Anſinnen ab und ſah ſich ſchließlich genöthigt, den Haus
knecht, der trotzdem und in ungehöriger Weiſe auf der Freigabe der
beiden Tage beſtand, Knall und Fall zu entlaſſen. Gleichzeitig
verbot er ihm ob ſeines Benehmens für immer den Zutritt zu
ſeinem Lokale. Am Abend desſelben Tages wurde im
Lokale eine Vereinsluſtbarkeit abgehalten. Hierbei kam es
dem Gaſtwirth wohl vor, daß ihm ſeitens der großen
Poſaune eine unerklätliche Aufmerkſamkeit erwieſen wurde, indem
ihn deren urkräftiger Ton beharrkich nach allen Richtungen des
Saales hin umfluthete, doch hatte er kein Arg, bis ihn einer ſeiner
Angeſtellten auf die Perſon des Poſaunenbläſers aufmerkſam machte.
Es war, wie er zu ſeinem höchſten Erſtaunen bemerkte, der ſeldigen
Tages entlaſſene Hausknecht. Der Gaſtwirth verlangte nun unter
Hinweis auf das am Morgen ertheilte Lokal-Verbot die ſofortige
Entfernung des muſikaliſchen Hausknechtes. Da dieſer aber mit ſeiner
Poſaune augenblicklich von der Kapelle nicht zu miſſen war und die

orlſetzung des Vergnügens in Frage geſtellt worden wäre, ſo fügte
ich ſchließlich der Gaſtwirth den Bitten des Korpsführers und ließ

der Kapelle den Poſaunenbläſer.
Ein höchſt frecher Ladendiebſtahl wurde heute Vormittag

ausgeführt. Es wird uns darüber Folgendes mitgetheilt: Jm
Zigarrengeſchäft Zwingerſtraße 9 erſchien ein junger Menſch, griff
über den Ladentiſch hinweg, zog die Ladenkaſſe hervor und entnahm
derſelben etwa 8 Mk., worauf er ſchleunigſt verſchwand. Das Alles
geſchah ſo ſchnell, daß die Jnhaberin des Geſchäfts nur noch bemerkte,
wie der Menſch den Laden verließ. Mit einem Kumpan, der außen
Schmiere geſtanden hatte, nahm der Dieb ſchleunigſt ſeinen
Weg durch mehrere Straßen verfolgt von der Beſtohlenen.

Am Polizei Revier Amt 2 wurde die Spur der
Flüchtigen gefunden und ein Polizeiſergenant war auch ſo
glücklich, die Burſchen in den Pulverweiden in dem Augenblicke ab
zufaſſen, als ſie ſich das Geld theilten. Es gelang ihm indeſſen nur,
einen der Einbrecher zu ergreifen und nach der Polizeiwache zu
bringen. Der andere flüchtig gewordene Died wird aber auch
ener Strafe entgehen. Es ſind zwei ſtellenloſe junge Arbeiter
von hier.

Als Arzt aus Halle ſtellte ſich ein Schwindler in Erfurt
einer Dame vor und prellte K. um 3 Mark. Der „Erf. Allgem.
Anz.“ meldet darüber: Der Betreffende, ein etwa 20 Jahre alter
Mann, mit graubraunem GehrockAnzug, Zugſtiefel und dunklem
Filzhut bekleidet, gab ſich als Aſſiſtenzarzt einer Augenklinik
in Halle aus und ſchwindelte der Dame vor, er werde ihre augen-
kranke Tochter heilen, wenn ſie ihn mit 6 Mark honorire. Davon
ſolle ſie 3 Mark ſogleich und den Reſt ſpäter bezahlen. Die
a zahlte auch 3 Mark an, worauf ihr der Pfeudo-ugenarzt eine Quittung ausſtellte, die er mit dem Namen Brede,

Aſſiſtenzarzt Polyklinik, Halle, Magdeburger-
ſtraße 82—84, unterzeichnete. Als Heilmittel gab er der Kranken
ein Stückchen Garn mit dem Auftrag, dieſes im Garten einzugraben.
Beim Weggang äußerte er zu der Mutter des Mädchens,
ſie ſolle Niemand während wenigſtens 10 Tagen etwas von dem

ſagen, ſonſt helfe es nichts. Ob nun Jemand vor Ab-
auf der 10 Tage geplaudert hat, iſt nicht bekannt, Thatſache iſt
jedoch, daß das Mittel nicht geholfen hat.

S r Heute tag gegen 2 Uhr wurde der Schloſſer E.
am Waiſenhauſe von einem chlaganfall betroffen. Er wurde nach
ſeiner Wohnung gebracht.

30. Auguſt 1900

Angenverletzung. Bei Ausübung ſeines Berufs zog ſich
der 23jährige Eiſenhobler Otto Kuntze dadurch eine ſchwere Ver-
letzung des linken Auges zu, daß ihm ſein Nebenmann verſehentlich
einen ſpitzen Dorn ins Auge ſtieß.

Jn die Enge getrieben. Während der 34jährige Arbeiter
Hermann John beim Transport von Kühen half, wurden die ohnehin
ungebärdigen Thiere von begegnenden Geſchirren derart in die Enge

etrieben, daß J., welcher zwiſchen ſie gerieth, außer verſchiedenen
Rippenquetſchungen innere Verletzungen davontrug.

Einer hat der 16jährige Maurerlehrling
Adolf Hertel eine ſchwere Verletzung zu verdanken.. Während H.
eſtern Abend mit mehreren Bekannten auf der Straße ſtand, fielen
chimpfworte, welche ſich angeblich auf einen Vorübergehenden be

ogen. Dieſer drehte ſich plötzlich um und ſchlug den naheſtehenden
H. ohne Weiteres ſo heftig epen den Kopf, daß er eine Zerreißung
des linken Trommelfelles erlitt.

Bezüglich des Selbſtmordes der unverehelichten Leh-
maun geht uns von amtlicher Seite folgende Mittheilung zu: Die
Lehmann war keineswegs das anſtändige und unbeſcholtene Mädchen,
als welches ſie jetzt hingeſtellt wird. Schon im Mai d. Js. hat ihr
Lebenswandel die Sittenpolizei beſchäftigt und die Ausſagen mehrerer
durchaus glaubwürdiger See ließen ſie ſogar als ſittlich tief
geſunken erſcheinen. Die jetzt erſtattete neue Anzeige wegen
gewerbsmäßiger Unzucht, weiche allerdings von ihrem
früheren Liebhaber ausging, bätte daher nach näherer Prüfung der
Sache vorausſichtlich nicht nur ihre Stellung unter ſittenpolizeiliche
Kontrole, ſondern auch ihre Beſtrafung zur Folge gehabt und
aus Furcht vor dieſen Maßregeln dürfte der Selbſtmord verübt ſein.

Ein kleiner Langfinger wurde geſſern Abend in der
Georgſtraße von dem Kommis der Firma Robert Weiſe, Friedrich
platz, eingeholt und eingefangen. Der hoffnungsvolle Junge ſtrampelte
bedeutend und ſchrie, als wenn er am Spiefe ſteckte. Aber es half
ihm nichts, er mußte den Raub wieder hergeben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ausſtellung des Verbandes für die Züchtung des Simmeu-
thaler Rindes in der Provinz Sachſen z Naumburg a. S

Der Verband hält am 14. Sept. d. Js. ſeine erſte Ausſtellung
reinblütigen Simmenthaler Zuchtviehes auf der Vogelwieſe in Naum-
burg ab. Ungefäbr 150 Zuchtthiere beiderlei Geſchlechtes, aus den
dem Verbande angeſchloſſenen Stammzuchtgenoſſenſchaften Steigra,
Eckartsberga, Lützen, alſchleben, Ziegenrück und Droitzen
ſtammend, werden zam Auftried gelangen. Der Verband, im
November vorigen Jahres degründet, hat ſich die Förderung
der Zucht des großen gelben Fleckviehes in den thüringiſchen Landes
theilen der Provinz Sachſen zur Aufgabe geſtellt und ſucht dieſes
Ziel auf allen irgend nur gangbaren Wegen zu erreichen. Seine
weſentliche Thätigkeit beſteht in der einheitlichen Organiſation der
Zächtung und Heerdbuchführung in den ihm angeſchloſſenen Verbands
zuchtgenoſſenſchaften, denen außer den ſechs oden angeführten noch die in
Elxleben im Kreiſe Erfuct angehört. Ein Hauptgewicht legt der
Verband ferner auf die Förderung des Abſatzes ſeiner Zuchtprodukte,
die in reichlicher Anzahl und guter Qualität vorhanden ſind und durch
welche ſich ſeine beiden älteſten Genoſſenſchaften Steigra und
Eckartsberga bereits einen Namen gemacht haben. Jm Herbſt dieſes
oder ſpäteſtens im Frühjahr nächſten Jahres wird der Verband
ſeine erſte u vie jon abhalten und wird auf der V. Wander-
ausſtellung der ſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, die im
Jahre 1901 in Halle a. S. ſtattfindet, durch eine Kollektion Simmen-
thaler Viehes vertreten ſein. Der Verband iſt von der Deutſchen
Landwirthſchaftsgeſellſchaft als dauernde Züchtervereinigung anerkannt
worden und ſteht unter Aufſicht des Ausſchuſſes für die Förderung
der Thierzucht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. S., Gütchenſtraße II,
ertheilt jederzeit Auskunft über den Verband und nimmt Veſtellungen
auf reinblütiges Simmenthaler Zuchtvieh entgegen.

Cönnern, 28. Aug. (Einbrüche.) Jn der Nacht zum
Sonnabend iſt, wie der „Cönn. Anz.“ meldet, in der hieſigen Dampf-
molkerei ein Einbruch verübt worden. Die Diebe haben an der
hinteren Seite des Gehöfts die Mauer überſtiegen, haben eine Thür
geſprengt und die Gazefenſter des Buttergelaſſes zerſchnitten, aus dem
ſie cin Quantum Butter mitgehen hießen. Jedenfalls dieſelben
Spitzbuben, die in der Molkerei einbrachen, verübten in derſelben
Nacht noch einen Einbruch in der Aktienmalzfabrik in die Wohnung
des Direktors Ad. Thorweſt. Die Einbrecher wurden jedoch von den
Bewohnern, die aus dem Schlafe aufſchreckten, verſcheucht, ohne
Beute gemacht zu haben.

X Stumsdorf, 28. Aug. Keine Seuche.) Wie in Nr. 402
von Cöthen aus berichtet wird, ſollen die Ortſchaften Stumsdorf
und Umgegend von der Borna'ſchen Pferdekrankheit und Bruſtſeuche
betroffen worden ſein und deshalb keine berittenen Truppen als Ein
quartierung erhalten. Ich kann hingegen mitiheilen, daß für unſer
Dorf und die umliegenden Ortſchaften ſo viele Pferde angeſagt worden
ſind, daß die Orts orſteher Mühe haben, dieſelben unterzubringen.
Alle Schuppen und Anlagen, ſelbſt Scheunentennen müſſen zu
Pferdeſtänden eingerichtet werden.

Stumsdorf, 27. Auguſt. (Blitzſchlag. Leichen-
fund. Gefallen.) In dem anhaltiſchen Dorfe Moſigkau
fuhr vorgeſtern ein Blitzſtrahl in das Gotteshaus, infolge deſſen
namentlich die Orgel ſchwer beſchädigt wurde. Gezündet hat der Blitz
jedoch nicht. Vorgeſtern wurde die Leiche der 17 jährigen
Tochter des Bernburger Arbeiters V. aus der Saale
gezogen. Furcht vor Strafe ſoll das Motiv zum Selbſt
mord gebildet haben. Unter den in Peking in Chinagefallenen elf deutſchen Soldaten befand ſich auch ein Landsmann
aus Hieſiger Gegend, der frühere Bäckergeſelle Paul Reinhard
aus Plodda, der bei der Schutztruppe unter dem Befehl des
Leutnants von Soden ſtand. Der junge Reinhard iſt am 10. April
1871 geboren.

I. Delitzſch, 28. Aug. (Stuten- und Fohlenſchau)Wir machen unſere Leſer von dieſer Stelle aus nochmals auf die
nächſten Sonnabend, den I. September auf dem hieſigen alten
Schützenplatze ſtattfindende Stuten- und Fohlenſchau aufmerkſam.
Mit der Schau iſt zugleich ein Pferde- und Fohlenmarkt verbunden
Es ſind Fohlen aller Jahrgänge zum Verkauf angemeldet. Der
Käufer findet die zum Verfauf geſtellten Thiere durch die angehefteten
rothen Plakate leicht heraus. Bei der Schau fungiren als Preisrichter
die Herren Graf von der Schulenburg-Vitzenburg, Geſtütsdirektor
Major von Branconi Kreuz, Ritkergutsbeſiher Hubbe Kaltenmark,
Kreisthierarzt Liebener Delitzſch und Amtsrath Gerber-Schwemſal.
Die ausgeſtellten Thiere ſind bei der Schau nach Altersklaſſen ge
ordnet. Das Preisrichterkollegium wird zum Schluß der Schau die
jenigen von den prämiirten Thieren auswählen, die nächſtes
Jahr in Halle g. S. ausgeſtellt werden ſollen. Nach der Schau findet
im Schützenhauſe etwa um 1 Uhr Miltags eine General-Ver
ſammlung ſtatt, zu der der Zutritt Jedem frei ſteht. Bei der
ſelben wird eine Kritik über die abgehaltene Schau vom Preisrichter
kollegzium gehalten und züchteriſche Fragen beſprochen werden. Zum
Schluß werden die Prämien ausgetheilt.

hen Pretzſch, 28. Aug. Bürger meiſterſtelle.) Zum
1. November er. läuft die Wahlperiode unſeres Bürgermeiſters ab
und haben die Stadtverordneten beſchloſſen, die Stelle auszuſchreiben,
die neben einem penſionsfähigen Gehalte von 1800 Mk. nicht unbe
deutende Nebeneinnahmen gewährt. Meldungen ſind bis zum
10. September er. der hieſigen Bürgermeiſterei einzuſenden.

Schweinitz (Elſter), 28. Aug. (Beſtätigung.) Der bis
herige Bürgermeiſter der Stadt Schweinitz a. d. Elſter, Hermann
Erdmann, iſt als beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter)
der Stadt Sommerfeld auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf
Jahren beſtätigt worden
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Gervbſtedt, 27. Aug. (Feuer. Heute Morgen gegen
4 Uhr krannte in Habenſtedt das Herrn Bauermeiſter gehörige
ſogen. Bauernhaus, in welchem ſich etwa 12 Arbeiterwohnungen be
finden, bis auf die Mauern nieder. In einer Wohnung ſoll eine
poiniſche Arbeiterfrau das Malheur gehabt haben, daß ihr die
brennende Lampe umſiel, und hierdurch iſt der Brand entſtanden,
welcher reiche Nahrung durch die überall aufgeſtapelten Futtervor-
räthe fand. Es konnte außer dem Vieh nicht viel gerektet werden.
Es ſollen wenige Leute verſichert haben.

Thondorf, 27. Aug. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Heute Mittag wurde der Geſchirrführer Karl Büttner aus Thondorf
verhaftet. Derſelbe ſteht im Verdacht, ſich an ſeiner 8 jährigen Stief-
tochter gegen den S 174 des Straf-Geſetzb. vergangen zu haben.

Manefeld, 27. Aug. (Scharlach.) Der Unterricht an
der hieſigen Schule iſt wegen der hier herrſchenden Scharlachepidemie
immer noch nicht wieder aufgenommen. Die unfreiwilligen Ferien
währen nun ſchon 8 bis 9 Wochen.

J. Streuz- Naundorf 28. Aug. (Schulſtellen.) Am
1. Oktober wird die unter dem Patronate des Herrn Hausminiſters
v. Wedel-Piesdorf ſtehende 1. Lehrer, Kantor und Küſterſtelle
hier frei, da der jetzige Jnhaber, Herr Kantor Heinecke, emeritirt
wird. Er iſt ſeit dem Jahre 1866 in hieſigem Orte, vorher war er
Lehrer in Dörſtewitz bei Delitz a. Verge. Herr Heinecke iſt
unter den Jmkern eine bekannte Perſönlichkeit, auch
als Pomologen ſchätzt man ihn. Deswegen ſprach er in der letzten
hierſelbſt abgehaltenen Bezirkskonferenz über das Regierungsthema,
das vom Nutzen der Bienenzucht und des Obſtbaues handelt. Außer
der erſten Lehrerſtelle, welche bereits einem Bewerber zugeſagt ſein
ſoll, wird auch die neuerrichtete zweite am 1. Oktober beſetzt werden.

Querfurt, 28. Aug. (Turnfeſt.) Vergangenen Sonntag
feierte der hiefige MännerTurnVerein im Schützenhaus Thaldorf
ſein 40jähriges Stiftungsfeſt. Nach dem Auszuge des Vereins vom
Marktplatze aus durch die Stadt fand im Feſtlokale ein Schau
turnen ſtatt.

Mühlhanfen i. Th., 28. Auguſt. (Eine hiſtoriſche
Stätte) gedenkt der Verſchönerungsverein hier demnächſt durch
einen Denk ein zu kennzeichnen. Es ſind die Höhen des Rieſenigen
Berges, auf denen am 30. Mai 1525 der fanatiſche Führer des
damaligen Bauernaufſtandes Thomas Münz er in Gemeinſchaft
mit Hans Pfeifer nach der verlorenen Vauernſchlacht bei Franken-
hauſen (15. Mai 1525) hingerichtet wurden. Die genaue Be-
ſtimmung der Stelle wurde noch nicht vorgenommen, zumal da auch
aus den geſchichtlichen Ueberlieferungen nicht ganz ſicher hervorgeht,
an welcher Stelle die Hinrichtung geſchah, wenn es auch heißt
„An der Görmarſchen Hohle, da man den Berg hinaufgehen
hier linken Hand, wo man Mühlhauſen, Görmar und Bollſtedt
iehet.

Erfurt, 28. Aug. (Nachklänge vom Kaiſertage.)
Der Kaiſer hat am Sonnabend dem Regierungspräſidenten v. Dewitz
gegenüber die guten Stimmen der Sänger, die vor der
Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms J. den im Wortlaut
mitgetheilten Weibegeſang vortrugen, gelobt und hervorgehoben, daßdie muſikaliſche Veranlagung den zhuringern im Blut zu ſtecken

ſcheine; Thüringen liefere ja auch die meiſten Muſiker für die
Armee. Der Ausführung des Denkmals, das durch ſeine ſchlichte
Erhabenheit wirkt, zollte der Kaiſer wiederholt warme An-
erkennung. Bei dem Feſteſſen am Sonnabend Nach
mittag ereignete ſich ein bezeichnender Zwiſchenfall. Als ſich
der frühere Hberbürgermeiſter von Erfurt und jetzige Oberdürger-
meiſter von Magdeburg, Herr Schneider, zu einem Trinkſpruch erbob,
da brach die große Feſtverſammlung in einen lauten Beifallsſturm
aus, der ſo recht bekundete, wie hoch unſere Bürgerſchaft die für
Erfurt erſprießliche Thätigkeit Schneiders ſchätzt. Viele herzliche

reude bereitete dem Kaiſerpaar auch die Ovation der Schul
in der auf den Domſtufen. 7 der rieſigen Freitreppe waren,

wie ſchon mitgetheilt, 4000 Kinder aufgeſtellt, vor der Treppe noch 2800.
Aus entſprechend gekleideten Kindern war ein rothes W und ein blaues A
geſtellt worden. Der Kaiſer blickte überraſcht auf das wie ein rieſiges Hoch
relief wirkende Bild, dann rief er laut zu ſeinem Begleiter: „Sehen
Sie das W dort während er den Buchſtaben mit der Hand in die
Luft zeichnete. Vom A war leider nicht viel zu ſehen, weil von den
benöthigten 325 blaugekleideten Kindern nur 82 erſchienen waren.
Aber auch ſo war das originelle Arrangement von unmittelbarer
Wirkung. Auch die patriotiſche Poeſie hatte mehrfache
Blüthen getrieben, deren naive Herzlichkeit freilich über ihren dichte
riſchen Werth hinausragte. So ſtand auf einem rieſigen Schilde am
Eingange der Predigerſtraße zu leſen

„Gott ſchütze unſer Kaiſerpaar
Auf allen Wegen immerdar.
Sein Segen ruh' im reichſten Maße
Auf ihm So hofft die Predigerſtraße

Ein Bäckermeiſter drohte mit folgendem Vers:
„Wer unſern Kaiſer nicht mag lieben,
Den thu' ich in den Backofen ſchieben!“

Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht folgende kaiſerliche Dank
ſagung: Seine Majeſtät der e und König haben beim Ab-
ſchiede von Erfurt geruht, Allerhöchſtihren und Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin Dank für den n begeiſterten
Empfang auszuſprechen, den die Stadt Jhren Majeſtäten bereitet
hat. Mit beſonderer gnädiger Anerkennung haben Seine Majeſtät
die prächtige Ausſchmückung der Stadt und die muſterhafte Haltung
der Bevölkerung hervorgehoben und hinzugefügt Die Blumen Erfurts
ſeien ſehr ſchön, noch ſchöner ſeien aber die freundlichen Geſichter
geweſen, welche die Erfurter Jhm und Jhrer Majeſtät gezeigt. Auf
Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers bringe ich dieſe Allerhöchſte
Kundgebung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Vom Eicheéfelde, 28. Auguſt. (Flüchtiger Lehrer.)
Der zweite Lehrer R. G. in Breitenbach (Kr. Worbis), 31 Jahre
alt, katholiſch, unverheirathet, iſt ſeit geſtern Abend ſpurlos ver-
ſchwunden. Seine Stelle iſt einem Schulamtskandidaten zur einſt
weiligen Verwaltung übertragen worden. Man bdezichtigt den Flücht
ling, gravirende Handlungen mit 10- und 1ljährigen Schulmädchen,
welche die ihm unterſtellte Klaſſe beſuchten, vorgenommen zu haben.
Es haben bereits aufregende Verhandlungen mit Schulmädchen bezw.
deren Eltern und der Behörde ſtattgefunden, die indeß noch nicht
genügend Klarheit in die Angelegenheit gebracht und die Schuld des
Lehrers noch nicht zur Evidenz bewieſen haden.

Magdeburg, 28. Aug. (Truppen nach China.) Von
dem zweiten oſtaſiatiſchen Expeditionskorps wird der erſte Sonderzug
Donnerstag, den 30. d. Mts. unſeren Bahnhof berühren. Er kommt
aus Zeithain Abends 19 Uhr 5 Min. mit 29 Offizieren und 1032
Mann hier an und fährt 10 Uhr 45 Min. ab. Der zweite
trifft aus Jüterbog mit 27 Offizieren und 748
Mann am ſelben Abend um 11 Uhr 45 Min. hier
ein die Weiterfahrt erfolgt um 12 Uhr 28 Min. Der dritte kommt
aus Jüterbog am 4. September Morgens 1 Uhr 57 Min. mit fünf
Offizieren und 337 Mann hier an und fährt 2 Uhr 7 Min. weiter.
Dann wird noch ein Zug aus Jüterbog und Zeithain am 6. Sept.
Abends 7 Uhr 5 Min. mit 23 Offizieren und 631 Mann hier ein
treffen und 8 Uhr 5 Min. weiterfahren. Die Truppen werden auf
unſerem Bahnhof feſtlich empfangen und ſeitens der Stadt be
wirthet werden.

b. Frohſe, 28. Auguſt. (Augenverletzun g. Der in der
Zündhütchen Fabrik vormals Sellier u. Bellot zu Schönebeck be
ſchäftigten 14 jährigen Arbeiterin Jda Mühlberg drang infolge
Exploſion von Zündhütchen ein Theil der Exploſtonsmaſſe direkt ins
rechte Auge welches gefährlich verletzt wurde. Die M. befindet ſich
dieſerhalb in der Klinik zu Halle.

Zeddenick, 28. Aug. (Alte Wandmalereien.) Bei
einer Beſichtigung unſerer Kirche fand der Konſervator der Denkmäler
Dr. Döring aus Magdeburg ſeine Vermuthung beſtätigt, daß die
Kirche in alten Zeiten im r geprangt hat. Die
vom Maler Olbers aufgedeckten Bilder gehören dem Ende des
12. Jahrhunderts an. Die Apfis zeigt den Heiland mit Maria auf
einem Thronſeſſel, daneben rechts und links je eine große Heiligenſigur. An den Wänden der ganzen Kirche läuft umerſelt der Fenſter

ein Fries mit etwa metergroßen Heiligenfiguren neben der Kanzel
befindet ſich die Geſtalt des Chriſtophorus.

Cöthen, 28. Aug. (Jugendlicher Dieb. Ver-
pachtung.) Ein aus Aken ſtammender Schulknabe, der ſich ſchon
ſeit mehreren Tagen in hieſiger Gegend herumtreibt, ſtahl, wie der
„Anh. Staatsanz.“ meldet, bei einem hieſigen Schlächtermeiſter eine
größere Summe Geld. Als er ſich verfolgt ſah, ſprang er in die
Anlagen und vergrubd raſch die Summe. Erſt nach längerer Zeit
bequemte er ſich zu dem Geſtändniß, wo er das Geld vergraben habe.
Nachſuchungen an der angegebenen Stelle förderten denn auch die
entwendete Summe bis auf einen geringen Reſt zu Tage. Die
bisher von der Zuckerfabrik Altcöthen bewirthſchafteten Aecker des
hieſigen Hoſpitalgutes ſollten geſtern neu verpachtet werden, da die
Wirkhſchaft auf dem Hoſpitalgute zum 1. Oktober aufgelöſt wird.
Trotzdem ſich Bieker in großer Zahl eingefunden hatten, verlief der
Verpachtungstermin faſt reſultatlos, da die gemachten Gebote ſo
niedrig waren, daß der Zuſchlag dafür unmöglich ertheilt werden
kann. Als Haupturſache dieſer Thatſache iſt anzunehmen, daß ſämmt-
liche hieſige Oekonomen, die gleichzeitig Aktionäre der Zuckerfabrik
ſind, gar kein Gebot abgaben und die Zahl der ſonſtigen Intereſſenten
nur ſehr gering iſt.

Toba, 28. Aug. (Typhu s.) Seit dem 25. d. Mis. ſind
die beiden Brunnen beim Fallthor polizeilich geſchloſſen. Es iſt dies
die Folge der in der Nähe ausgebrochenen 3 Typhusfälle. Das

Waſſer beider Brunnen iſt chemiſch unterſucht und für total unbrauchbar
zum menſchlichen Genuß erklärt worden. So und ſo oft in unſer
Ort nun ſchon von Typhusepidemien heimgeſucht worden, aber nie
e etwas Ordentliches zur Verbeſſerung unſerer Waſſerverhältniſſe
geſchehen.

Jena, 28. Aug. (Anonymer Lump.) Der Gemeinde
vorſtand ſchreibt der „Jen. Ztg.“: Als eine bedauerliche Folge des
an Gehäſſigkeit den früheren weit übertreffenden Wahlkampfes
macht ſich jetzt in unſerer Stadt auch noch die anonyme
Schmähung und Verleumdung breit. Es ſind
in der letzten Zeit dem Gemeindevorſtande von angeſehbenen
Bürgern Jena's Briefe und Poſtkarten ohne Unterſchrift oder mit
erdichteten Namen vorgelegt worden, in denen die ſchwerſten Be
ſchimpfungen und Verleumdungen in einer zum Theil ganz un
fläthigen Weiſe gegen den Gemeindevorſtand, die Mitglieder des
Gemeinderaths, geachtete Bürger und Gemeindebeamte niedergelegt
ſind. Die Polizei glaubt dem Verfaſſer einer jener elenden Schmäh-
ſchriften auf der Spur zu ſein und wird zur Ermittelung der
Identität dieſes ſauberen Herrn einen vereideten Schriftenvergleicher

heranziehen. tt x Auguſt. (Die Mähmaſchine in derSchafheerde.) Die vor eine Mähmaſchine geſpannten, vom Felde
zurückkehrenden Pferde eines Gutsbeſitzers in Großenſtein ſcheuten
plötzlich. Durch den Ruck kam der Mechanismus der Maſchine in
Gang und mähte, als die Pferde durch eine auf dem Schützenplatz
weidende Schafheerde ſprengten, 10 Schafe nieder, ſo daß ſie ſofort
getödtet werden mußten.

Eiſenberg, 28. Aug. (Eine Schlacht mit den
Boxern.) Das Vogelſchießen hat mit einem furchtbaren Krawall
geendet, worüber das hieſige Blatt ſchreibt: Schon am Freitag
Abend hatte es zwiſchen Einheimiſchen und den am Schützenplatze
anweſenden „Preisboxern“ Reibereien gegeben, weil Letztere
abfällige Bemerkungen über das Eiſenberger Publikum machten, das
dieſen (höchſt zweifelhaften) Kunſtgenüſſen wenig
Verſtändniß entgegenbrachte. Am Sonnabend wiederhoiten ſich die
Krawalle in weit ärgerem Maße; es kam zu einer Keilerei, die gegen
Mitternacht in eine förmliche Revolte ausartete. Einer
der als „Boxer“ thätigen Neger ſcheint dabei Rettung im Cirkus
Mark geſucht und gefunden zu haben, wodurch ſich die Wuth
einiger zu Exceſſen aufgelegter Eiſenberger auf den Cirkus richtete,
die ihn förmlich ſtürmten. Alles, was nicht niet- und nagelfeſt war,
wurde zerſchlagen mit dem Cirkusperſonal, das mit vollem Recht
ſein Eigenthum ſchützen wollte, kam es zu einer förmlichen Schlacht.
Ein Angeſtellter des Cirkus beging die Unvorſichtigkeit, auf die
empörte Menge blinde Schüſſe abzugeben, wodurch die Wuth
natürlich noch geſteigert wurde. Am nahen Ottoſchen Garten wurde
ein Theil des Zaunes zertrümmert und die Pfähle und Latten als
Vertheidigungs- und Angriffswaffen benutzt. Die Schutzleute
waren zu ſchwach, um Ruhe ſchaffen zu können, weshalb die
g. uerwehr alarmirt werden mußte. Wenn auch ein kalter

aſſerſtrahl den Excedenten durchaus nicht geſchadet hätte, beſſer war
es doch, daß es nicht zum Aeußerſten kam, denn der drohende Ruf,
ſämmtliche Schläuche zu durchſchneiden, war bereits gefallen und
wäre auch wahrſcheinlich ausgeführt worden. Bei den Räumungs-
arbeiten verhafteten die Schutzleute zwei Perſonen wegen Wider-
ſtandes. Die Namen der Haupträdelsführer ſind ebenfalls bekannt
und ſo dürfte eine gehörige Buße vicht ausbleiben. Merkwürdig iſt
es, da verhältnißmäßig wenig Verwundungen vorgekommen ſind.
Der Eirkus Mark, die Boxerbude und eine zu dieſer gehörige
„elektriſche Dame“ mußten auf Befehl des Stadtrathes geſtern früh
den Platz räumen, um etwaigen weiteren Exceſſen vorzubeugen. Der
Cirkusdirektor verlangt Schadenerſatz.

Ruhla, 29. Auguſt. (Heute fährt die Eiſenbahn
nicht!) Da der geſammte Lokomotivenpark (2 Stück) der Ruhlaer
Kleinbahn defekt war, mußten die fahrplanmäßigen Züge vorläufig
ausfallen.

W Salzungen, 27. Aug. (Eine große Schenkung) iſt
dem hieſigen ErziehungsVerein zu Theil geworden. Von demſelben
Herrn, der vor 4 Jahren die Gründung des Zweigvereins für unſern
Amtsgerichtsbezirk durch Stiftung eines Kapitals von 5000 Mk.
ermöglichte, ſind dem Vorſtand ſoeben weitere 1000 Mk. zur Ver-
mehrung des Vereinsvermögens zugegangen.

Leipzig, 28. Aug. Katholiſche Und uldſamkeit.)
Aus Kirchberg i. Sachſen wird ſächfiſchen Blättern berichtet: Als
kürzlich einige Touriſten in den hochgelegenen Vent in Tirol ein
kehrten und bei dem dortigen Kurator gute und freundliche Auf
nahme fanden, trat noch ein Reiſender ein und erzählte, daß er
draußen hinter der Kirche ein einſames, friſch geſchmücktes
Grab gefunden habe, das mit einer großen Anzahl von durch
Steine feſtgehaltener Karten ſächſiſcher, nanrenllich Leipziger Lehrer,
bedeckt ſei. Man ging ſofort hin und es ſtellte ſich heraus,
daß es ſich um das Grab eines in Kirchberg gebürtigen und zuletzt
in Leipzig thätig geweſenen proteſtantiſchen Lehrers han-
delte, der ſ. Zt. mit ſeinem katholiſchen Führer vom Similaun abge-
ſtürzt war. In katholiſcher Unduldſamkeit hatte man nur den recht-
gläubigen Führer in gewrihter Erde beſtattet, während der „ketzeriſche“
Lehrer außerhalb des Friedhofs beerdigt wurde. Viele ſächſiſche
Lehrer, die dorthin kommen, fühlen ſich bewogen, durch Niederlegen
ihrer Karte gegen dieſes Verfahren zu proteſtiren.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränder ungen.

Vom 1. Oktober d. Js. ab werden als Komp. Offiziere kommandirt
zur Unteroff.-Schule in Weißenfels: v. Borries, Oberlt. im
GardeGren. Rgt. 3, die Lts. Elsner im Jnf.Rgt. 140, Brix
(Oskar) im Jnf.Rat. 96, Haſe mann im Jnf.-Rgt. 129.

Zu Oberſten befördert die Oberſtlts: Frhr. v. Fritſch, Kmdr.
des Ülan.-Rgts. 6, v. Buſſe, Kmdr. d. Kür.-Rgts. 5. Zu Oberſt
leuts. kefördert: die Majore: v. Elterlein (mit dem Range eines
Regts.-Kmdrs.), à la suite des Kür.-Rgts. 4 und Vorſitzender der2. Flemoneirungs Kommiſſion, Koppe, Kmdr. des Drag.Regts. 10,

Schotten, beauftragt mit der Führung des Huſaren-Rgts. 9,
v. Schwerin beauftragt mit der Führung des HuſarenRgts. 10,

letztere Beide unter Ernennung zu Kommandeuren der betreffenden
Rgtr., Bode, beim Stabe des Huſ.-Rgts. 3, unter Ernennung
zum Kommandeur des DragonerRgts. 9. Verſetzt ſind die Majore
und Eskadr.-Chefs: Simon, im DragonerRagt. 6, zum Stabedes UlanenRgts. 10, v. Oheimb, im Suſgren d 12, zum
Stabe des Huſaren-Rgts. 3, Dreher, im UlanenRgt. 9, zum
Stabe des UlanenRgts. 8, Dietz von Bayer, Rittmeiſter und
Eskadr.-Chef im DragonerRgt. 5, unter Verleihung des Charalters
als Major, in das Dragoner-Rgt. 15. Zum Eskadr.-Chef ernannt
v. Poten, Rittmeiſter im Drag.Rgt. 21, unter Enthebung von
dem Kommando als r beim Militär-Reilinſtitut und Ver
ſetzung in das HuſarenRgt. 12.

Zum Eskadr.-Chef ernannt, unter Beförderung zum Rittmeiſier:
Oberlt. Freiherr v. Reitzenſtein (Hans), im Huſ.-Ngt. 6,
unter Verſetzung in das Huſ.-Rgt. 12.

Graf v. Geßler, Rittm. im Dragoner-Rgt. 4, unter Ent
hebung von dem Kommando als Adjutant bei der 8. r.
als Eskadr.-Chef in das UlanenRgt. 9 verſetzt. Dietze, Oberlt.
im UlanenRgt. 16, als Adjutant zur 8. Kav.-Brigade kommandirt
Zu Oberlts. befördert die Lts.: v. Oertzen im HuſarenRgt. 12,
v. Mandelsloh im Ulanen-Rgt. 16. Verſetzt iſt: v. Oheim b
Fähnrich im Kür.Rgt. 4, in das Huſ.Rgt. 12.

Zu Oberſilts. befördert: die Majore: Schmidt, Kommand. des
Feldart.-Rgt. 59, mit Patent vom 22. Juli d. Js., Thomas,

ommandeur des Feldart.-Rgts. 35, v. Was mer, Kommandeur
des Feldart.Rgts. 47, Berg, Kommandeur des Feldart.Rgts. 40,
Deinhard, Major aggreg. dem Feldart.-Rgt. 61, mit der Führungdieſes Regiments beauftragt. SFortſepung folgt. St

Gerichtszeitung.
Bernburg, 26. Aug. (Ein ſeltener Fall von Miß

z ndlung.) r Fall, daß ein Lehrer durch einen Schüler miß
andelt wird, dürfte gewiß zu den Seltenheiten gehören. Jn dem

1x Stunden von hier gelegenen Dorfe Leau iſt dies kürzlich geſchehen
und das hieſige Schöffengericht hat ſich mit dieſem Falle in ſeiner
vorgeſtrigen Sitzung beſchäftigt. er erſt 14jährige Schulknabe
Wilhelm C. hat dem Lehrer zu Leau wegen ſeines ſchlechten Betragens
in und außerhalb der Schule und wegen ſeiner geringen Leiſtungen
wiederholt Anlaß zur Ertheilung von Rügen gegeben. Da dieſe
nichts fruchteten, war der Lehrer ſchließlich genöthigt, zur körperlichen
Züchtigung zu ſchreiten. Dieſe wollte ſich jedoch der Knabe nicht ge
fallen laſſen. Er biß den Lehrer, griff ihn in die Haare, ſtieß ihn
mit den Füßen und beleidigte ihn durch arge Schimpfworte. Bei
der Vernehmung der Zeugen mußte man den Attentäter aus dem
Sitzungsſaale entfernen, da ſich einzelne Kinder in ſeiner Gegenwart
nicht getrauten, ihn durch ihre Ausſagen zu belaſten. Der Angeklagte
wurde zu einer Woche Gefängniß und zu einer Geldſtrafe von 10 Mk.
event. zu weiteren drei Tagen Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
Die Cholera in Judien. Nach Londoner Meldungen ſterben

in Indien wöchentlich 30 000 Mann an der Cholera. In dem Shrop
ſhire leichten Jnfanterie-, Royal Scots WalesRegiment, den 4. Huſaren,
dem Lincolnſhire-Regiment und bei verſchiedenen Batterien ſind zahl

reiche Fälle von Cholera vorgekommen. e
Jn Ratheuow wurde am Sonntag die hundertjährige

Jubelfeier der dortigen optiſchen Jnduſtrie begangen. Die Stadt
war mit Fahnen und Laubgrün feſtlich geſchmückt. Mittags erfolgte
die Weihe des Denkmals des Begründers der hieſigen optiſchen Jn-
duſtrie, Predigers Auguſt Duncker. Das Denkmal ſteht auf

dem Kirchplatz. 4Wetterbericht vom 29. Auguſt 19909, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s SS g. 24 Name der S 5S Beobachtungs S Windſtärke Wetter

t ſtation z eS S S aS s e 22

1 Stornoway 772,8 Windſtinh windſtill bedeckt 11,10
2Blackſod 772,0 80 leicht wolkig 13,30
3 Shields S d S S S4 Sceilly 770,2 oONO ſehr leicht wolkig 15,00
5 Jsle d'Aix 768,1 0 leicht heiter 15,506 Paris 767,9 NW ſehr leicht bedeckt 15,90

7Vliſſingen 769,7 ONO leicht wolkenlos 14,708 Helder 770,5 NoO leicht wolkenlos 16,30
9 Chriſtianſund 770,7 W W leicht wolkig 11,80

10 Skudesnages 770,221 N ſtark halbbedeckt 12,3011 Skagen 7693 W leicht heiter 14,80
12 Kopenhagen 770,0 N leicht wolkenlos 15,00
13 Karlſtad 769 8 NNoO leicht wolkenlos 11,40
14 Stockholm 768,9 NW leicht wolkenlos 12,40
15Wisby 768,9 NW mäßig bedeckt 14,4016 Haparanda 765,6 Windſtig] windſtill heiter 6,00

17Borkum 770,8 NNO ſchwach heiter 16,10
18 Keitum 770,6 Windſtiv windſtill wolkenlos 14,70
19 Hamburg 770,81 N ſehr leicht Dunſt 13,5020 Swinemünde 769,4 WNW ſehr leicht wolkig 14,60
21 Rügenwalder-

münde 7692 NO mäßig bedeckt 15,40
22Neufahrwaſſer 768,2 NNO ſehr leicht bedeckt 14,50
23 Memel 767,3 NO ſehr leicht heiter 12,60

24 Münſter (Weſtf.)] 769,0] NO ſehr leicht wolkenlos II, v
25 Hannover 770,2 Windſtill) windſtill halbbedeckt] 12,40
26 Berlin 769,31 0 leicht wolkenlos 14,20
27 Chemnitz 770,2 NNO mäßig wolkenlos! 9,60
28 Breslau 768,0 N leicht bedeckt 13,20
29 NMetz 767,8 8 W leicht bedeckt 14,20
30 Frankfurt a. M. 769,0 NO leicht wolkenlos 13,40
31 Karlsruhe 768,0 NO mäßig wolkenlos 14,40
32 München 768,2 80 friſch heiter 13,20

Hamburg, 29. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Der Luftdruck
iſt hoch und gleichmäßig vertheilt. Jn Deutſchland ruhig, vielfach
heiter, kühl, in Süddeutſchland ſeit geſtern viel Regen. Ruhiges,
warmes, vielfach heiteres, meiſt trockenes Weiter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarke.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Auguſt.

Wetterbericht vom 29. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck breitet ſich immer mehr über Centraleuropa
aus, weshalb in Deutſchland bei noch ſteigendem Barometer
heiteres, trockenes Wetter mit ſehr kühlen Nächten eingetreter
iſt. Die Fortdauer dieſer Witterung iſt zu erwarten. S

Vorausſichtliches Wetter am 30. Anguſt. Heiter,
trocken, Nacht ſehr kühl, Tag angenehm.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
GBerlin, 29. Auguſt. Der 2. Admiral des Kreuzer Ge
ſchwaders meldet aus Taku vom 26. Auguſt Kapitän t

emeldet aus Peking am 22. Auguſt: Kompagnie
mit 94 Mann und Proviant iſt heute hier
General Major Höpfner meldet vom 24. aus
Das 1. ataillon muß in Peking

die Meldung ſteht n aus.

ein etroffen.
ientſin

eit noch nicht. trat den Vormarſch auf Peking am
24. Auguſt an und zwar bis Yangtſun ver Bahn

eingetroffen
Die Bahn Tientſin--

angtſun iſt im Betrieb, Yangtſun--Peking aber in abſehbarer
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Kin- und auslän

Matland, 29. Aug. (Prozeß Bresci.) Jn der Um
gebung des Juſtizpalaſtes herrſcht große Bewegung. Diei ind diſche Preſſe iſt ſtark vertreten. Die
Vertheidigun Vertagung wegen Nichtigkeit des
re r ieſer Antrag wird abgelehnt. Bresci
erſcheint be S gleichgiltig. Bei verſchloſſenen Thüren
beginnt das Verhör des Angeklagten, welcher erklärt, er werde gar
nicht antworten. Vertheidiger Merlino beantragt nochmals
Vertagung, weil ihm ſeine Ernennung zum Vertheidiger erſt
geſtern mitgetheilt wurde. Der Staatsanwalt ſpricht dagegen,
der Gerichtshof lehnt den Antrag ab.

London, 29. Auguſt. (ReuterMeldung aus Peking vom
21. Aug.) Der kaiſerliche Park im Süden von Peting
wurde auf 5 Meilen von den Verbündeten nach Boxern
(urchſucht, es wurde aber keine bewaffnete Macht gefunden. Der
Sommerpalaſt wird heute von den Japanern beſetzt. Der
Winterpalaſt wird noch beſetzt gehalten. Der Vormarſch der
Verbündeten nach dem Süden hat begonnen. Einige Mann
ſchaften bleiben zum Schutze der chriſtlichen Chineſen zurück.

London 29. Aug. Blättermeldungen aus Hongkong
zufolge it ein engliſches Kriegsſchiff und ein amerikaniſches
Kanonenboot nach Amoy abgegangen.

London, 29. Aug. Die engliſche Admiralität beſchloßvier Kriegsſchiffe des Mittelmeergeſchwaders mit Apparaten für
drahtloſe Telegraphie auszurüſten und Gibraltar und Malta
als Stationen für den Telegraphendienſt einzurichten. Die
heutigen Morgenblätter berichten, der Ausſtand der Eiſen-
bahnangeſtellten hat ſich verſchlimmert. Die Angeſtellten
drohen mit dem Generalausſtand, wodurch den verſchiedenen
Eiſenbahngeſellſchaften ein enormer Schaden erwachſen würde.
Das Haupthinderniß zu einer Verſtändigung iſt die Forderung

der Angeſtellten, diejenigen Arbeiter, die trotz des Ansſtandes
weiter arbeiteten, zu verabſchieden.

Waſhington, 29. Aug. Die Regierung erſuchte die
früheren Präſidenten Cleveland und Harriſon, das Amt eines
Mitgliedes der internationalen Friedenskonferenz,
welche nach dem Haag einberufen werden ſoll, anzunehmen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenbericht der Kuxen-Abtheilnng der Märkiſchen
Bank in Vochum über Kohlen-, Kal und Erz Kugr.
Bochum, 27. Auguſt. Die verfloſſene Berichtswoche verkehrte für
den KohlenKuxenmarkt in einer ausgeſprochen ſlauen Tendenz. Als
Grund hierfür iſt wohl weniger das Nachlaſſen unſerer Hochkonjunktur
anzuführen, als vielmehr die innere Verfaſſung des ganzen Marktes.
Die Aufnahmefähigkeit desſelben iſt heute ſehr gering, da ras Ver-
trauen des Privatpublikums, das in Zeiten der Hauſſe ſich zah reich
an unſeren guten Kohlenwerthen betheiligte, vollſtändig geſchwunden
iſt und durch die großen Verluſte, von denen es ſo jäh und plößlich
heimgeſucht worden iſt, ſich auch ſo ſchnell nicht wieder erholen wird.
Wenn wir auch nicht beſtreiten wollen, daß wir vorübergehend feſte
Tendenzen bekommen werden, ſo glauben wir wohl kaum an eine
ausgeſprochene Hauſſe, ſehen im Gegentheil à Ja longue weiter Er
mäßigungen des heutigen Kursniveaus. Man kann nicht behaupten,
daß die Rückgänge der verfloſſenen Woche in unſeren Werthen durch
dringendes Angebot bedingt worden ſeien, ein oder zwei Exekutions-
ſtücke genügten in der Regel ron ſchweren Werthen, die Kursbaſis
zu diktiren. Dabei iſt jedoch eine auffällige Erſcheinung, daß bei der
Sir Feſtigkeit ſich ein ziemlicher Stückemangel bemerkbar macht.

on unſeren Kohlenkuxen ſind aus der vergangenen Woche beſonders
Lothringen zu erwähnen, die von ca. 12 000 bis auf ca. 10 80)
heruntergingen, um ſich zum Wochenſchluß hin wieder bis auf
11 200 zu befeſtigen. Mont Cenis, die bis auf 13 300 fielen,
gingen ſpäter wieder mit 13 900 c. aus dem Verkehr hervor
Dorſtfeld, König Ludwig und Conſtantin der Große mußten ſich
durchſchnittlich Preiseinbußen von ca. 1000 gefallen laſſen. Auch
mittlere und kleinere Werthe lagen ſehr ſchwach, ohne daß jedoch
hiervon nennenswerthe Umſätze zu Stande kamen. Conſ. Nordfeld
gingen von ca. 4700 auf 4150 Eiberg aus Angſtverkäufen
infolge der Jnſolvenz des bekannten Eſſener Bankhauſes von
ca. 3700 A. auf ca. 3350 zu welchem Preiſe ſolche jedoch in
Nachfrage blieben. Trappe, die zu 2425 lebhaft gehandelt
wurden, beſchließen die Berichtswoche jedoch mit einem Vriefkurſe
mit 2300 ohne Nehmer zu finden ebenſo Tremonia, Schürbank K
Charlottenburg und Boruſſia, die mit ca. 300 unter dem Kurs-
niveau der Vorwoche offerirt bleiben. Nur Alte Haaſe konnten ihren
vorwöchentlichen Stand behaupten. Der Kali-Kuxenmarkt verkehrte
anfangs im Gegenſatz zum Kohlen Kuxenmarkt in ziemlich feſter
Tendenz, welch' letztere wohl hauptſächlich von Schlüſſel ausging,
die von gut informirter Seite bis zu 1350 bezahlt wurden.
Auch Hohenzollern, Hanſa, Benthe und Kaiſereoda wurden zu
ſteigenden Preiſen lebhaft gehandelt. Es ſcheinen dieſes jedoch
größtentheils Deckungskäufe geweſen zu ſein und bleibt heute Material
in dieſen Werthen um ca. 150 unter dem Höchſtkurſe offerirt.
Auffallend ſchwach liegen Beienrode und Hedwigsburg, für die ein
reeller Geldkurs nicht zu ermitteln war. Der Erzkuxenmarkt verkehrte
in völliger Geſchäftsſtille zu ſtetig weichenden Preiſen.

Leipziger MichaelisMeſſe. Die diesjährige Herbſtmeſſe
hat ihren Anfang genommen, es ſind wieder einige 100 Auesſteller
neu hinzugekommen. Die Muſterläger weiſen die gewohntke Reich-
baltigkeit auf. Der Meßverkehr ſelbſt iſt bereits ein ziemlich reger.
Wie immer zur Herbſtmeſſe bildet die Jnlandskundſchaft
den Haupttheil der Meßbeſucher. Doch hat ſich auch bereits eine
Anzahl Käufer vom Auslande eingefunden ziemlich ſchwah ſind
Ueberſeekäufer vertreten. Was nun die vorausfichtliche Geſtaltung
des Meßreſultates anlangt, ſo läßt ſich heute noch nichts Genaues

die anweſenden Käufer zeigten nur vereinzelt Unternehmungs-
luſt. Die nächſten Tage können jedoch das Geſchäft noch weſentlich
beleben, umſomehr, als viele Käufer zu Beginn der Meſſe zunächſt
Umſchau in den Muſterlägern zu halten pflegen. Man geht, wie
das „L. T.“ meint, wohl nicht fehl, wenn man für diesmal das
Prognoſtikon „Mittelmeſſe“ ſtellt.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Generalagenten Cduard Meyer in Braun

ſchweig. Gaſtwirth Carl Albin Voigt in Dresden. Bäckermeiſter
Otto Schmidt in Elſterberg. Ehefrau des Handſchuhfabrikanten
Albert Behrens Mathilde geb. Hecht in Oſterwieck a. H.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 28. Aug. Produktenmarkt. (Bericht von Reu

mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg
netto inländ. alter 143--151 bz. Bf., do. geringer bz. Bf.,
do. neuer 143-149 bz. Bf., ausländ. 169--173 bz. Bf. Roggen,
feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger alter und neuer 153 157 bz. Bf.,
Poſener 158-160 Bf., ausländiſcher 146 150 bz. Bf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 160--177 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 134 148 bz. Bf. Hafer, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher alter 147--153 bz. Bf., do. neuer ohne Handel,
ausländiſcher 137--146 bz. Bf. Mais ver 1000 kg netto amerik.
124--127 bz. Bf., runder 126 bis 150 bz. Bf. Oelſaat
per 1000 kg netto, Rapvs bz. Bf. Rappskuchen
ver 100 kg netto 12,00-12,50 bz. Bf. Rüböl, luſtlos, ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 60,00 nominell.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28--30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 150 160. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Vohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 19,50- 20,50 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaglen 9,50--9,75 Ac, Roggenmehl Nr. 0/1
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00-- 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 A. ver 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburg, 28. Auguſt. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 143 146
Rauhweizen 140 142 Roggen 147--150 C ab Station bez.
Gerſte, Landwaare 147 153 AC, mittlere Chevaliers 162 bis
163 feine bis 178 feinſte auch über Notiz bezahlt.
Verkauft wurden 1000 Ctr. Ia Chevaliergerſte zu 190 ab naher Station.
Hafer 138-155 Raps 255--260 c. bez. Mais, mixed
loco 116--118 Herbſt 114--115 A. ab hier angeboten.

Viehmärkte.
Magdeburg, 28. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 136 Rinder einſchl. 27 Bullen, 167
Kälber, 238 Schafvieh 2c., 844 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34--36 b. junge,
fleiſchige 31--33 c. mäßig bis gut genährte 28—30 d. gering
genährte 24--27 Bullen: a. vollfleiſchige 30—33 b. mäßig
bis gut genährte 28--30 e. gering genährte 24-27 Färſen
und Kühbe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
2729 o. ausgemäſtete Kühe 25--27 d. mäßig genährte
23-25 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
42--46 Doppellender b. mittlere 35--41 e. geringe
30--35 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 30-33 AC, b. ältere Maſthammel
28 30 c. mäßig genährte 222-25 Schweine: a. voll-
fleiſchige 56 b. fleiſchige 54—-55 AC, e. gering entwickelte
5354 d. Sauen und Eber 42--50 A. bei 40-—-50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Mittelmäßig. Ueberſtand:
4 Rinder, 69 Schafe, 90 Schweine.

FSamburg, 27. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1222
Rinder und 2973 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
925 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 297 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Kiel und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 64,50 67 II. Qualität Ochſen
und Quienen 61-64 Junge fette Kühe 57,50 60,50 Aeltere
fette Kühe 51,50-54 Geringere fette Kühe 45 48
Bullen nach Qualität 49 59

darüber ſagen. Sehr rege war bis jetzt das Meßgeſchäſt nicht und

Holſtein und Hannover.
Gezahlt wurde für J. Qualität 58—63 für II. Qualität

54- 58,50 für III. Qualität 48-—53
Das kühle Wetter begünſtigte heute offenbar die Kaufluſ,.. Der

Rindermarkt ſetzte flott ein, flaute allerdings ſpäter ab, Lerlief aber
doch im Ganzen ziemlich lebhaft bei höheren Preiſen als in der
Vorwoche. Jn der Qualität war vielfach eine weſenlliche Beſſerung
zu erkennen. Die verhältnißmäßig große Beſchickung des Hammel
marktes wirkte lähmend auf den Verlauf des Handels und gingen
die Preiſe in Folge hiervon auch inerklich gegenüber dem letzten
Montag zurück.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1028 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 300 Rinder, 150 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 20 Rinder, 350 Schafe.

Elberfeld, 27. Auguſt. Auftrieb: 712 Stück G. oßvieh, 1085
Schweine, 361 Kälber, 391 Schafe. Preiſe: Crcoßrich 1. Qual. 65 bis
67 2. Qual. 61-64 3. Qual. 59 ung vieh 55bis 58 Schweine 1. Qual. 57—58 Qual. 91 56
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 68—-75 Schafe 60-—68
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32 Fett 23
pro x kg. Süddeutſches Großvieh 3 höher. Geſchäft ſtill.

Die Schafe vertheillen ſich der Herkunft nach auf Schleswig
v

Börſe von Berlin vom 29. Anguſt.
Die Börſe war zu Beginn auf geſtrige höhere Glasgower

Gier und auf Meldung über günſtigen amerikaniſchen
Eiſenmarkt für Montanwerthe in guter Anregung. Jn den ſonſtigen
Umſatzgebieten ſehr ſtilles Geſchäft, doch zumeiſt behauptet
ar und Lombarden auf Wien höher. Jm ſpäteren Ver
aufe Eiſenaktien etwas ſchwächer, Kohlenaktien behauptet

Privatdiskont 37/ Proz.

Produktenbörſe.
Berlin, 29. Auguſt.

Weizen Sept. 154,70 Okt. 156,75 Dez. 159,00
Roggen Sept. 144,00 Okt. 144,25 Dez. 144,50

afer September 132,25 Oktober
ais, amerk. mixed, September 116,25 Dez. Ab

Rüböl Oktober 59,90 Mai 58,10
Spiritus 100 1 70er loko 51,00

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 880 Rend.

Nachprodukte excl. 759/, Rend. 945.9,85.

Brodraffinade I. 28,80.
do. II. 28,67.Gem. Raffinade mit Faß 28,80.

Gem. Melis I. mit Faß 28,30.
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per Aug. 11,20G, 11,25B. per Olt.-Dez. 9,70G, 9,75B.
per Sept. 11,25G, 11,27xB. per Jan.-März 9,77xG, 9,85V.
per Okt. 9,85G, 9,90B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 29. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Aug. 12,10. Dez. 9,65.
Sept. 11,27. März 9,85, Tendenz: behauptet.
Okt. 9,85. Mai 9,95.

dehlschläger's
Maass-Schuhwaaren werden von erſten Fach
leuten nach anatomiſch genauen Leiſten unter Verwendung

nur erſtklaſſigen Materials hergeſtellt.
Bequeme Passſorm, vornehme Eleganz

und gediegene Haltharkeit
ſind beſondere Vorzüge dieſer modernen Fußbekleidung.

Jagdetiefel, Reitstiefel,
Militärstiefel, vorsohriftsmässig.

Eigene Werkstätte. T Eigene Zuschneiderei.

Oehlsehläger's Schuh-Magazin
14 Schmeerstr. 14.
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Vertrieb von Eyeigiſen M dere Kolonien,

eingeführt von dem

deutschen Kolonialhaus
Zruno Ankelmann, m. b.

Berlin C., Jeruſalemerſtraße 28.
Vertriebsſtellen für Halle:

Fritz Raue, Geiſtſtraße 33.
Gustav moritz, Gr. Steinſtraße 71.
Ernst Ochse, Leipzigerſtraße 95.
Julius Rethge, Leipzigerſtraße 5.
Mercur-Drogerie Gebr. Hädicke, Ludwig Wuccherer

ſtraße 75.
W Weitere Verkaufsſtellen werden geſucht. o

O

Unſere Verbindung mit der Firma Carl Risengräber

haben wir gelöſt. [1962
Soribiſdnngeonnterricht.

Jm Oktober 1900 eröffnet der unterzeichnete Verein den
Fortbildungsunterricht für ſchulentlaſſene Mädchen.

Derſelbe umfaßt wöchentlich ca. 8 Unterrichtsſtunden und es werden folgende
Fächer gelehrt:

Dentſch mit Rechtſchreiben,
Rechnen mit beſonderer Berückſicht gung
und gewerblichen Aufgaben. Ansbeſſeru.

er Briefſchreiben, Leſen.
Turnen. ingen.

wahlfrei.
Der Unterricht fällt an .4 oder 5 Wochentagen in noch zu vereinbarendenNachmittags oder Abendſtunden und wid pro Monat 1 Mark für jede Theil-

nehmerin koſten.
Meldungen ſind zu richten an Fräulein Martha Schumann. Thor-

ſtraße 15 und an Fräulein Br. Agnes Gosche, Karlſtraße 9, Sonntag Vor
mittags von 11--1 Uhr. Das letzte Schulzeugniß iſt vorzulegen.

Hallescher Frauenverein für Frauenerwerb
und Frauenbildung.Abtheilung: Fortbildungsuuterricht. Dr. eno Gosche.

Ausſtellung
für

Gesuncdlheits- u. Wohlfahrtspfiege
Halle a. S. 1900

vom 16. bis 30. Auguſt im „Wintergarten“.
Eintritt pro Perſon 30 Pfg.

nur ar St a dt 5 I arilig. Buraggatrasse
Diekwiſche Bahnverbindung: Burgſtraße und Teitwe

Dounerstag, den 30. Auguſt, Nachm. 4 Uhr

Gr. Extra- Concert u. That
ausgeführt von der Kur- Kapelle Bad Wittekind.

Eintritt 30 Pfg. Hierzu laden ergebenſt ein Eintritt 30 Pfg.
Franz Edel. Max Friedemann.VBVBrrorverkaufbillets u. Familienkarten obiger Kapelle haben Gültigkeit.

e e tet etReilsburg“ Halle hiebichenstein.

Empfehle meine reuovirten Räume zur Abhaltung von Feſtlich-

keiten jeder Art. F. Wineleu.0799)e LEILIIIIIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIIIIIIDRabeninsel,

Streichmuſik,
Blasmuſik,

Jeden von der Kapelle des Feld- Artilleriem C OB C t on n 75,
Freitags von der Kapelle des Herrn O. Thiem.

Zu beiden Concerten Entree Crei.
0806) Hochachtungsvoll D. Kurzhals-

Eine der augeſehenften zenſchen Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften u für

Mimiker und Charakteriſtiker.

Beginn S Uhr.

g von hauswirth

Der deutſche Unterricht iſt obligatoriſch, die anderen Unterrichtsſtunden ſind

Halle a. S.
einen fleißigen d geiwandten Agenten
gegen hohe Proviſion.

Bei erwieſener Tüchtigkeit wird ein
Jnkaſſo zugeſichert.

Offerten ſind zu richten
Magdeburg.

größeres Prämien-

Mosse inan R.
(2104

zub 4. V. 295

Ein einſpänniger Antſchwagen

(Whisky) mit Geſchirr zu verkaufen.
2112) Drogenhandlung Schkendiz.

.deceeeeeeee5

Direktion: Richard Hubert.
Die Daniels-Truppe, Pantomimen-Darſteller. (Schickſalstücken, große komiſche

Pantomime.) Les Poppeseu,
Bravour-Gymnaſtiker am dreifachen Reck.

Die Schweſtern Gaseh., BravourHand und Kopf Akrobatinnen. Miss
Erna, Equilibriſtin auf dem ſchwebenden
Trapez. Mr. Harry Allister,

Thee
Flaches, muſikaliſch akrobatiſche

Excentriker. Die Herren Fischer und
WackKer, Original-Geſangs-Duettiſten.

Fräulein Lina Goltz, OriginalGeſangs Soubrette. Herr Paul
Backer, Geſangs und Charakter
Humoriſt. Jules Greenbaum'“s
„Amerikaniſcher Vioskop“ mit neuen
aktuellen Bildern!

Ende gegen 11 Uhr.

z 39. Speiſen (16. 30. Auannt 1900).

Die

elektriſche Laube,
jene vielbewunderte

Schaus Nummer
Apollo-Cheaters,

gelaungt bereits am morgigen

Donnerstag
ur

letzten Aufführung.

Caxlo Ernesto„myſteriöſe“ Elefanten.
Sremlow“s „Liebes-Abenteuer“. J
Geſchw. R a Taeli, Schnellmal-künſtler. The 3 Excentries. 3

Schweſtern Asra mit neuem g
Repertoire. Duo Bongicty mit

neuen Original- n t
mit ſeinen neneſt.Carl Bernhard urkom. Vorträgen.

jMathilde Buchwald, die luſtige
Theatermutter.

Anfang 8 Ubr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 30. Auguſt 1900.

Leipzig (Neues Theater) Fidelio.Leipzig (Altes Theater): Die Puppe.

r. B. V.Zu der Wohlthätigkeits Feier am
31. d. Mts. (Kaiſerſäle) Einlaßkarten zu
Vorzugspreiſen gegen Vorzeigen der Mit-
gliedskarte bei Josefine Müller,
n e Leipzigerſtraße 42.Sperrſitz k., dis 1,00 Mk,,II. Platz 075 Mk., u Platz 0,50 Mk.,
Gallerie o,25 Mk.

v Reise zurück.

Dr. Kulisch
Pensionatvon Frau Direktor Goedecke

Halle a. S., Marienſtr. 2,
für erwachſene junge Mädchen und
Schülerinnen. Geprüfte Lehrerin. Muſik,
Mal-, Handarbeitsunterr. im Hauſe. An
leitung im Haushalt u. geſellig. Formen

Für Krampfleidende!
Von der Evpilepſie (Fallſucht) hat mich

Hr. Dr. philos. Quante in Waren-
dorf i. W. durch ſeine Anweiſung glücklich
geheilt und empfehle dieſes Verfahren
allen Krampfleidenden. 12115

RiaSe Aug.Peinstude Rotel Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pſ.

Die erſten diesjährigen

Karpfen
ſind eingetroffen bei [2096

Steinkampf& Weise,
Geiſtſtr. 32. Fernſprecher 1330

Hausſchlachten

ſNen?S Walhalla Theater.

Suche, da mein Sohn in die
Wirihſchaft eintritt, I. Januar

paſſende Stellung.

zuverläſſigen

Geſchäft in einer größeren Provinzial

mit guter Schulbildung
unt. Z. 12029 an die

Hangen ges roßes Bild,geſetzl. n 1926Ausſpruch eines alen di gra gute Lehren

für die ren re Für den Verkauf
allerorts Reiſender geſucht, energiſcher Herr,
geweſener Landwirth bevorzugt. Offerten an
F. G. Knauer (C0.,, Hannover.

I ſen un geſechee
Stellen

J leben und ünſall-
Vergicherungs-Gesellschaft
ſucht gegen hohe Proviſion Herren
und Damen, welche in den beſſeren
Kreiſen eingeführt ſind, als Vertreter.

Off. u. B. ü. 5072 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße. ll478

Ia, Wein und Cognachaus,

gut eingeführt, ſucht 12098
tüchtigen Vertreter.
Offerten sub W. F. 35 276 befördert
D. Vrenz in Mainz.

n. Js. oder früher für meinen Jn-
X fahren und körvperlich ſehr rüſtig iſt,

an Rudolr[1934

Zum 15. Septbr. ſucht einen tüchtigen

Verwalter
Rittergut Reußen b. Theißen.

e n

unter B. o. 51
Mosse- Halle.

Verwalter.Gehalt nach Uebereinkunft.

Oberamtmann Georg Geisler,
Kammergut Burgaun bei Jena-

Suche per ſofort einen mit guten Zeugn.
verſehenen, tüchtigen, älteren

Verwalter.
K. Strauss,Rittergut Düppel bei Vilzingsleben,

Bahnſtation Heldrungen. [2057

Surhe zum 1. Oktober einen jüngeren,
[1968

Veruvalter.
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden an

Th. Kleemann, Jn ſpektor.
Rittergut Frohudorf b. Sömmerda.

Ein tüchtiger, zuverläſſiger

Windmüller
zum ſofortigen Antritt geſucht.

K. ManigkK, r vBez. Halle a.

8 Enpfehle 1. Ofthr.

verh. Pferdekuechte,
8 verh. Arbeiter-Familien,

[1840
Deuben,

verh. Kuhmelker, Ober u. Unter-
ſchweizer, verh. u led. Kutſcher,
Knerhte, Ochſenfütterer, Stuben-,

Haus- und Stallmägde.S Frau Alber rs, Leipzigerſtr. 35.

Junger, zuverläſſiger

Hausdiener
ſofort geſucht.

Steinkampf Weise,
Geiſtſtraße 32.

Ein zuverläſſiger

Biener,
mit häuslichen Arbeiten und perſönlicher
Bedienung durchaus vertraut, wird zum
1. Okt. geſucht. Zeugniſſe, ſowie Lohn
anſprüche ſofort einſenden.

G. Sechreiber,
Nittergut Wolkramshauſen.

Lehrling geſucht.
Für ein ausgedehnt. Damenkonfektions-

[2097

[2100

ſtadt wird zum 1. Oktober ein Lehrling
eſucht. Offert.
xpedition dieſer

Zeitung erbeten.

Suche zum baldigen Antritt eine jünger

Famsel
für Molkerei, Federvieh und einfache Küche.
Gehaltsanſprüche nebſt Zeugnißabſchriften

ſind einzuſenden. 1807F. BockK, Rittergut Gr.-Wechſungen
bei Nordhauſen.

h d
Junge Enugländerin, Tochter eines

Oberſt, Cambridge Examen beſtanden, der
deutſchen und franzöſiſchen Sprache voll

ſtändig mächtig, in Frankreich geweſen,
muſikaliſch gebildet, ſucht als Erzieherin
Stellung. Offerten unter B. X. 5204
an Rudolf Mosse, Halle a. S. [2080

Für Pfarrh. Merſeb. gebild. Frl.
geſucht, i. Koch. u. all. Zweig. des Haush.mehrjähr. Erfahr. u. linderlicb. eugniß

abſchr. u. Phot. erb. unt. Z. 12101 an

Neu

x Nettor, welcher 50 Jahre alt, im Fache S

g Fragen erditte

Suche zum 1. Oktober einen jungen, an
Thätigkeit gewöhnten

Land u. Stadtwirlhſchafterin., Kochmam m
ſells, Stützen, Kindergärtnerin., Köchin.,
Stuben, Haus und KindermädchenKinderfräuen werden geſucht und nach

wieſen durch Panline Fleckinger,
1922)] Neunhäuſer 3, am Markt.

Suche per ſofort oder ſpäter ein jun 7
Mädchen aus beſſerer Familie als

tütze
für meinen landwirthſchaftl. Hanshalt.

Golben b. Zeitz. Clara Kraaz.
Junges, anſtändiges Mädchen zurErleruung der andwirthſchaft

ohne gegenſeitige Vergütung zum 1 95
a. e. oder ſpäter geſucht. 20Rittergut Sehenprieß nis

Bez. Halle aEin junges adyen
findet zum 1. Oktober Stellung zur Erlernnng der Land wirthſchaft auf
größerem Bauerngut, ohne Lehrgeld. Familien
anſchluß wird zugeſichert. Gefl. Off. nimmt
entgegen Frau Olga Günther,
Sieglitz bei Camburg a. S. [1974

Gewandtes Mädchen
für Küche und Haus 1. Oktober od. früher
geſucht. Merſeburgerſtr. 358.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Anzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr ent-

J ſchlief ſanft nach langen ſchweren
Leiden unſere liebe NMutter,
Schwiegermutter und Großmutter,

Fran
Wilhelmine Wolf

geb. Wenck
im 79. Lebensjahre.

alle a. S., d. 28. Auguſt 1900.Die krauerndenvinterbliebenen.

Poſt Sekretär Müttelstrass
und Familie.

Die Beerdigung findet am
Freitag, den 31. Auguſt, 4 Uhr
Nachmittags von der Leichenhalle

a h ous LattTodes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh entſchlief ſanft nach längerem
Leiden mein innig geliebter Mann, unſer
herzensguter Vater, Schwieger und Groß
vater, unſerund Onkel

Gonrack Weyland
im 68. Lebensjahre.

Berlin W., Kleiſiſtraße 36, den
28. Auguſt 1900.

31. d. Mts., Nachmittags x5 Uhr von
der Kapelle des Kirchhofes der Zwölf-
Apoſtelkirche in Schöneberg, Kolonnen-

ſtraße ſtatt. (2090Verlobt: Frl. Frieda Hinſche mit Hrn.
Arthur Schmidt (Deſſau--Sömmerda).
Frl. Eliſabeth Kürſchner mit Hrn.
Ingenieur Heinz Zſcheyge (CaſſelWehl
heiden Leipzig). Frl. Erna Mündel
mit Hrn. Reg.Aſſeſſor Dr. Fritz Meiſt
(Stettin).

Verehelicht: Hr. Königl. Fa
Aſſeſſor Alard Scheck mit reiinAuguſte v. Dincklage (Leipzig). 2
Oscar Gentſch mit Frl. Martha Henßge
(Mannſtedt). Hr. Amtsrichter HansNentan mit Frl. Helene Neubecker

(Märk. Friedland). Hr. Dr. Karl
Lichterbeck mit Frl. Maria Bauweer
(Münſter). Hr. Rechtsanwalt Dr. Jahn
mit Frl. Franziska r (Radeberg).

Geboren: Ein So Hrn. CarlBraune (Biendorf). d Bruno RNöhn
(Sangerhauſen). Hrn. Oberbürgermſtr.
Kraatz Naumburg a. S.). Hrn. Dr.
Koch (Nordhauſen). Hrn. Major Max
Sieg (Berlin). Hrn. Dr. med. Ed.
Weſtphal (Hamburg). Hrn. Dr. phil.
H. Lattmann 6 lfeld). EineTochter: Hrn. egierungsrath Fuchs
(Stettin). Hrn. Amtsrichter Dr.

(Niede e Hrn. r
Paul Loebner (Köln). w. y ruknayt
Werner Tſchmarke (Poſen WGeſtorben: Hr. Oekonom Zetob Js
leb (Oberdorla). Hr. Joh. Chriſtian
Weingardt (Mühlhauſen). Hr. Königl.

i W Ewald ErdmannTietze e J Joh. Nic. Haubert
ar dmund SäuberlichBernhardt Reinhardtn Hr. e srathberbür meiſt a a. D. Karl

per rig Hr.Waldemar v. iZiel Hr. Hauptm. a. D. Frhr. E

v. Troſchke (Fürſtenflagge). Hr. Sem.
Oberl. Rob. Jul. Thielemann (Grimma).

e ax v. Wenden Treptow
Rega). Fr. verw. Terne (Lieben-Derda Fr. Auguſte Kune (Ma

Fr. Kommetzienrath C. chmieder
ne e Fr. verw. Friederike
Kanzler (Sangerhauſen). Fr. Chriſtiane
verw. Kritzni Sei Fr. Gutsbeſitzer
Alwine Köhler (Frauenhain). r.
Johanne Maaß s Fr.Henriette Glück (Siterfe et Marg-
St (Deſſau) oſalie

S Morgen Donnerskag

S b. M. Bernschein. Schulſtr.9 die Expedition dieſer Zeitung. (2101 (JenaPrießnitz).
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 404 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

30. Auguſt 1900

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Jena hatſich Dr. P. Rabe als Privatdozent für Chemie niedergelaſſen.

An der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin iſt der
außerordentliche Profeſſor der Geſchichte Dr. Michael Tang und zu
Halle der Abtheilungsvorſteher am chemiſchen Univerſitäts- Inſtitut
Privatdozent Dr. Vorländer zum Profeſſor ernannt worden.

Der litterariſche Nachlaß Friedrich Nietzſches.
Der dieſer Tage verſtorbene Philoſoph Friedrich Nietzſche wohnte ſeit
1897 mit ſeiner Schweſter Frau Dr. Förſter in Weimar in der Villa
„Silberblick“. Zuerſt war der Kranke 14 Jahr in Jena bei dem
Irrenarzt Profeſſor Dr. Binswanger, dann ſiedelte die Mutter mit
dem unglücklichen Sohne nach Naumburg über und hat ihn 7 Jahre
aufopfernd gepflegt. Frau Dr. Förſter, Nietzſches Schweſter,
war, als der Jrrſinn bei dem Bruder ausbrach,
in Paraguay, kehrte aber 18899 nach dem Tode ihres
Mannes nach Naumburg zurück und betrachtete es als ihre Lebens-
aufgabe, den litterariſchen Nachlaß unter Mitarbeit von Dr. Koegel
und Dr. v. d. Hellen zu ordnen und herauszugeben. Kurz nach dem
1897 erfolgten Tode der Mutter ſiedelte das Geſchwiſterpaar von
Naumburg nach Weimar über. In der Villa „Silber-
blick“ würde das „nRNietzſche Archiv“ eingerichtet, das zu-
nächſt ſämmtliche Manufkripte des Philoſophen 16
Druckmanuſkripte, einige Dutzend mit loſen Blättern gefüllte Mappen,
157 Oktav-, Quart- und Foliohefte, 51 Hefte mit philologiſchen
Studien und 64 Hefte mit Aufzeichnungen und Entwürfen allgemeinen
Inhalts enthält. Ferner, ſo ſchreibt das „B. T.“, enthält das
Archiv den Briefwechſel Nietzſches und deſſen ganze Bibliothek. Das
Archiv enthält außerdem ein Bild Kurt Stövings-Berlin, das Niesſche
auf ſeiner Veranda in Naumburg darſtellt, eine Nietzſche-Zarathuſtra-
Büſte von Max Kruſe-Lietzendurg.

Profeſſor Fridtjof Nanſen iſt dieſer Tage von
ſeiner hydrographiſchen Forſchungsreiſe an Bord des
Polarfahrers „Michael Sars“ nach Svolvär zurückgekehrt. Das Ziel
der Fahrt waren die Meerestheile nördlich von Jsland in ihrer Ver
längerung bis zur norwegiſchen Küſte einerſeits und dem ſüdlichen
Ausläufer des arktiſchen Golfſiromes andererſeits. Aus dem vorläufigen
Bericht, den der Polarforſcher von ſeinem jüngſten Unternehmen erſtattete,
iſt hervorzuheben, daß der ichthyologiſche Theil der Unterſuchungen un-
erwartet reiche Erfolge zu verzeichnen hatte, von denen manche Einzelheiten
beider künftigen Entwickelung der arktiſchenHochſeefiſcherei vongewichtigem

Einfluß ſein werden. So gelang es Nanſen u. A. feſtzuſtellen, daß
einjährige Brutbänke der hauptſächlich für den Handel in Letracht

kommenden Seefiſcharten, Do r ſch und deſſen nächſte Verwandte, in
großer Menge über den ganzen Ozean bis zu 60 Meilen von der
norwegiſchen und isländiſchen Küſte entfernt verbreitet ſind, namentlich
dort, wo der von Süd nach Nord gehende warme Golfſtrom die
DurchſchnittsWaſſerwärme in gleichmäßiger Höhe erhält. Jn
den oberen Meeresſchichten wurden desgleichen ausgedehnte
Brutſchwaden verſchiedener Flundern- Arten beobachtet.
Hierdurch hat eine ältere Annahme des Jrchthyologen
Dr. Hjort über umfangreiche Wanderungen der Fiſchbruten nach den
Gefetzen der arktiſchen Golfbewegung in vollem Umfange ihre Be
ſtätigung erhalten. Mit den von der Nanſenſchen Expedition
mitgeführten Fanggeräthen gelang es, Dorſche, Schellfiſch und auch
Andere bis zu einer Tiefe von 5-600 Meter zu fangen,
und zwar an Stellen, wo die Meerestiefe 2800 Meter erreichte.
Die Bedeutung dieſer Feſtſtellungen beruht vorwiegend darin, daß die
bisherige Annahme, das Leben der Hochfiſcharten ſei ausſchließlich an die
Küſte gebunden, gründlich widerlegt erſcheint. Von den übrigen
Ergebniſſen der Reiſe iſt anzuführen, daß Nanſen erhebliche
Schwankungen in der Ausdehnung und Stärke der einzelnen Golf-
arme wahrnehmen konnte. Der Golfſ.rom der norwegiſchen Küſte
war diesmal um mehrere Grade fälter, als im vorigen Jahre, ohne
Unterſchied der Tieflage. Aus der verminderten Wärme ſolgert
Nanſen verſchiedene Rückwirkungen klimatiſcher Art, die dem
verfloſſenen Sommer in den nördlichen Theilen Norwegens ein ab
weichendes Gepräge gaben, wofür bisher eine ſichere Erklärung fehlte.

Die ebenſo liebenswürdige wie geniale Schauſpielerin Helene
Odillon vom Wiener Volkstheater hat am Sonntag in Peſt
wieder geheirathet. Sie war bekanntlich in erſter Ehe mit dem
Künſtler Kollegen Alexander Girardi verheirathet. Die Ehe war
keine glückliche und wurde nach kaum einjähriger Dauer wieder gelöſt.
Nun wurde die Künſtlerin von dem ungariſchen Gutsbeſitzer Franz
Rakowsky als Gattin heimgeführt. Der neue Gemahl der
Künſtlerin iſt ein Bruder des Reichstagsabgeordneten Stefan Rakowsky.

Berliner Chronik.
Die hiſtoriſche Mühle bei Großbeeren iſt jetzt auf Ver

anlaſſung der letzten Eigenthümerin, der Stadt Berlin, abge
brochen worden. Die Mühle bildete in dem blutigen Ringen der
tapferen Landwehr Bülows mit den Truppen des Marſchalls Qu-
dinot am 23. Aug. 1813 den Mittelpunkt der ſiegreichen Abwehr des
erſten franzöſiſchen Vorſtoßes gegen Berlin. An ihrer Stelle ſoll
jetzt ein Gedenkſtein mit Daten, die auf den Sieg Bülows Be-
zug nehmen, errichtet werden.

Großfeuer. Geſtern Abend wüthete eine furchtbare Feuers-
brunſt in der Dachpappen, Asphalt, Theer- und Chemiſche Produkten
Fabrik von L. Haurwitz u. Co. G. m. b. H. in der Grünauer Straße.Das Haus brannte bis auf die Umfaſſungsmauern völlig aus. Zum
Glück iſt kein Menſchenleben der Kataſtrophe zum Opfer gefallen.
Von den Arbeitern, etwa 50 an der Zahl, war keiner mehr im Eta-
bliſſement, da um 6 Uhr Feierabend war.

T Die Jagd nach den Dienſtboten J n jetzt nachgerade be
ängſtigendeDimenſionen anzunehmen und die MiethsKomptoire
befinden ſich permanent im „Belagerungs-Zuſtande“: Herxrſchaften wieSand am Meer, Dienſtboten Wergriſen So ſchreibt der „Poſt“

Jemand, der es wiſſen muß, und fährt dann wie folgt fort „Er
ſcheint wirklich mal eine auf dem Platze, ſo beginnt ein wahrer
Fauſtkampf um das Buch, in dem die ſchönſten Zeugniſſe ſtehen.
Vorſichtige Damen verſichern ſich der Gunſt der Komptoirhelfer durch
fette Trinkgelder, nach deren Höhe ſich auch die Behandlung der
Herrſchaften richtet. So liebenswürdig wie die Mädchen werden
die Damen freilich nicht behandelt „gute“ Mädchen ſind ſolche die
alle acht Tage den Dienſt wechſeln und dem Vermiether dann jedes
Mal wieder „Gebühren“, den Angeſtellten den üblichen Backfiſch ein
bringen. Verſchiedene Damen, die den Weg zum Komptoir ſchon oft
vergeblich gemacht haben, ſind auf die kluge Jdee gekommen die
Nachbarſtraßen abzupatrouilliren und dort ſtellenſuchende Mädchen
zu erſpähen. Hier, unter freiem Himmel, ſind die holden Mägdelein
nicht ganz ſo dreiſt, wie im Lager des Vermiethers allenfalls geben
ſie auf die Frage ob ſie ſich vermiethen möchten,
die ſchnippiſche Antwort „Ja, aber nich hier auf die Straße.“ Das
iſt lange nicht ſo deprimirend für die Hausfrau, als wenn die Dienſt
boten ſie eoram publico einem Verhör unterziehen. Glücklicherweiſe
finden ſich aber auch Mädchen, die ſich „auf der Straße ver-
miethen“, und das ſind nicht die ſchlechteſten! Den Komptoir-
beherrſchern iſt dieſe Straßenkonkurrenz natürlich ein Dorn im Auge;
als Gegenmittel haben ſie Cerberuſſe beſtellt, die vor den Pforten, ja
an den nächſten Straßenecken, Wache halten. Die Renkontres, welche
ſich zwiſchen dieſen und reſoluten Hausfrauen abſpielten, haben
ſchon zu einigen Gerichtsverhandlungen und dazu geführt, daß die
Polizei hie und da Schutzleute in die Nähe der Vermiethungsbureaus
poſtirt. So herrſchte auch hier draußen eine Art von Kriegszuſtand.
Ganz läßt ſich dieſe „Straßenvermiethung“ trotz alledem nicht aus-
rotten, denn die Straßen Berlins ſind breit und lang und alle führen
ſie, wie nach Rom, ſo auch nach irgend einem Miethskomptoir. Die
Fälle von „Straßenvermiethungen“, die ich beobachtete, ſpielten ſich
übrigens ſtets ſehr ruhig ab.“
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len Herrn od. Dame.
M buihzwinger 7, III, I. 10., 3 Sluben,

Zu vermiethen.

Forſterſtraße 47
freundl. u. geräumige Werkſtatt, ca.
175 qm groß, auf Wunſch mit Lager
platz, beſonders für Tiſchler oder. Glaſer
paſſend, ſofort oder ſpäter unter günſtigen
Bedingungen zu vermiethen. Näheres
Magdeburgerſtraße 49, II. [1761

Kl. Ulrichſtr. 19
I. Etage in herrſchaftl. Hauſe, 6 Zimmer,
Küche, Speiſekammer, Vad, Mädchen-
kammer, reichl. Zubehör, ſofort oder 1.10.
Näheres Kl. Ulrichſtr. 18a, l. [1759

Beruburgerſtr. 28h
3. Etage, 5 Zimmer, Küche, Speiſe
kammer, Vad, Balkon, Mädchenk. und
Zubehör in hochherrſchaftl. Hauſe 1. 10.
Zu erfragen daſelbſt im Laden. [1760

agdeburgerſtr.47
2. Etage, 73imm., Küche, Speiſek., Bad,
Mädchenk., Loggia und reichl. Zubehör,
hochherrſchaftl., ſofort oder 1. 10. [1762

Magdeburgerſtraße 49, II.

V u. menadenring)Gr. Ulrichſtr. 33 We rege
S herrſchaftl. Hauſe, 3 Zimmer, Küche,
R Speiſek., Bad und Zubehör 1. 10.
R Näheres Magdeburgerſtraße 49, II.

z Gr. Ulrichſtr. 33 nene
Zherrſch. Hauſe, 5 rig Käüche,

G Speiſek., Bad und Zubehör 1.10. Näheres
Magdeburgerſtraße 49, II. [1758

Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 700 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
od. Mauerſtr. 2.

Geiſtſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 [IMtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend,
jährl. 750 Mk. Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere
Näh. dortſelbſt.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. Kammer an
einz. Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

Moritzzwinger Ga, 1. 10., 2 Stuben,
Schlafſt., K., Bodenk., Keller, jährl. 360 Mk.
Näh. Brunoswarte 14, 2. Et.

Manſardenwohnung, 1. 10., St. K.,
K., Bodenk., Keller, an einz. Leute, jährl,
165 Mk. Näh. Hochſtr. 7, p. l.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Part.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Olearinsſtraße II, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz-
ſtraße 15.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

24Stube.

Witlhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Liebengauerſtraße 166, 3 Keller, ſofort,
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 1. 10., 4 hzb.
tuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Reilstrasse 28
Parterre, 4 Zimm., Badeſtube u. reichl.
Zubehör, per 1. Oktober. [0894

Näheres beim Hausmann.

Herrſchaftliche Vohnung
Lindenſtr. 4, I. Etage, 5 Zimmer
mit Erker, iſt verſetzungshalber vom
1. Oktober ab zu vermiethen. [2103
Goebenſtr. 12 (Neubau), Wohnungen, 2

Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubeh. zum
1. 10. Näh. daſ.

Liebenauerſtr. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jährl.
320 Mk. Näh. daſ.

e Stcweg ſt S 18, 5- Delitzſcherſtr. 75, 1. 10., Stube, K., K.
u. Zubeh., jährl. 186 Mk. Räh. daſ.

Moritzzwiuger Ga, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
liebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Streiberſtr. 10 I., 1. Oktbr., 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 430 Mk. Näh. daſ. im
Zigarren-Geſch.

Steinweg 24, ſof., Laden u. großer
Saal. Näh. keim Hauswirth C. Müller.

Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10.,
3 St., K., 420 Mk. Näh. daſ. part.

Frieſenſtr. 8I, 1. 10., 2 St., K. u. K.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. part. r.

Zwiſchen Wittekind nud HalleTrotha
e. Haus, beſt. a. Souterrain, hochp. und 1
Etg., 12 Pieçgen, m. gr. Gart. f. 600 Mk.
zum 1. 10. od. früher. Offerten unter
A. 94 an d. Exped. d. Zig.

Forſterſtraße 47, ſof. od. ſpät., 2 Werk-
ſtatträume je 45 qm groß, paſſend für
Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 II.

Kirchthor 6, frol. Wohn. im Dzondiſchen
Garten, 1. 10., 4 Stuben, Kammer und
Zubehör.

Lindenſtraße 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Große Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,
7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

Friedrichſtr. 21 part., z. 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Auhalterſtraße S8, I. Etg. 1. 10., Entree
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Speiſe
kammer u. Zubeh. Preis 330 Mk. Näh.
bei K. Dreyer daſelbſt p.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage. Näheres
daſelbſt im Kontor.

Seydlitzſtr. 5 (Giebichenſtein), St., K., K.
u. Zub., 1. 10., jährl. 142 Mk. Näh. daſ.p.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 1. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubehör, Gartken,
vierteljährl. 115 Mk. Näh. daſ. part.

Burgſtr. 25, 1. 10., 2 St., Schlafſtube,
K. u. Zubeh., an ruhige Mielher. Näh.
Burgſtr. 24 part.

Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus, 8 heizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Frieſenſtr. 8SIII, 1. 10, 2 St., K. u. K.,
jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. r.

Gr. Steinſtr. 16, 2. Etg., je nach Be
dürfniß, aus 5 od. 7 Zimmern beſtehend,

zum 1. 10.

Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. dafſ.
beim Hausmann.

Frdl. unmöbl. Stube und Kammer an
Kapellenſtr. 1.

Kamm., Küche 2e., freie ruh. Lage, jährl.
Mk. Näh. i. d. Exped. d. Ztg.

Gr. Steinſtr. 1, Laden ſof. od. ſp. Näh.
Gr. Steinſtr. 1I.
Pfännerhöhe 47, II. Etage, 1. 10., 1 gr.
Stube u. Bodenkammer, jährl. 120 Mk.
Näh. daſelbſt part.

Laurentiusſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Friedenſtr. 24 II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk.
daſ. od. Jägerpl. 18.

Mühlgaſſe 7, 1. Etg., 1. 10., 2 St. 2 K.
K. u. Z., jährl. 340 Mk., Näh. daſ. part.

Fein möbl. Zimmer, billgſt, in ge
ſundeſter Lage. Händelſtraße 1.
Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.

nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. I. Etg. im Bureau.

Poſtſtraße 3, zum 1. 10., Laden,
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
I. Etg. im Bureau.

Landwehrſtr. 20, 1 Laden o. Comptoir,
jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden b. Wirth.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. 2c., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Albrechtſtr. 19, ſof., 2 Keller im. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke.

Leipzigerſtraße 99, ſof., 2 Stuben, K. m.
2e., nur an einz. Leute, jährl. 360 Mk.
Näh. daſ.

Gr. Klansſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
Niederlage. vierteli. 25 Mk. Näh. Bar-
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Delitzſcherſtr. 24, 2. Etg., Südſeite, Oſten
u. Weſten, 1. 10., 4 hzb. Zimmer, wovon
3 parquetiertſind, Küche, Bodenk., 2 Keller;
auch gehört dazu ca. 80 qm Garten, jährl.525 Mk. Nah daſ. b. Hausverw. Aug.
Hermann.

Gr. Märkerſtr. S, 1. 10., St., K., K.
u. Zubeh., jährl. 210 Mk. Näh. Leipziger
ſtr. 99 b. Alexander Blau.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Jakobſtraße 19, 1. 9., 2 Stuben, Kam.,
Küche u. Zubeh., jährl. 264 Mk. Näh.
Jakobſtraße 19, part. l.

Hohenzolleruſtr. 4., II. Etg,, 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Eine große Beletage i. anſtänd. Hauſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
5 gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh.,3 di u. div. Kam. i. Seitenfl., f. 1100
Mk. p. 1. Oktbr. od. früher z. verm. Off.
u. Z. 9481 an d. Exped. d. Zig.

Magdeburgerſtr. 66, 2. Etage., 1. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Zimmer mit Kabinet oder Zimmer allein,
gut möblirt, in ſtiller Gegend, gutem
Hauſe, bei anſtändiger Familie. Sophien
ſtraße 25 a.

Bahnuähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 M. jährl.

Barfüßerſtr. 11, 1. Oktober, WohnunIII. Etage, 500 Mk. jährl. Näh. da
bei Otto Strube.

Bernburgerſtraße 28b III., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Kronprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garten, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Bekanntmachung-
Der zur Zeit an den Hut- und Mützenfabrikanten Herrn Fritz Eisbein ver-

miethete, an der Leipzigerſtraße belegene V
auf die ſechs Jahre vom 1. April 1901 bis
bekannt zu machenden Bedingungen öffentli

Es iſt hierzu Termin auf

erkanfsladen Nr. 2 im Rathhauſe ſoll
um 31. März 1907 unter den im Termin
meiſtbietend vermiethet werden.

Sonuabend, den 1. September er., Vormittags 10 Uhr
im Kommiſſionszimmer I des Rathskellergebäudes Marktplatz 2, II anberaumt,
zu welchem Reflektanten hierdurch eingeladen werden.

Halle a. S., den 20. Auguſt 1900.
Der Magiſtrat. Staude.

Steinweg 2, I., ſof., 5 St., 1 K., K.,
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
oder Mauerſtraße 2.

Uhlandſtr. 11, 2. Et., 4 geräumige heizb.
Zimmer, K. u. Zöh., jährl. 480 Mk. inel.
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Beßler, Uhland-
ſtraße 11 II r.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. Garten,
vierteljährl. 110 Mk. Näh. daſ. part.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1
herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz-
decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Näheres bei
Brömme daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Stub., Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres
daſ. part. bei Klein.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., 1. Etg., 3 Stuben,
1 Kam., Küche, jährl. 450 Mk. Näheres
Friedenſtr. 31 b. Georg Weber.

Hohenzollernſtraßze 4, 1. 10., 2. Etg.
4 hzb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
ar. Ulrichſtr. 12.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,
Badeſtube u. Zubeh., jährl. 1000 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.
Wohnung ev. Lagerkeller dazu, jährl. 1200
Mark. Näh. daſ. b. Kögel.

Krukenbergſtr. 19, part., 1. 10., 3 Zim.,
3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Freiimfelderſtr. 81, 1 Tr., 1. 8., 2 Stb.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Näh. b. W. Wieduwilt im Laden.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Vad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim.
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Heuboden, jährl. 800 Mk ev. ge
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Thomaſiusſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands
bergerſtraße 65, 2. Etg. l.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Leſſingſtraße 8, 1. 10., Gr. Werkſtatt
(z. Z. als TiſchlerWerkſtatt i. Benutzung),
jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Kaiſerſtr. 25 I, 1. 10., 2 St., Küche,
Zubeh., jährl. 250 Mk. Näh. daſ. 2 Tr. r.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., Hochpart., 5
Stuben, Bad, Küche, Garten, jährl. 600 Mk.
Näh. Friedenſtr. 31 bei Georg Weber.

Steinweg 24, ſof., Laden, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands
bergerſtraße 65, II. Etg. links.

Sophieuſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb.,
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.,
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. Beſichti
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Wuchererſtr. 73a, 4 Zimmer m. Zubeh.,
jährl. 480 Mk.

Wilhelmſtraße 1, 1. 10., 6 Zimmer u.
Zub., jährl. 750 Mk., Näh. Harz 48.

Burgſtr. 24, 1 10, St., 2 K., K. und
Zubeh., an ruhige Miether. Näh. daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et., ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 11I.

Kaiſerſtraße 25, 1. 10., 1. Etg., 5 St.
2 K., Küche u. Z., jährl. 730 Mk., Näh.
daſ. 2 Tr. r.

Neumarktſtr. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer c.,
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Stuben
n. Zubeh. Näh. daſ. im Komptoir.

Lafontaineſtr. 16, ſof., Manſ.-Wohnung,
jährl, 550 Mk. Näh. Lafontaineſtr. 23.

Burgſtraße 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Räh. Am Kirchthor 22 II.

Magdeburgerſtraße 47, 2. Etg., 1. 10.,
7 Z. (1 davon mit Vad.), K., Speiſek. u.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.
1400 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallmeyer.

S

e

e

e
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e
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Bekanntmachung,
betreffend Waarenhausſtener.

Nach S 12 des mit dem 18. d. Mis. in Kraft tretenden Geſetzes vom
18. Juli 1900, die Waarenhausſteuer betreffend (G.S. S. 294), haben Gewerbe-
treibende, welche im Laufe des Steuerjahres den Kleinhandel mit mehr als einer
der im S 6 des Geſetzes unterſchiedenen Waarengruppen anfangen oder auf mehr
als eine dieſer Waarengruppen ausdehnen, oder eine nach S 3 der Waarenhausſteuer
unterliegende Verkaufsſtelle in Preußen errichten, hiervon, wenn nicht nach den Ver
hältniſſen des Betriebes von vornherein ausgeſchloſſen iſt, daß der Geſammtumſatz
die waarenhausſteuerpflichtige Höhe erreicht neben und unabhängig von der nach
der Gewerbeordnung und dem Gewerbeſteuergeſetz erforderlichen Anmeldung der
von e Finanz Miniſter zu beſtimmenden Behörde vorher oder gleichzeitig Anzeige
zu machen.

Demgemäß beſtimme ich, daß die hier vorgeſchriebenen beſonderen Anzeigen
zu machen ſind für Verkaufsſtätten:I. in Berlin bei der Königlichen Direktion für die Verwaltung der direkten

Steuern daſelbſtz;:II. in den anderen Gemeinden von mehr als 20 000 Einwohnern
bei dem Gemeindevorſtand

III. in allen übrigen Gemeinden (Gutsbezirken)
bei der Bezirksregierung.

Auf Verlangen iſt eine Beſcheinigung der Anzeige binnen einer Woche zu ertheilen.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ohne Rückſicht auf die Höhe des

Jahresumſatzes nur Unternehmungen der im t 1 des Geſetzes bezeichneten Art,
welche ihren Sitz außerhalb Preußens haben, zur Anzeige jeder in Preußen unter
haltenen Verkaufsſtätte verpflichtet ſind, ſofern in derſelben der Kleinhandel mit mehr
als einer der im e Geſetzes unterſchiedenen Waarengruppen angefangen oder auf
mehr als eine dieſer Waarengruppen ausgedehnt wird.

Alle anderen Gewerbetreibenden ſind nicht verpflichtet, die beſondere Anzeige
zu machen, wenn nach den Verhältniſſen des Betriebes von vornherein ausgeſchloſſen
iſt, daß der geſammte Jahresumſatz die Höhe von 400 000 Mk. erreicht. 22106

Berlin, den 8. Auguſt 1900.
Der Finanz Miniſter.

J. A. Burghardt.
Bekanntmachung.

Betrifft die Beſtallung eines Fiſchereiaufſehers für die Saale.
ch habe an Stelle des mit dem 31. Juli d. Js. nach Naumburg verſetzten

Strommeiſters Weidling den Strommeiſter Knöpfle in Halle vom 1. Auguſt d. Js.
ab zum Fiſchereiaufſeher für das Gebiet der Saale von Schkopau bis Lettin ernannt.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1900. 2107

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes erhalten in den nächſten Tagen je
einen Anmeldebogen zur jährlichen HerbſtGebändeabſchätzung bei der
Magdeburgiſchen LandFeuerSozietät mit dem Erſuchen, in der Gemeinde
ſofort bekannt zu machen, daß Anmeldungen zur Aufnahme neuer Gebäude in die
Sozietät, ſowie auf Veränderung der Verſicherungsſummen bereits verſicherter
Gebäude ſchleunigſt bei dem Gemeindevorſtande anzubringen ſind. Die vorkommenden
Anmeldungen ſind in den Anmeldebogen einzutragen und von den Beſitzern unter
ſchriftlich zu vollziehen, die Anmeldebogen aber ſodann bis zum 15. k. Mts. an mich
zurückzureichen. S

Halle a. S., den 28. Auguſt 1900. 2108
Der int. Feuer SozietätsDirektor.

J. V.: Staubenrauch, Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Neuer Lehrgang an der Königlichen Maſchinenbau- und Hüttenſchule

zu Duisésburg.
Die Königliche Maſchinenbau und Hüttenſchule zu Duisburg eröffnet am

3. Oktober d. Js. in ihren beiden Abtheilungen
1. Maſchinenbauſchule für Schloſſer, Schmiede, Maſchinenbauer, Keſſelſchmiede

und ähnliche Gewerbetreibende,

2. für Eiſen und Metallhüttenleute und Gießer, Arbeiter von
okereien, Glashütten, Cementfabriken und der chemiſchen Großinduſtrie

einen neuen Lehrgang.

Das Programm der Anſtalt wird auf Verlangen koſtenfrei zugeſandt.
Die Anſtalt gehört nach Ziffer 3 der Ausführungsbeſtimmungen zur

Prüfungsordnung für die mittleren und unteren Staatseiſenbahnbeamten zu den
„anerkannten Fachſchulen“, deren RNeifezeugniſſe für die Annahme zum Werkmeiſter
dienſt folgende Vergünſtigungen gewähren. Nur die Reifeprüfungen der von der
Staatseiſenbahnverwaltung anerkannten Fachſchulen gelten als Nachweis der erforder- 42 000
lichen theoretiſchen Kenntniſſe. 37,4 der Prüfungsordnung.) Solange Bewerber
mit ſolchen Zeugniſſen vorhanden ſind, dürfen andere Bewerber nicht angenommen
werden. Die Letzteren haben eintretendenfalls eine beſondere Prüfung abzulegen
und zwar auch dann, wenn ſie das Reifezeugniß einer nicht anerkannten Fachſchule
beſitzen. Min.-Erl. vom 23. Mai 1900.

Duisburg, den 1. Auguſt 1909.
Der Direktor.

2109] BeckKert.
l

er Königliche RegierungsPräſident.
J. V.: 41 ter

S S LAmtliche Rekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß, nachdem durch
Geſetz vom 31. März 1900 betreffend die Erweiterung des Stadtkreiſes Halle a. S.
(Geſetz-Sammlung Seite 79 flg.) die Landgemeinden Giebichenſtein, Trotha und
Eröllwitz, ſowie der Gutsbezirk Gimritz mit der Stadtgemeinde und dem Stadt-
freiſe Halle a. S. vom 1. April 1900 ab vereinigt worden ſind, mit dem genannten
Tage das nachſtehende Statut über die Vertheilung der Quartier und Vorſpann-
leiſtung während des Friedenszuſtandes im Gemeindebezirk der Stadt Halle a. S.,
euch für die früheren Vororte eingeführt iſt.

Halle a. S., den 25. Auguſt 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Statut.
Auf Grund des S 7 des Bundesgeſetzes vom 25. Juni 1868 und des S 11

der Städteordnung vom 30. Mai 1853 werden folgende ſtatutariſche Anordnungen
über Vertheilung der Quartier- und VorſpannLeiſtung während des Friedens
zuſtandes im Gemeindebezirke der Stadt Halle a. S. getroffen

A.
S 1. Eine Natural-Einquartierung findet in der Stadt Halle a. S. der Regel

nach fortan nicht mehr ſtatt.
S 2. Der Magiſtrat hat für die Unterbringung der hier garniſonirenden reſp.

durchmarſchirenden Truppen in Miethsquartieren Sorge zu tragen.
S 3. Nur für den Fall der Unmöglichkeit der Beſchaffung ſolcher Mieths-

quartiere für einen angemeſſenen Preis in genügender Zahl kann gegen Zahlung
einer von den ſtädtiſchen Behörden feſtzuſetzenden Entſchädigung die GewährungDen rotquartteren mit und ohne Verpfiegung von den HonKveſtern gefordert

werden.
S 4. Behufs Vertheilung der Einquartierung für dieſen Fell bleiben die

bisher gültigen Beſtimmungen des Reglements vom 20. November 1840, die Ver-
theilung der Einquartierungslaſt auf den Grundbeſitz, das Veranlagungs-Kataſter
und die Touren betreffend, auch ferner in Kraft.

Dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden bleibt eine Abänderung dieſer Be
ſtimmungen s vorbehalten.

Die Aufſtellung eines Kataſters über die Belagfähigkeit der Häuſer mit Natural-
Einquartierung im Sinne des Geſetzes vom 25. Juni 1868 und der dazu ergangenen
Jnſtruktion unterbleibt.

8 5. Die Koſten der Unterbringung der Mannſchaften in Mieths oder
Natural-Quartieren werden, ſoweit ſie durch den vom Staate zu zahlenden Servis
nicht gedeckt werden, aus der Kämmereikaſſe berichtigt. w.

B.
S 6. Die Leiſtung des Vorſpanns ſoll in der Regel fortan hier in natura

nicht mehr gefordert werden.
S 7. Der Magiſtrat hat den requirirten Vorſpann im Wege freier Verein-

barung zu beſchaffen.
8 Nur im Falle der Unmöglichkeit der Beſchaffung derſelben in dieſer

Weiſe gegen einen angemeſſenen Preis kann zur Folge übereinſtimmenden Beſchluſſes
der beiden ſtädtiſchen Behörden gegen eine von ihnen feſtzuſetzende Entſchädigung
die Leiſtung des Vorſpanns und der Fuhren in natura von den Pferde- reſp. Zug
viehdeſitzern gefordert werden.

9. Behufs gerechter Vertheilung der Vorſpannlaſt in dieſem Falle wird ein
Verzeichniß des Pferde reſp. ZugviehBeſtandes angelegt.

Die Koſten der Beſchaffung des Vorſpanns werden, wie bei der Ein
quartierung, ſoweit die Vergütung des Staates nicht ausreicht, aus der Kämmerei-
kaſſe berichtigt.

Halle a. S., den 14. März 1870.
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten-Verſammlung.

Neuban des Geſchäftshanſes für die Kandwirth-

ſchaftskammer der Provi: Sachſen zu Halle a. S.,

aiſerſtraße.
Es ſollen folgende Arbeiten und Lieferungen vergeben werden

1. Erd und Manrerarbeiten ſammt Lieferung von Kalk, Sand
und Cement,

2. Veton-Terrazzo, Gypösefſtrich,
3. Maſſive Decken,

4. Rohban und Formſteine.
Zeichnungen, Maſſenverzeichniſſe und Bedingungen liegen auf dem Bureau

des Baumeiſters Fahro, Friedrichſtraße 16, zur Einſicht aus, wo auch die Angebot-
Formulare erhältlich ſind.

Die Angebote ſind in verſchloſſenem und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehenem Briefumſchlag bis Dienstag, den 4. September er Vorm. 11 Khr
an die „Landwirthſchaftskammer, Sophienſtraße 21“ poſtfrei einzureichen. Zuſchlags-
friſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1900.

Antſihe Velanntnaſungen.

Die Sandwirlhſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
J. A. Dr. O. Rabe.

kanntmachung.
Die Abbruchs-, Erd-, Maurer und

Asphaltarbeiten, Lieferung von Granu-
kalk, Mauerſand, Droyßiger Sand-
bruchſteine einſchließlich Treppeu-
ſtufen und Ziegelſteine zum 2072

Neuban
des Pfarrhauſes zu Kretzſchan
Kreis Weißſzenfels (Patron. d. Kollegial-
ſtifts Zeitz) ſollen getrennt im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung verdungen
werden. Die Angebote ſind bis zum
19. September d. Js., Mittags 12 Uhr

9Verdingung.
Die Lieferung der für die Saale-

Regnlirung an der „Dobis'er Ecke“
bei Kilometerſtein 119,5 erforderlichen
Stein materialien und zwar
Loos 1 1000 ebm Senk- und Pflaſter

ſteine,
Loos 2 2500 cbm Steinknack,
ſoll Moutag, den 3. September 1900,
Vormittags 11 Uhr im Geſchäfts
zimmer der Königl. Waſſerbauinſpektion
hier, Mühlweg 29 I., öffentlich vergeben gebührenfrei unter Benutzung des um
werden. Angebote, verſiegelt und mit gedruckten Verdingungsauszuges unter
entſprechender Aufſchrift verſehen,“ ſind
bis zur Terminsſtunde an die Waſſerbau-
inſpektion poſt- und veſtellgeldfrei cinzu-

reichen. 12082Lieferbedingungen und Angebolsfor-
mulare werden gegen Einſendung von
1,00 c nur bis zum 1. September cr.
verabfolgt. Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1900.
Die Königliche Waſſerbauinſpektion.

ſchrieben an den Unterzeichneten einzu
reichen, in deſſen Amtszimmer Fabrikſtr. 47
in Zeitz die Eröffnung derſelben zu dieſem
Zeitpunkte ſtattfindet.

Die Zeichnungen liegen ebendort in den
Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Abſchriften der Verdingungsanſchläge,
der techniſchen Vorſchriften und beſonderen
Bedingungen werden nur gegen vorherige
gebührenfreie Einſendung der Unkoſten
und zwar:
für Abbruchs-, Erd-, Maurer-

und Asphaltarbeiten 4,007 V ür Gr k klief 75Pflaſterſtein Verdingung ehe 32
ſür die Lieferung von Droyßiger

Sandbruchſteinen 2c. 60,75
für Ziegelſteinlieferung 0,75
und wenn ſie bis zum 3. September d. Js.
angemeldet ſind, verſendet.

Bemerkt wird, daß in dieſem Jahre die
Aufführung bis zur Höhe des Sockels
und im nächſten Jahre die Weiterführung
erfolgen ſoll.

Zeitz, den 25. Auguſt 1900.
Der Königliche Lokalbaubegamte für

den Vaukreis Weiſtenfels.

Zur nächſtjährigen Unterhaltung der
Provinzial-Chauſſeen und Straßen ſollen
708 chm Reiheupflaſterſteine, 65
cbm Kopfpflaſterſteine, 328 cbm
Kleinpflaſterſteine, 1294 Ifd. mm Hoch-
bordſteine und 558 Ifd. mm zu ver-
ſenkende Vordſteine aus Porphyr bis
zum 1. April 1901 beſchafft werden, und
zwar ſind zu liefern

I. Reiheupflaſterſteine.
1) 89 ebm frei Bahnhof Blankenheim,

Fiſcherei- Verpachtung.

Die zum Riltergut Scopau bei Merſe
burg gehörigen Teiche, 118 Morg. Waſſer
fläche, werden auf die Dauer von 6 Jahren

vom 1. Oktober d. Js. ab verpachtet.
Gefl. Offerten bis 15. September d. J. an
die Gutsverwaltung Scopau bei Merſe
burg erbeten. [1003

Gutsverkauf!
Bin Willens mein 850 Morgen

großes Gut in Th., unweit Halle,
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu
verkaufen; dasſelbe iſt in beſtem Zu
ſtande, erſter, beſter Rübenboden;
vollſtändiges lebendes u. todtes Ju-
ventar. Die Gebäude ſind nen und
der Neuzeit entſprechend. Nur Selbſt
reflektanten wollen gefl. ihre werthe
Offerte unt. Z. 11 in der Exped.
dieſer Zeitung niederlegen. [[11990

Größeres Baugeſchäft
mit Zimmerei, Schneidemühle und
handlung familienrückſichtshalber ſofort
günſtig zu verkaufen bei ſehr wenig
Anzahlung.

Offerten unter Z. 12 102 an die Ex-
pedition dieſer Zeitung erbeten. [2012

Ein Grundſtück
mit vorzüglichem Materialwaareu-
Geſchäft wegen anderweitiger Unter
nehmungen ſofort zu verkaufen. Preis

Mk., Anzahlung 12 000 Mark.
Offerten an R. Sladeczeck, Schöue-
beck a. E., Kaiſerſtraße 8 [(2092

WViila.
Jn ſchöner Gebirgsgegend Thü-

ringens iſt eine reizend gelegene
Villa altadeliger Befitz mit
10 Zimmern, 2 großen und 2 kleinen
Manſarden, Küche uſw. Luft
heizung, Waſſerleitung, einem
Nebengebäude mit Dienſtboten-
Wohnung und Pferdeſtall, Hof
und Garten wegen Todesfalls
billig feil und kann als ein
ſehr geſunder und angehmer Land

namentlich für Herren
Offiziere a. D. empfohlen

KRotzinger in Freiburgi. R. [2076
Ein Pag r 5jähr.
branne Holſteiner
Wallachen,

auch z. Arbeitszwecken
ſehr geeignete, ſolide
Wagenpferde, u. ein rer
ſicheres Reitpferd, 5jähr. oſtpreußiſcher
Fuchswallach verkauft

Kreisthierarzt Läebener
1975] in Delitzsech.
Riüibensamem.
Zucker und Futter-, unter koulanten Be
dingungen zu kaufen geſucht. Züchter
belieben ihre Adreſſe unter W. S. 7 8 an
ZIöckel Grosser, Annoncen-Burean, Leipzig abzugeben. [2099

Suche per November 2-3000 Centner
friſche, gute

ZutkerrübenSchnitzel

zu kaufen. Billigſte Offerten unter
Z. 12028 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [2028

Eine 1x ſpänner
Göpeldreſch maſchine
in gutem Zuſtande iſt zu verkaufen.
2113] Mühlengut Schkeunditz.2) 98 Berga Kiet o3) 17 u O berrödlingen elbers e

(Helme),

29 Artern,1998

6) 266 Lügzkendorf,
7) 209 u Teutſchenthal.

II. Kopfpflaſterſteine.
1) 10 chm frei Bahnhof Weißenfels,

Vitzenburg,

Luühßkendorf,

3) 25 Mücheln. untergebracht werden.
I. Kleinpflaſterſteine.

1) 328 ebm frei Bhf. Freyburg (Unſtrut).
IV. Hochbordſieine.

1) 110 Ifd. m frei Bahnhof Bennſtedt,
2) 100 Blankenheim,

Vosler., A. -Gi., Halle a. S.

3) 220 Vitzenburg,4) 266 I ID II II Lützkendorf,
5) 40 Mücheln,6) 558 u Freyburg(Unſtrut).

V. Zu verſenkende Vordſteine.
1) 558 Ifd. m frei Bhf. Freyburg (Unſtruh).

Die Lieferungs- Bedingungen können
gegen eine Schreibgebühr von 50 Pfennigen

Wunder r S unterzeichneten
andesbauinſpektors bezogen werden.

alle a. S.,Angebote ſind bis Mittwoch, den 4bilent. 62.
5. September d. Js., Vormittags
9 Uhr verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen poſtfrei an den Unter-
zeichneten einzuſenden.

Zugleich mit den Angeboten, in welchen
die betreffenden Steinbrüche genau be-
zeichnet werden müſſen, ſind Probeſteine
einzuſenden.

Eisleben, den 24. Auguſt 1900.
Der Landesbanuinſpektor.

Krebel, BVaurath. [2070

Fernſprecher 560.

Querfurt.

Donnerstag, den 30. Anguſt

ſteht ein großer Trausport

Cement,
Eine in Thüringen gelegene kleine Cementfabrik, welche bisher Portland

Cement, Cementkalk und hydrauliſchen Kalk fabricirt hat und nach vorliegenden
Urtheilen ein vorzügliches Fabrikat lieferte, ſoll den modernen Anforderungen ent
ſprechend neu umgebaut und vergrößert werden. Zu dieſem Zwecke iſt eine Geſellſchaft
in der Bildung begriffen, und ſollen noch für ca. 200 000 Mark Antheile (à 1000 Mark)

JIntereſſenten, welche ſich an dieſen zweifellos gewinnbringenden Unternehmer
betheiligen wollen, erfahren Näheres unter S. V. 917 durch Haasenstein

[2083

2081

Bayeriſcher

Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz Sohloss.
Sonnabend, den 1. September

erhalte ich eine große Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde

Wilh. Traut mann
e

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Lucagt
2

Kaiſe
trat a
hervo
jetzt g
präſid
erkun
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